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Breslauer 


Blerteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf. für Juſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üb U 
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Freitag, den 29. März 1889. 


8 
wveimal, an den übrigen Tagen dr 


Einladung zur Pränumeration. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das II. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre Beſtellung bei den nächſten 
Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 
im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


In Breslau find Pränumerations⸗Bogen der „Breslauer Zeitung“ in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Ro b. Fiſcher. N aße 2a, bei Hrn. F. 
e 0 


Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. W. Gebauer. Re 

Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F. W. Lucas. ehe 

Aleranderfaße bei Hrn. Johann Boegli. Friedri 

Alexanderſtraße 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn. 
„Ouvrier. 

Alexanderſtraße 32, bei Hrn. Carl Meyner. 
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wi 
riedrich⸗Wil 


rank owitz. 
Altbüßerſtraße 29, bei Hrn. Oscar Joſeph g e alukameie bei Hrn. Mindner. 


Kaiſer. 
Altbüßerſtraße 51, bei Hrn. Ogrowsky. 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Reinhold 
Milde, vorm Carl Beyer. 
Am OS. Bahnhof 1, bei Hrn. Franz Scholz. . 83, bei Hrn. 
Antonienſtraße 4, b rn. Em. Kirchner. 


auer. 
Mülheims ftr 3a, bei Hrn. Sauer. 
Wilhelmsſtr. 5, bei Hrn. C. Jung's Sehe traße 3, bei Hrn. G. Beige. 
Nachfolger Oswald Thomas. 

Ire dich Wlpemafir. 7, bei Hrn. Guſtav 


{ elmsſtr. 21, bei 
| elmsſtr. 33, bei Hrn. Albert 


affanke. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr.42, bei Hrn. J. Rieger. 
Joh. Kattner. 
artenſtraße 5, bei Hrn. Robert Geisler. 


Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. 
Kl. Scheitnigerſtraße 11, bei Hrn. C. Steinig. 
Kloſterſtraße 1, bei Hrn. C. G. Müller. 


Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. 
Kloſterſtraße 16, bei Hrn. J. Specht. 
Kloten aße 18, bei Hrn. Joſ. Thomas. 
Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Priemer. 
Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Putzke. 

Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Herm. Gude's 


be 
Königsplatz 3b, bei Hrn. 1177 Dlugos. 
Königsplatz 4, bei Hrn. Liſchke. 
Königsplatz 7, bei Hrn. Sonnenberg. 


Hrn. Meyer. 


ahl. 8 i 
2 chweidnitzerſtr. 5, bei Hrn. Carl Se 16, bei 
w 


owa. 
Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. P. Guder. Schmi ü $ 
Neue Ge 18, bei Hrn. gubfe . 29b, bei Hrn. Albr. 
Neue Tauenzienſtr. 82, bei Hrn. J. Sch i ü 
Neue Tauenzienftr. 87, bei Hrn. Th. Kuniſch. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. 
Neue Dale 29, bei Hrn. Nagel. 
Neue Weltgaſſe 30, bei 
Neumarkt 12, bei Hrn. 
Neumarkt 13, bei Hrn 
Neumarkt 28, bei 
Neumarkt 30, bei Hrn. Tie 


Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Otto Schillerſtraße 2, bei Hrn. Kloſe. 
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rn. R. C. Be 

rn. E. ai 
rn. Heinr. 
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Schillerſtraße 15, bei Hrn. C. 
illerſtraße 27, bei 
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oz.“ Schmiedebrücke 36, bei Hrn. C. 
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ei 
Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. Ed. Koppen⸗ 
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in 


bagen. 
er u. Jäckel. Schu brücke 33, bei Hrn. Reinhold Weiſe. 
W. Pulſt. Schu brücke 76, bei Hrn. Carl Schampel. 
rn. G. F. W. Schröter. & 1 erſtraße 9, bei Hrn. Schindler 
n u 
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Be. und Gude. 

Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. ] Gartenſtraße 7, bei Hrn. Adolf Roatſch, Kreuzſtraße 3, bei Hrn. Albert Paul. Nikolai⸗Stadigr. 26, bei Hrn. A. Reifland.] Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich und 
Bahnhofsſtraße 1a, bei Hrn. O. aub erg: O. Dittmann's Nachf. Kupferf c 12, bei Hrn. F. Riedel.] Nikolaiſtraße 95. bei Hrn. Otto Pöſe. Carl Schneider. 
ae e 4, bei Hrn. Paul E. Kliche.] Gartenstraße 20, bei Hrn. Heinr. Günzel. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Wiehle. Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Adolf Bir neis. Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Herm. Zahn. 
Bahnho 28 30, bei Hrn. Fransky. Gartenſtraße 23, bei Hrn. on Glatzel. Lehmdamm 24, bei Hrn. Marberg. Sberſraße 22, bei Hrn. C. F. Rettig. Se 11, bei Hrn. Anforge. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Gartenſtraße 43a, bei Hrn. Paul Klotz. Lehmdamm 46, bei Hrn. Dziekan. Oderſtraße 30, bei Hrn. Bruno Nickel, Sonnenſtraße 3, bei Hrn. E. Grötzebauch 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Se e 6, bei Hrn. C. Stephan. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. J. G. Scholz. vorm. C. G. Mache. shi we 9, bei Hrn. 877 8 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. A. Reifland.] Gneiſenauſtraße 18, bei Hrn. Georg Weiß. Louiſenſtraße 18, bei Hrn. Röhricht. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Ed. Scholz. Sonnenſtraße 18, bei Hrn. Os k. Schnalke. 
Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. | Gräbichneritrage 12, bei Hrn. Kaiſer u. Malergaſſe 30, bei Hrn. E. E. 5 Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Carl Peuker. 

Lange's Nachfolger. ainer. 8 Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel.] Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. Rob. Schlabs.] Sternſtraße 58, bei Hrn. Carl Wantke. 
Pismarckſraße 12, bei Hrn. Zerboni. W u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn.] Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Stürze. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Tauentzienplatz 9, bei Hrn. F. A. Paul. 

aul Froſt. „Pfeiffer Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Killmann. Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neugebauer. Tauentzienplatz 10, bei Hrn. Paul Klotz. 


Bohrauerſtraße 11, bei Ku 
Bohrauerſtraße 18, bei Hrn. 


Breiteſtraße 40, bei Hrn. 
Brüderſtraße 2f, bei Hrn. 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. 
Bürgerwerder, An den Kaſernen 1/2, bei Hrn. 

W. u. Th. Selling. ö 
Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler. 


oyer. Gräbſchnerſtraße 50, 


Große 


Grünſtraße 3, bei Hrn. 
Grünstraße 5, bei 


Freiburgerſtraße 2, Ecke Muſeumsplatz, 


rn. Amand Geba 


rn. A. Stober. ) uer. 
Freiburgerſtraße 16, Ecke Neue Graupenſtr., Holteiſtraße 14a, bei Hrn. Ad. Fache. 
Hubenſtraße 20, bei Hrn. Manſeck. 
Hrn. Richard Groß. ara 
e 33, bei Hrn. Oscar Gießer. N 
ig Wilhelmſtraße 1775 Hrn. F. W. Pohl's 


bei Herrn Otto Meybem. \ 
Freiburgerſtraße 19, bei Hrn. F. Eckert. Hummerei 38, bei 
Freiburgerſtraße 33, Ecke Siebenhufenerſtr., 

bei Herrn Mar Singer. a 
0 bürgerſtraße 36, bei Hrn. W. Außner. achf., Franz Czay 
Friedrichsſtraße 2, bei Hrn. A. Döring. 
Friedrichsſtraße 66, bei Hrn. Eugen Weiß. 
e e 75, bei gr Duſcheck. 


Karlsſtraße 30, bei 
Friedrichsſtraße 98, bei Hrn. Strecker. 


31, 


Keberber: bei Hrn. 
h Keberberg 32, 3: 


Der Schutz der Fabrik: und Geſchaͤfts⸗Geheimniſſe. 
L* 


II.) 

Diejenigen, welche den Erlaß ſtrafrechtlicher Schutzbeſtimmungen 
bezw. eine Wiederaufnahme und Weiterbildung jener particularrecht⸗ 
lichen Vorſchriften durch die Reichösgeſetzgebung befürworten, weiſen 
zur Begründung ihrer Forderung auf die angeblich ſehr häufigen Fälle 
hin, wo Fabrikanten oder Kaufleute durch den Mißbrauch, welchen ihre 
Angeſtellten oder Dritte mit der Kenntniß der Betriebs- oder Ges 
ſchäftseinrichtungen Jener treiben, auf das Empfindlichſte geſchädigt 
würden. So wüßten fi die Angeftellten oft Copien von Zeichnungen, 
Entwürfen, Cliches, Muſtern und Modellen oder Liſten der Bezugs⸗ 
quellen, Kunden und Hilfskräfte des Unternehmens, in dem ſie be⸗ 
ſchäftigt, zu verſchaffen, nicht minder ſich Kenntniß von beſonderen 
Verfahrungsweiſen, techniſchen Erfahrungen, Conſtructionen, Recepten, 
Calculationen u. dgl. anzueignen, um ſie alsbald oder ſpäter entweder 
an Andere zu verkaufen oder im Dienſte von Concurrenzunternehmerr, 
oder durch Gründung eigener Concurrenzunternehmungen zu ver⸗ 
werthen. Meiſt ginge auch eben von ſolchen Concurrenten die An⸗ 
ſtiftung zu derartigen Verräthereien aus, und etwaige Conventional⸗ 
ſtrafen würden gern von dieſen „intellectuellen Urhebern“ erſtattet. 
Ja, es gebe vielfach Bureaux, welche ſich geradezu ein Geſchäft daraus 
machten, Fabrikationsgeheimniſſe u. dgl. zu erſpähen oder von Merk: 
führern und Arbeitern zu erwerben und mit dem Raub Concurrenten 
oder Fachzeitungen gegen Entgelt zu verſorgen. Ferner ſei es vor⸗ 
gekommen, daß dritte Perſonen, die vermöge ihrer Stellung, z. B. als 
Fabrikinſpectoren oder Aſſiſtenten derſelben, oder aus anderem Anlaß 
oft durch Hinterliſt und Vorſpiegelungen in die inneren Verhältniſſe 
eines Unternehmens Einblick zu erlangen gewußt, ſich dies in ähnlicher 
Weiſe zu Nutze gemacht. In den meiſten dieſer Fälle ſei der Weg 
der Civilklage fo unſicher, umſtändlich und koſtſpielig, andererſeits der 
Patentſchutz nicht ausreichend, namentlich in den Vor⸗ und Zwiſchen⸗ 
ſtadien einer erſt im Werden begriffenen Erfindung, daß eben nur 


übrig bleibe, einen ſtrafrechtlichen Schutz zu gewähren. Ein ſolcher 


ſei um fo mehr gerechtfertigt, als derartige Fälle gemeinen Verrathe 
und ſchnoͤden Vertrauensbruchs das fittlihe Gefühl empoͤren und es 
eine Genugthuung durch eriminelle Ahndung zu fordern veranlaſſen 
müßten. Am weiteſten gingen in dieſer Hinſicht die Wünſche der 
chemiſchen Induſtriellen, die ſogar das blos fahrläſſige Ausplaudern 
von Fabrikgeheimniſſen beſtraft wiſſen wollten. Die Strafbarkeit der 
vorſätzlichen Offenbarung wurde bald unter dem Geſichtspunkte des 
ſtrafbaren Eigennutzes, bald unter dem der Untreue des Näheren zu 
begründen verſucht. Einige wünſchten nach dem Vorbilde des fran⸗ 
zöſiſchen Rechts nur den während der Anſtellung begangenen oder 
eingeleiteten, Andere auch den nach Austritt geplanten und aus⸗ 
geführten unter Strafe geſtellt zu ſehen. Das Delict ſoll zu den An⸗ 
tragövergehen gehören und namentlich auch die Strafbarkeit der An⸗ 
ftifter, Gehilfen und Begünſtiger begründen. Gerade nach dieſer 
Richtung rechnen die Freunde des Strafſchutzes auf die abſchreckende 
Wirkung deſſelben. 


Die Gegner des ſtrafrechtlichen Schutzes 


beſtreiten, daß ein öffent 
Veral. Nr. 187 d. Ztg. * g 
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uſtav Sok.] Gräbf 11 24, bei Hrn. Grüttner. 
Breite 5 33/34, bei Hrn. Eman. Seifert.) Gräbſchnerſtraße 0 gm. Ed. Fache. 
ei Hrn. 
tar Reimann. Große Feldſtraße 7, bei Hrn. Rob. Geisler. 
W. Paul. Große a 13, bei Hrn. Ri 
rag 15c, bei Hrn. 
Guſtav Anſorge. 
T „bei Hrn. E. Schi 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Ber Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. 
bei] Höfchenſtraße B, Ecke Friedrichſtraße, bei 


a. 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13, bei Hrn. Geppert. 
riedrichsſtraße 52, bei Hrn. E. Steymann.] Kaiſer Wilhelmſtr. 74, beirn. Th. Gühmann. 
iß. Karlsplatz 3, bei Hrn. Herm. Elsner. 

rn. C. Weiß. 


W 
bei Hrn. C. G. 


Matthiasſtraße 13, bei Hrn. Guſtav Laube. 
Matthiasſtraße 17, bei Hrn. J. Schröper. 
Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite. 
Mat eds 59/60, bei Hrn. Stäck. 


eiberger. 


Paul Klotz. i 
Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. A. Falkenhain. 
Mauritiusſtraße 14, bei Hrn. Joſ. Beyer. 
Moltkeſtraße 15, bei Hrn. en 
Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P. 


Morteſtlaße 920 bei Hrn. Guſt. Hanuſchke. Ro 


chirmer. 
enthale 


Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. W. Breuer, 
Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. C. Ad. Mayer. 
Neue Matthiasſtraße 5, bei Hrn. Adolph 
Guth Nachfolger. 
Neue Sd 3, bei Hrn. Rieger. 
aße 


5 
Neue Sand 5, bei Hrn. Schneider: 


ei ß. 
Müller. 


Paradiesſtraße 21, bei 

Paradiesſtraße 29, bei Hrn. Bleß. i 5 8 

Paradiesſtraße 35, Ecke Brüderſtraße, bei Tauenßzienſtraße 26b, bei Hrn. Matuſchek. 
Hrn. Bruno Scholtz b 


Reuſcheſtraße 45, bei gm Nitſchke Nachf. Tauentzienſtra 
Reuſcheſtraße 51, bei Hrn. Wil 

Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. 3 a 
Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. O. Sempert. ] Teichſtra 
. traße 775 bei Hrn. M. 

raße 


Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Dziekan. 

Scheitnigerſtraße 21b, bei Hrn. 5 idenſtraß 3 

Schießwerderſtraße 17, bei Hrn. Joſeph Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tihed. 
Preußner. 


rn. Nagel. Tauentzienſtraße 7, bei Hrn. O. Aßmann. 
5 Tauentzienſtraße 17b, bei Hrn. H. Bertram. 


Tauentzienſtraße 40, bei Hrn. H. Hoffmann. 


Koſchel.] Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Aug. Hirſch. Tauentzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
illge. Matthiasſtraße 91, Ecke Moltkeſtr., bei Hrn.] Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauentzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
Reuſcheſtraße 12, bei Hrn. O. Blumenſaat. Tauentzien Bar 63, bei Hrn. Sonnenberg. 


e 72, bei Hrn. Spiegel. 
. Rainer. res 78, bei Hrn. Herm. Enke's 
Nach 88 
ße 9, bei Hrn. Paul Nawrath. 
Hübner. Trebnitzerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Benſch. 
bei Hrn. Herm. Titze. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Max Reimann. 


dſtraße 11, bei Oy. Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. E. Kliche. 

25 9 26, b * — Paul Koch, Sawan 54, bei Hrn. Mühl. Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. W. Hauer. 
Neudorfſtraße 32, bei Hrn. Julius Wilde) Sadowaſtraße 69, Ecke Höfchenſtraße, bei Wäldchen 9, bei Hrn. Friedr. Schmidt. 
Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thamm. Hrn. Buſchmann. Wäldchen 10, bei Hrn. O. Sempert. 


Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 


ichte. Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


liches Intereſſe an der Einführung eines ſolchen beſtehe, vielmehr 
ſolle die Geheimhaltung von Erfindungen und geſchäftlichen Fort⸗ 
ſchritten im Gegentheil thunlichſt bekämpft werden. Das ſei ja gerade 
das Princip der Patentgeſetzgebung, neue Erfindungen zum Gemein⸗ 
gut Aller zu machen. Soweit daher Patente ertheilt würden, könne 
von einem weiteren Schutz der Geheimniſſe keine Rede ſein. Wenn 
der Patentſchutz nicht überall, insbeſondere nicht für die chemiſche In⸗ 
duſtrie, ausreiche, ſo moͤge man das Patentgeſetz entſprechend ver⸗ 
beſſern. Ueber den Begriff der patentfähigen Erfindung hinaus laſſe 
ſich jedoch überhaupt kein greifbarer und praktiſch zu verwerthender 
Begriff des „Geheimniſſes“ aufſtellen und ſtrafrechtlich formuliren. 
Der Strafrichter würde immer erſt einen Sachverſtändigen zuziehen 
müſſen, um feſtzuſtellen, ob Verrath eines „Geheimniſſes“ vorliege, 
es würde alſo an einer objectiv gegebenen ſicheren Grundlage der 
Beſtrafung fehlen. Ueberdies würde ein weſentlicher Nutzen durch 
die ſtrafrechtliche Verfolgung nicht erzielt werden können, zumal die 
Unterſuchungen bei der Schwierigkeit des Schuldbeweiſes häufig mit 
Freiſprechung enden und erſt recht dazu beitragen würden, die Ge⸗ 
heimniſſe in die Oeffentlichkeit zu ziehen. Beſchränke man den Straf⸗ 
[Hug auf den während der Anſtellung begangenen Verrath, fo hätte 
er wenig praktiſchen Werth, wie die franzöſiſchen Erfahrungen be⸗ 
wieſen, ohne dieſe Einſchränkung und in allgemeiner Ausdehnung 
dagegen nehme er einen zweifelhaften, ja gefährlichen Charakter an. 
Insbeſondere könne er alsdann leicht zum Nachtheil eines gewerblichen 
oder kaufmänniſchen Unternehmers mißbraucht werden. Der letztere 
würde es in der Hand haben, den Uebertritt ſeiner Angeſtellten in 
verwandte Geſchäfte zu verhindern und ihre Entwickelung und Lauf⸗ 
bahn in empfindlicher Weiſe zu hemmen. Der Chikane würde Thür 
und Thor geöffnet werden. Denn jeder Arbeiter, Techniker, Handlungs⸗ 
gehilfe würde Bedenken tragen müſſen, ob und in wie weit er das, was er 
in einem Geſchäft gelernt, in einem anderen oder ſelbſtändig ausnutzen 
dürfe, und eine klare und beſtimmte Grenze würde nicht zu finden ſein. 
Uebrigens habe der Unternehmer es in ſeiner Hand, durch privat⸗ 
rechtliche Abmachungen unter Vereinbarung von Conventionalſtrafen 
ſich ſelbſt zu ſchützen. Und wenn auch dieſer Schutz dem inſolventen 
Schuldner gegenüber verſage und bei dem Geſchädigten ein begreif: 
liches Rachegefühl und Verlangen nach Genugthuung durch ſtrafrecht⸗ 
liche Ahndung hervorrufe, ſo ſolle man ſich doch hüten, je ſittliches 
Unrecht und peinlich ſtrafbares Unrecht zu verwechſeln. 

Demgegenüber wird von der anderen Seite wieder hervorgehoben, 
daß eine Formulirung der zu erlaffenden Strafbeſtimmung nicht fo 
großen Schwierigkeiten begegnen würde, übrigens biete ja auch ſonſt 
die Strafgeſetzgebung ſo viele „Queckſilberpunkte“, wo es lediglich der 
Interpretation überlaſſen bleibe, hineinzulegen, was der Geſetzgeber 
ſich im einzelnen Falle gedacht habe. 

Wägt man nun die beiderſeits vorgebrachten Momente gegen 
einander ab, ſo iſt allerdings die Berechtigung des Staates, den 
Schutz der Privatgeheimniſſe in den Kreis der Strafgeſetzgebung zu 
ziehen, grundſätzlich nicht anzuzweifeln. Als nothwendig iſt ein 
ſolches Einſchreiten jedoch nur anzuerkennen, einmal, wenn ſich bereits 
Mißſtände von ſolcher Schwere und Ausdehnung ergeben haben, daß 
es eben wirklich im allgemeinen Intereſſe, und nicht etwa nur zu 


Gunſten eines kleinen Kreiſes Betheiligter geboten erſcheint, Abhilfe 
zu ſchaffen, ſodann, wenn dieſe Mißſtände ſich nicht etwa auch ohne 
die Klinke der Strafgefepgebung in die Hand zu nehmen ganzoder wenigſtens 
überwiegend beſeitigen laſſen, endlich wofern nicht etwa die im Gefolge des 
Strafſchutzes zu befürchtenden Nachtheile größer ſein ſollten, als diejenigen, 
zu deren Beſeitigung er beſtimmt wäre. Was nun den thatſächlichen 
Umfang der behaupteten Mißſtände anlangt, ſo ergiebt der Inhalt 
der Handelskammerberichte, daß wenigſtens von einer allgemeinen 
und unerträglichen Calamität nicht die Rede ſein kann. Die Zahl der 
conſtatirten Fälle iſt nicht ſehr bedeutend, in manchen hätte ſchon nach 
dem beſtehenden Strafrecht eine Beſtrafung herbeigeführt werden 
können, andere erſcheinen überhaupt nicht ſtrafbar oder würden auch 
durch den beabſichtigten Strafſchutz nicht getroffen werden. Die 
Münchener Handeloͤkammer hat den Strafſchutz für kaufmänniſche Ge⸗ 
ſchäftsgeheimniſſe einſtimmig, für Fabrikgeheimniſſe mit überwiegender 
Majorität zurückgewieſen. Ebenſo hat die von dem Verein deutſcher 
Ingenieure in ſeinen 30 Bezirksvereinen veranlaßte Erörterung der 
Bedürfniß⸗Frage für die verſchiedenartigſten Induſtriezweige und ört⸗ 
lichen Verhältniſſe zu einem negativen Ergebniß geführt. 

Immerhin iſt zuzugeben, daß in gewiſſen Kreiſen lebhafte Be⸗ 
ſchwerden laut geworden ſind. Indeſſen ein Theil derſelben würde 
ſicherlich verſtummen, ſobald die ſeit längerer Zeit angebahnte und auch 
von uns an dieſer Stelle erörterte Reform der Patentgeſetzgebung 
erfolgt ſein wird. Vielfach wird auch das durch Conventionalſtrafen 
zu ſichernde Recht auf civilrechtliche Entſchädigung ausreichen. In 
dieſer Beziehung iſt zu beachten, daß der Entwurf des künftigen 
bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich in § 705 eine Be: 
ſtimmung enthält, wonach die kraft der allgemeinen Freiheit an ſich 
erlaubten Handlungen als widerrechtlich gelten, mithin zum Schadens⸗ 
erſatz verpflichten ſollen, wenn ſie einem Anderen zum Schaden ge⸗ 
reichen und ihre Vornahme gegen die guten Sitten verftößt. Es 
wird hiermit die illoyale Handlungsweiſe, welche dem Anſtandsgefühl 
aller billig und gerecht Denkenden widerſpricht, zu einem civilrecht⸗ 
lichen Deliet geſtempelt Motive II S. 727) und gerade die Fälle 
unlauterer Concurrenz, insbeſondere die Verleitung zum Verrath von 
Geſchäfts⸗ und Fabrik⸗Geheimniſſen, würden zweifellos unter dieſe Be⸗ 
ſtimmung zu bringen ſein. Schließlich werden freilich immer eine 
Anzahl Fälle übrig bleiben, we der ivilrechtliche Schutz verſagt und 
der ſtrafrechtliche grundſätzlich nicht unberechtigt wäre. Indeſſen ſcheinen 
die Anhänger deſſelben die Schwierigkeiten, den Begriff des Geheim⸗ 
niffee feſtzuſtellen, doch ſehr zu unterſchätzen. Eine Formel würde 
ſich freilich leicht dafür finden laſſen, aber bei ihrer praktiſchen Hand⸗ 
habung der verſchiedenartigſten Auffaſſung ausgeſetzt ſein und zu einer 
hoͤchſt ungleichmäßigen Judicatur und allgemeinen Unſicherheit des 
Rechtsbewußtſeins führen. Ebenſowenig haben ſich die Vertreter des 
Strafſchutzes bemüht, diejenigen Bedenken zu entkräften, welche im 
Hinblick auf die als Wirkung des Strafſchutzes zu erwartenden 
Härten und Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit und peinlichen 
Trübungen des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer gerade aus den betheiligten Kreiſen heraus und zwar auch 
von den Arbeitgebern erhoben worden ſind. Und gerade dieſe Er⸗ 
wägungen müſſen unſeres Erachtens gegen den Erlaß von Straf⸗ 


Be, 
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beſtinmungen den auleſchiag gegen. Denn Ne Kusgieichung, mihtſöte Ban! einer Wonmt.fion zu berathen, welche trotz der bekannten ab- 


die Verſchärfung der ſocialen Gegenſätze iſt die Aufgabe unferer | lehnenden Reſolution der Baugewerksinnung, mit den Baugewerksmeiſtern 
Geſetgebung. Dr. H. — 25 der Forderung der Maurergeſellen, Einführung des neunſtündigen 
Arbeitstages und 60 Pf. Stundenlohn in Verbindung treten ſoll. ie 


Verſammlung erachtete fi 
Dielen* Augelegchbelt Anfangs Mprif nch 

eſer Angelegenhei ang pril mehrere größere ſammlungen 
einberufen werden. Regelung der Sammel⸗Liſten und eine a Be 
Discuffion über — ge bildeten die Gegenſtände der 
weiteren Verhandlung. — Als eine neue Erſcheinung in der Arbeiter⸗ 
bewegung iſt die öffentliche Verſammlung der Müller und aller in 
dieſem Berufe beſchäftigten Arbeiter Berlins und Umgegend zu erachten. 
Die betreffende Berufsart war bisher ohne Organiſakion, es zeigte ſich 
dies auch bei den Verhandlungen. Etwa 100 Mann waren anweſend, 
welche die Gründung eines 9 Wahrung ihrer Intereſſen be⸗ 
ſchloſſen. Es ſoll in Berlin ca. 200 1 geben, die zum größten 
Theile in 4 großen Mühlen reſp. Brodfabriken beſchäftigt werden; in der 
kleinſten davon ſollen allein 30 Müllergeſellen One ſein. Die 
Arbeitszeit iſt in der Woche eine zwölfſtündige, ein Sonntag iſt frei, an 
dem andern Sonntag muß dafür durchgearbeitet werden, d. h. 24 Stunden. 
Der Wochenlohn ſoll im Durchſchnitt 24 M. betragen. Von dem an: 
weſenden Vorſtandsmitgliede des Bäckergeſellen⸗Verbandes Herrn Hoppe 
wurde der Vorſchlag gemacht, ſich ſofort als Zweigverein dieſes Verbandes, 
der ſtatutengemäß auch die Müller und Berufsgenoſſen umfaßt, zu 
conſtituiren. Der Vorſchlag fand Anklang und es wurde eine Commiſſion 
von 5 Mitgliedern gewählt, welche das Weitere veranlaſſen ſoll. 


[Der Backobſthandel] bildet in Berlin einen ganz eigenartigen 
und wenig bekannten Geſchäftszweig. Derſelbe wird Paupfſchlich von 
Obſthändlern aus Thüringen betrieben. Dieſe Leute kommen vor Weih⸗ 
nachten und vor Oſtern nach Berlin und bringen Jeder gewöhnlich 15 bis 
20 Centner Backobſt aller Art aus der Heimath mit, das dann pfund⸗ 
weiſe an Privatleute verkauft wird. Die Preiſe für das Pfund ſtellen 
ſich bei den Thüringern je nach Art und Beſchaffenheit der Waare auf 25 
bis 60 Pfennige. eiſt haben dieſe Backobſthändler ihre Kundſchaft in 
den wohlhabenderen Vierteln der Stadt, als da ſind Thiergarten und 

otsdamer Viertel. Sie ſcheuen aber auch den Weg nach den entlegenften 

tadtgegenden nicht, wenn ſich Ausſicht bietet, ein paar Pfund Backobſt 
los zu werden, und fo find fie, angethan mit blauer Blouſe und nägel⸗ 
beſchlagenen Gamaſchen⸗Schuhen, von früh bis ſpät auf den Beinen. ie 
müſſen ſchnell verkaufen, ſonſt verzehrt ſich der Nutzen; weil aber die 
Wiederverkäufer a niedrige Preiſe bieten, müſſen ſie ſehen, ſelbſt im 
Kleinen zu verkaufen, denn während des Sommers treiben die Thüringer 
Badobfthändler Ackerbau und gr en und brauchen das Geld, welches 
der Handel im Winter einbringt. — genug iſt der Verdienſt, da der 
Centner Obſt ziemlich 2 Mark Fracht koſtet und die Gaſthausrechnung 
während des Berliner Aufenthaltes, obgleich die Leute in ganz kleinen 
Wirthſchaften der Umgebung des Anhalter Bahnhofes logiren, ſo manchen 
Thaler fortnimmt. 


* [Die Hamburgiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung] 
beginnt, wie wir bereits 2 777 haben, am 15. Mai und dauert bis 
Ende September e. Sie verſpricht ein glänzendes Bild der induſtriellen 
und gewerblichen Thätigkeit Hamburgs gu geben. Der Platz für die Aus⸗ 
ſtellung iſt einer der geeignetſten Hamburgs und zugleich außerordentlich 
landſchaftlich ſchön. Er liegt auf dem Gebiet einer hohen, mit mächtigen 
Bäumen beſtandenen früheren Baſtion, zwiſchen Holſten⸗ und Millernthor, 
das letzte Stück des alten Stadtwalls und Grabens umfaſſend. Was 
landſchaftliche Gartenkunſt und architektoniſche Erfindungskraft zur Ver⸗ 
ſchönerung und praktiſchen Verwertbung eines ſolchen Terrains zu leiſten 
im Stande ſind, iſt geſchehen, um einen nach allen Richtungen ausge⸗ 
zeichneten Ausſtellungsplatz zu ſchaffen. 


ä ge aber nicht als zahlreich genug zur Vor⸗ 
Deutſchland. Aar 


Berlin, 28. März. [Tages⸗Chronik.] Da die Fortſchritte 
in der Geneſung der Prinzeſſin Heinrich von Preußen und 
das gute Befinden des jungen Prinzen anzudauern verſprechen, ſo 
werden weitere regelmäßige Bulletins nicht mehr veröffentlicht werden. 

Ueber den Neubau des Abgeordnetenhauſes ſchreibt das 
„Wochenblatt für Baukunde““: Nachdem man lange ſchwankte, ob dem 
Abgeordnetenhauſe ein beſonderes Gebäude eingeräumt werden ſolle 
oder aber eine Vereinigung beider Häuſer des Landtages in einem 
gemeinſchaftlichen Bau vorzuziehen ſei, gewinnt die Neigung Ober⸗ 
hand, jedem Hauſe ein eigenes Geſchäftsgebäude zu belaſſen. Hier⸗ 
nach würde wohl zunächſt der Bauplatz an der verlängerten Zimmer⸗ 
ſtraße in Frage kommen, für welchen, wie die „B. B.⸗3.“ erfährt, 
von dem Architekten des Abgeordnetenhauſes, Bauinſpector Fr. Schulze, 
von dem Regierungs⸗Baurath Hinckeldeyn und dem Geheimrath von 
Tiedemann in Potsdam Pläne aufgeſtellt worden ſind. 

Bote Einnahmen der preußiſchen Staatseiſenbahnenj find 
im Monat Februar gegen den Februar 1888 um 9318 Mark oder pro 
Kilometer 63 Mark oder 3 pCt. zurückgeblieben, und zwar in Folge eines 
Ausfalls bei den Perſoneneinnahmen um 321345 Mark, dem bis auf 
obigen Betrag ein Mehr aus den Gütereinnahmen gegenüberſteht. 

Der 5 Dr. Kelch! — zu der zweiten Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Koſten königlicher Polizei⸗Verwaltungen in 
Stadtgemeinden den . eingebracht: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen, dem ie des $ 1 ie Faſſung zu geben: Zu 
den . 2 tragen nach Maßgabe der Kopfzahl der Civilbevölkerung 
jährlich bei: a. die Stadtgemeinde Berlin je 1,50 Mark, b. die Stadt⸗ 
gemeinden von mehr als 75 000 Einwohnern je 0,70 M., e. die Stadt: 
2 von weniger als 75 000 Einwohnern je 0,40 M. für jeden Kopf 
er 3 Für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages wird be⸗ 
antragt, dem Abſatz 2 des § 1 folgende Faſſung & agten: u den Aus⸗ 
gaben tragen nach Maßgabe der Kopfzahl der Civilbevölkerung jährlich 
bei: a. die Stadtgemeinde Berlin je 1,50 M., b. die Stadtgemeinden von 
mehr als 60 000 Einwohnern je 0,70 Mark, e. die Stadtgemeinden von 
weniger als 60 000 Einwohnern je 0,40 Mark für jeden Kopf der Be⸗ 
völkerung. 

e. [Ueber die ee 
neugriechiſchen Unterricht 
Sprachen ſind vor einiger Zeit Mittheilungen durch die Preſſe gegangen, 
welche geeignet ſind, einen thum über das Intereſſe zu verbreiten, das 
dieſer für die ganze Levante fo wichtigen Sprache ſeitens der Seminar⸗ 
beſucher entgegengebracht iſt. Es hieß nämlich, daß zwei Schüler das 
Neugriechiſche im letzten Semeſter ſtudirt hätten. Das iſt unrichtig; es 
haben 13 Schüler bei dem Lektor das Neugriechiſche gehört, beiläufig dem⸗ 
ſelben, der auch die Prinzeſſin Sophie von Preußen im Neugriechiſchen 
unterrichtet hat. Das Neu RN nimmt keineswegs die letzte Stufe 
am Seminar ein, was die Zahl der Studirenden anbelangt. Es wird in 
dieſer Beziehung nur übertroffen vom Chineſiſchen, Japaneſiſchen, Arabiſchen 
und Türkiſchen, während es der Zahl der Zuhörer nach vorangeht dem 
Hinduſtani, dem Perſiſchen und dem Suaheli. Uebrigens fand ſich in 
einigen 85 itungen auch über die Betheiligung am Suaheli⸗Unterricht eine 
ade ngabe: es haben nicht 7, ſondern 10 Studirende dieſe für die 
frikareiſenden ſo wichtige Sprache erlernt. 
x Der Redacteur Holdheim] konnte bei feiner ni ag Bi dein 
ren gegen die „Volksztg.“ eine Art Jubiläum begehen, denn am 
27. Den vor 36 Jahren, wurde die „Urwählerzeitung“ unterdrückt und 
der Redacteur Holdheim in Haft genommen. Aus der „Urwählerzeitung“ 
iſt dann ſpäter bekanntlich die „Volksztg.“ hervorgegangen. 
[Oeffentliche Arbeiterverſammlungen!] hielten die Putzer, 
Maurer, Müller, tue und Steinmetzen ab. Die Verſammlung 
der Putzer, welche ſtattfand, um Stellung zu dem bevorſtehenden 
Maurereongrek zu nehmen und über die Durchführung der neunſtündigen 
Arbeitszeit zu berathen, verfiel in der Discuf über den erſten Punkt 
der Tagesordnung der a ee Auflöſung auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes, als ein Redner 115 gegen das „Ausbeuterthum“ 
wandte. Die Mau rer bielten ihre öffentliche Verſammlung ab, um über 


Aus Wiſſenſchaft, Aunſt und Leben. 


Ueber die Bedeutung des Lichtes in der Pflanzenwelt hielt 
in der letzten Sitzung der Bairiſchen Gartenbaugeſellſchaft Herr Prof. 
Dr. Ebermayer einen Vortrag. Insbeſondere erläuterte er die 
Einzelthätigkeit der ſieben Farben, in welche das weiße Sonnenlicht 
durch das Prisma zerlegt wird, bei den Lebensvorgängen der Pflanze, 
und deckte hier eine vollentwickelte Arbeitstheilung auf. Die leuch⸗ 
tenden gelben und gelbrothen Strahlen verrichten in der Blattzelle 
ſozuſagen die grobe Hauptarbeit, indem ſie das Chlorophyll zur Be⸗ 
reitung von Stärkemehl und Zucker aus den von der Wurzel und 
der Luft zugeführten anorganiſchen Stoffen anregen. Dagegen er⸗ 
zeugen die rothen Lichtſtrahlen die meiſte Wärme und regen die Um⸗ 
wandlung der Stärke und des Zuckers in Holz und Fett, in Samen⸗ 
und Wurzelbeſtandtheile an. Die blauen und violetten Strahlen 
vollführen mehr mechaniſche Arbeit, indem ſie die Wendungen und 
Drehungen der Blätter und Pflanzentheile verurſachen, auch begünſtigen 
die ſtärker brechbaren Strahlen die Transſpiration der Pflanze, welche 
dieſer zum Leben nothwendig iſt, das Welken verhütet und umſomehr 
Nährſtoffe mit dem aus dem Boden und der Wurzel kommenden 
Safiftrom der Pflanze zuführt, je raſcher fie ſelber erfolgt. 


Die Anlage und Bedeutung der egyptiſchen Pyramiden war 
vor Kurzem Gegenſtand eines Vortrages des Profeſſors Adler im 
Berliner Architectenverein, in welchem vor Allem der bisherigen An⸗ 
nahme entgegengetreten wurde, daß die Pyramiden als Grabſtaͤtten 
der Könige zu Antritt der Regierung in Angriff genommen und dann 
nach und nach immer weiter gefördert worden ſeien, ſo daß demnach 
die größten der Pyramiden auf ſolche Herrſcher deuten müßten, die 
die längſte Regierungszeit anfzuweiſen haben. Die genaueſten Unter⸗ 
ſuchungen ergaben, daß gerade ein Fürſt, der verhältnißmäßig jung 
geſtorben, eine ſehr große, dagegen ein anderer, der neunzig Jahre 
alt geworden, eine weit kleinere Pyramide errichtet hat. Des weiteren 
verbreitete ſich Adler über die vor den Pyramiden frei vorgebauten 
großen Tempelanlagen, ſowie über die verwickelte bauliche Einrichtung 
der Königsgräber ſelbſt. Es wurde die Vermuthung ausgeſprochen, 
daß den Pyramiden auf dem linken Ufer je eine Reſidenz auf dem 
rechten Ufer entſprochen habe, die aber, weil aus Luftziegeln ausgeführt, 
fämmtlich wieder verſchwunden find. 


In der Berliner Geſellſchaft für deutſche Litteratur ſprach Prof. 
Edward Schröder über das Volksbuch von Till Eulenſpiegel. 
Das niederdeutſche Original dieſer derben Schwankſammlung ſcheint 
unwiederbringlich verloren zu ſein, wir beſitzen nur eine erweiternde 
Umarbeitung in hochdeutſcher Sprache, welche zu Straßburg um 1510 
zuerſt erſchienen ſein muß und von der 2 Drucke der gleichen Offiein 
(Joſ. Grüninger) von 1515 und 1519 erhalten find. Der Druck 
von 1515 iſt es, auf den alle jüngeren Bearbeitungen und Ausgaben 
zurückgehen, er bildete auch für den Vortragenden den Ausgangs⸗ 
punkt ſeiner Unterſuchungen. Die Angabe dieſes Drucks, daß das 
niederdeutſche Buch 1500 niedergeſchrieben ſei, wird durch die hiſto⸗ 
riſchen Anſpielungen beſtätigt, die Zahl 1483, welche die meiſten 
Litteraturgeſchichten angeben, beruht auf einer jüngeren, unauverläffiaen 


der ſtudirenden Kreiſe an dem 
auf dem Seminar für orientalifche 


gen, dieſe zu überreiten. Wenn auch 
rperlichen Schaden davo n, jo wur 
eine von ihnen ſofort in 1 * Bemü en eiben 
jungen Leute, durch Abbitte weitere Folgen des Vorfalles abzuwenden, 


wurden abgewieſen und die Eltern der jungen Damen ſtellten Strafantrag. 
Das Gericht faßte die Sache ſehr ernſt auf und verurtheilte, wie die 


Nachricht. Herr Schröder wies auf die vielfachen Reſte niederdeutſchen 
Sprachgebrauchs hin, welche der Straßburger Bearbeiter aus Bequem⸗ 
lichkeit oder mangelndem Verſtändniß ungetilgt ließ, und ſuchte weitere 
Kriterien zur Ausſcheidung der Zuſätze und Umgrenzung des urſprüng⸗ 
lichen Hiſtorienbeſtandes auf, ſo daß es ihm gelang, die Zahl der alten 
Geſchichten des niederdeutſchen Textes auf annähernd achtzig feſtzu⸗ 
ſtellen. Die Geſtalt des Till Eulenſpiegel iſt aus dem Bauernſtande 
hervorgegangen und der Mittelpunkt eines Anekdotenkreiſes geworden, 
in dem der Unmuth und der neidiſche Verdruß der Bauern gegen 
die Kleinbürger ſich ſchadenfroh Luft macht. An der weiteren Aus⸗ 
bildung dieſer Gattung grober Späße ſind die Handwerksgeſellen 
weſentlich betheiligt, und ein weitgereiſter Handwerksburſch aus dem 
Braunſchweigiſchen ſcheint auch der Erſte geweſen zu ſein, der die 
Eulenſpiegel⸗ Anekdoten zu einem Büchlein vereinigte. Merkwürdig 
bleibt es, daß in der alten niederdeutſchen Litteratur nirgends die 
leiſeſte Anfptelung auf den populären Helden vorkommt. Und der 
Eulenſpiegel iſt doch das einzige Originalwerk, wodurch die nieder⸗ 
ſächſiſche Sprache Antheil an der Weltliteratur hat. 

Die ehrwürdige und ehemals ſo maleriſche Akropolis von Athen 
ſteht jetzt, fo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, in einer eigenartigen Ueber⸗ 
gangszeit. Mit gemiſchten Gefühlen ſchaut der Kunſtſreund wie der 
Archäologe von Fach auf den Kehraus auf der Burg, der ihre Er⸗ 
ſcheinung ganz und gar umgeſtaltet hat. In den letzten Jahren hat 
das Streben, dort alle Denkmäler und Reſte von mittelalterlicher und 
neuerer Herkunft zu zerſtören, freies Spiel gehabt, und in kurzer 
Zeit wird kaum noch etwas übrig ſein, das nicht mindeſtens auf 
romiſche Zeit zurückreicht. Eigentlich galt nichts für erhaltenswerth, 
was nicht Athens großer Zeit angehörte, nur ſchade, daß ſelbſt das 
Unbedeutendſte aus der Zeit des Agrippa immer noch höher geachtet 
worden iſt, als beiſpielsweiſe der fo maleriſche und geſchichtlich be⸗ 
deutſame Frankenthurm. Nun iſt es zu ſpät, Uebereilungen zu be⸗ 
klagen. Nur unbedeutendes Gemäuer iſt aus den ſpäteren Zeiten 
noch übrig; wenn dies entfernt ſein wird, dürfte die Akropolis wieder 
das Ausſehen haben wie damals, als dort zuerſt das ſogenannte 
Beulé⸗Thor erbaut wurde. f 
allgemein für das Beſterreichbare gehalten werden wird. Die Akropolis 
bietet fortan nimmer das maleriſche und geſchichtlich eindrucksvolle 
Gemiſch von Denkmälern aus alten Zeiten, das ehemals die Beſucher 
entzückte. Wir wollen hoffen, daß einſt, wenn jene häßliche, von 
Ausgrabungen und baulichen Aenderungen untrennbare „gemachte 
Ordnung“, der Gegenſatz zu dem „geſchichtlich Gewordenen“, wieder 
beſeitigt ſein, und wenn die Natur wieder ihren grünen Teppich über 
das Ganze gebreitet haben wird, ein neuer Reiz geläuterter Claſſicität 
aus der jetzigen Zerſtörung aller Schöne hervorgehen wird. Die Aus⸗ 
grabungen ſind innerhalb der Burgmauer zu Ende. Beim Aufräumen 
wurde auf der ſogenannten Ergane⸗Terraſſe noch ein letzter koſtbarer 
Fund gemacht. Dieſer Fund iſt ein Reliefbruchſtück mit einem wunder⸗ 
fhönen weiblichen Kopf, nach Dr. Waldſtein die linke obere Ecke einer 
im Britiſchen Muſeum befindlichen Platte des Parthenon⸗Frieſes. Auf 
dieſer Platte ſind drei Gottheiten dargeſtellt: Zeus, Here und Nike, 
und der letzteren (nach anderen die Iris), die leider verftämmelt iſt, würde 
dieſer Kopf angehören, der (nebſt dem oberen Theil des rechten Flügels) 


Es bleibt abzuwarten, ob dieſes Ergebnipferft in ihrer vollen Bedeutung hervortreten läßt. 


„K. Ztg.“ meldet, die beiden jungen Uebelthäter zu einer Gefan 

von 25 fünf Monaten. Einer derſelben wurde ſogar, weil Verda gen 

Flucht vorlag, ſofort ins Weben abgeführt. Die betheiligten jungen 
amen, durch die harte Strafe der beiden Verurtheilten erſchreckt, ſollen 

„„ an den Kaiſer zu Gunſten der letzteren gerichtet 


Oeſterreich Ungarn. 

Bndapeſt, 27. März. [Die Debatte über das Wehrgeſetz 
— Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters.] Das Abgeordneten⸗ 
haus ſetzte heute in gemächlicher Ruhe die Specialdebatte des Wehr⸗ 
geſetzes fort, welche bis § 32 gedieh. Die Straßendemonſtratlonen 
ſind definitiv beendigt. In der ganzen Stadt herrſcht vollkommene 
und dauernde Ruhe, jo daß man hofft, die Wehrgejegdebatte ſpäteſtens 
in 6 bis 8 Tagen gänzlich abzuschließen. Ein bemerkenswerthes 
Moment der heutigen Berathung war der Antrag des Abgeordneten 
Stephan Nagy von der gemäßigten Opposition, einen neuen Artikel 
als § 26 einzuſchalten, welcher Folgendes zu beftimmen hätte: 1) Die 
Einjährig⸗Freiwilligen behalten im eventuellen zweiten Jahre des 
praktiſchen Dienſtes ihren Freiwilligencharakter und werden demgemäß 
als ſolche auch während des zweiten Jahres im Stande des betreffen⸗ 
den Truppenkörpers geführt; 2) diejenigen Freiwilligen, welche zur 
Ableiſtung des zweiten Dienſtjahres genöthigt find, können auch 
während deſſelben an den Vorträgen des theoretiſchen Lehrcurſes für 
Freiwillige theilnehmen; 3) fei denſelben geſtattet, während des zweiten 
Dienſtjahres ihre bürgerlichen Fachſtudien fortzuſetzen; 4) diejenige 
Verfügung im § 2 des Dienſtreglements des gemeinſamen Heeres, 
welche ſich auf die Freiwilligen bezieht und beſtimmt, daß Einjährig⸗ 
Freiwillige bei den herkömmlichen Kaſernen⸗ und Felddienſtleiſtungen 
nur als Aufſichtsorgane verwendet werden können, auch auf diejenigen 
Freiwilligen erſtreckt werde, welche das zweite Dienſtjahr abdienen 
müſſen; 5) die Beſtimmungen des Geſetzartikels 18 vom Jahre 1888 
betreffend die ausnahmsweiſe Zurückbehaltung oder Einberufung der 
Reſerviſten und Erſagreſerviſten zur factiſchen Dienſtleiſtung in Friedens⸗ 
zeit werden auf Einjährig⸗Freiwillige nicht ausgedehnt. Nachdem mehrere 
oppoſitionelle Redner für dieſen Antrag geſprochen und die Verweiſung 
deſſelben an den Wehrausſchuß vorgeſchlagen worden war, ſtimmte die 
Regierung zur allgemeinen Befriedigung dieſem Wunſche zu. Es 
wäre jedoch verfrüht, daraus zu folgern, daß dieſe Aenderung des 
Wehrgeſetzes thatſächlich vollzogen wird. — Der Unterrichts miniſter 
Graf Albin Czaky hat behufs Verhinderung weiterer Demonſtrationen 
folgende neuere Verordnung erlaſſen: 

„An die hauptſtädtiſchen königlichen Schulinſpectorate! Die Zöglinge 
der Schulen mittleren Grades ſind ſchon wegen geringen Alters nicht im 
Stande, Gefahren und Folgen der Straßendemonſtrakionen zu ermeſſen 
und könnten ſich leicht aus bloßer Neugierde in derartige Ruheſtörungen 
mengen. Den Directoren der Budapeſter, ſtaatlichen und iſraelitiſchen 
Landes⸗Lehrpräparandie, der Handelsakademie, der privaten Handels⸗ und 
Bürgerſchulen laſſe ich hiermit die Weiſung zugehen, daß ſie die ihrer 
Obhut anvertraute Jugend ſelbſt vor Annäherung zu eventuell noch vor⸗ 
kommenden Demonſtrationen mit größter Wachſamkeit und Strenge be⸗ 
wahren und die Schüler gleichzeitig darauf aufmerkſam machen mögen, 
daß die Einmengung in Straßendemonſtrationen für fie ſtrenge Strafen 
im Gefolge hätte, und daß in jedem einzelnen Falle das ſtrengſte Vor⸗ 

en, mindeſtens die Ausſchließung aus der betreffenden Lehranſtalt 
olcher Zöglinge harrt, welchen eine active Theilnahme an den Ruheſtörun. 
gen 8 en werden kann. Dieſer mein Erlaß iſt in den betreffen 
en Inſtituten ſogleich zu affigiren.“ 

Frankreich. 


[Die Torpedoboote.] Der frühere franzöfifhe Marineminifter 
Aube proteſtirt gegen die Behauptungen, die ihn für die Unglücksfälle 
der Torpedoboote verantwortlich machen wollen, und klagt die Marine⸗ 


teure und die Unerfahrenheit der Capitäne an. Der Vorgang 


Ingen 

iſt ungewöhnlich, aber er entſpricht darin nur der unerhörten Leicht: 
fertigkeit, die dem Admiral vorgeworfen worden it. Von Aube's 
neuen Torpedobooten ſollen 51 Stück angeſchafft worden ſein, ohne 


folgen Wahl, und es ſollen deshalb zur Erledigung | bab 


trefflich erhalten und womoͤglich noch ſchöner iſt, als der Zeus⸗ und Here⸗ 
kopf. Für den Künſtler tritt vor dieſem Fund Alles Andere zurück, aber dieſes 
Andere iſt doch ſehr erwähnenswerth. Namentlich gilt dies von zwei 
Giebel⸗Bildwerken, von denen eines den Kampf des Herakles mit 
dem Triton darſtellt (erſcheint in größerm Maßſtab in noch einem 
andern Funde), während das zweite den dreileibigen Typhon oder 
(nach Dr. Brückner) drei Ungeheuer vorführt, drei „blaubärtige“ 
Männer, nahe beifammen, die ein jeder in einen Schlangenleib 
endigen und mit ihren ineinander verſchlungenen Leibern die Ecke 
des Giebels ausfüllten. Jede äußere Figur dieſer Trias befigt einen 
Flügel. Die etwas mehr als lebensgroßen menſchlichen Theile find 
ſammt der Bemalung ausgezeichnet erhalten. Zu dieſem Bildwerk ge⸗ 
hören die beiden Köpfe, die vor einiger Zeit die Aufmerkſamkeit auf 
ſich zogen. Herr Kalludis hat beim Sondern von Bruchſtücken zwei 
neue Frauengeſtalten, die ſchon der entwickeltern Kunſt angehören, zu⸗ 
ſammengeſetzt, Marmor mit reicher Bemalung. Als ein topographiſcher 
Gewinn wäre der Umſtand zu verzeichnen, daß die Lage der Chalkotek 
(Erzbilder⸗Sammlung) nun zum dritten und hoffentlich letzten Mal 
„feſtgeſtellt“ worden iſt. Dieſes Gebäude, welches man bisher an der 
noͤrdlichen Burgmauer unweit der Propyläen ſuchte, wird von Herrn 
Dörpfeld nun in Grundmauern erkannt, die auf der fogenannten 
Temenos der Athene Ergane (kurzweg Ergane⸗Terraſſe) rückwärts an 
die Cimoniſche Mauer ſtoßen. Bisher hielt man dieſelben für Reſte 
des Tempels der Athene Ergane. Das Gebäude gilt für groß genug, 
um die zahlreichen und großen Dinge, die (wie uns aus Zuſchriften 
bekannt) in der Chalkothek aufgeſtellt waren, aufgenommen zu haben. 
Das neue Akropolis⸗Muſeum iſt vollendet. Es bietet Raum zur 
Unterbringung der zahlreichen noch nicht „montirten“ (geſockelten) 
Kunſtwerke und ihrer Bruchſtücke. Das Central⸗Muſeum bat feinen 
Namen in Nationalmuſeum gewandelt und nähert ſich ſchnell der 
Vollendung. In einem Jahr oder zweien wird dort ein beſonderes 
Antiquarium für die kleineren Alterthümer (Vaſen, Bronzen u. ſ. w.) 
eingerichtet fein. Die großen Meliſchen Vaſen find jetzt im Vaſen: 
roum des Polytechnicums aufgeſtellt, was dieſe prächtige Sammlung 
Die Inſchriften⸗ 
funde ſind ſämmtlich im Nationalmuſeum untergebracht. Dort haben 
auch ein Marmorkopf und der zugehörige Torſo, beides Fundſtücke 
aus Amorgos, Aufnahme gefunden, die eine unerwartete Aufklärung 
für die Deutung eines frühern Fundes brachten. Jener Kopf weiſt 
nämlich deutlich den Typus des bekannten „Meliſchen Zeus“ im 
Britiſchen Muſeum auf. Da indeſſen die rechte Hand eine Schlange 
hält und Geſtalt wie Antlitz ganz ähnlich in den beften Statuen des 
Asklepios von Epidauros erſcheinen, ſo wuß dieſes Bildwerk eben⸗ 
falls als ein Asklepios erkannt werden. Es wäre alſo auch das 
Meliſche Haupt dem Asklepios anſtatt dem Zeus Meilichios zuzuſprechen. 
Herr Kabbadias wird jenen Fund wahrſcheinlich veröffentlichen. — 
wird jetzt fleißig auf der Akropolis aufgeräumt. Herr Kawerau läßt 
zu jedem Bau die zugehörigen Architekturthetle hinbringen. Aus 
byzantiniſchen und türkiſchen Bruchſtücken ſoll eine mittelalterliche 
Abtheilung im National⸗Muſeum gebildet werden. Die Leitung der 
Ausgrabungen und die geſammte Organijation lag in der Hand des 
General⸗Ephoros der Alterthümer, Herrn Kabbadias, deſſen trotz 


daß ein einziges erprobt worden. Bel den Probefahrlen zeigte fidh 
die völlige Unzulänglichleit der neuen Boote. Die Keſſel tauglen 
nichts, die Boote waren falſch conſtruirt, der Schwerpunkt lag un⸗ 
richtig u. . w. und die Fahrzeuge konnten nur ſchwer gegen die 
Wellen ankämpfen und von ſeitlichen Wellenſtöͤßen mußten fie um⸗ 
geworfen werden. Trotzdem die Verbeſſerungen erörtert waren, geſchah 
nichts und die ſchlechten Boote blieben im Dienſt. 


Großbritannien. 

London, 26. März. [Im Unterhauſel erbat ſich Sir R. Fowler 
Auskunft über die engliſchen Anſprüche in Marocco. 

Sir James Ferguſſon antwortete: „Es find einleuchtende Gründe vor⸗ 
handen, warum ich mich über die Anſprüche, welche Ihrer . Re⸗ 

ierung an die Regierung von Marocco ſtellt, nicht eingehend äußern 
ann. Die Sanction des Sultans zu der Legung des Telegraphencabels 
wurde Ihrer Majeſtät Regierung von dem mauriſchen Commiſſar für 
auswärtige Angelegenheiten notificirt. Zwar verſuchte er dieſelbe zurück⸗ 
zuziehen, aber Sprer Majeſtät Regierung räumte nicht feine Macht, dies 
u thun, ein. 8 8 Maleſtät Regierung hat niemals die Souveränetät 
des Sultans über Cap Juby zugeſtanden, aber er beanſprucht dagegen 
dort Autorität ausüben und durch eine bewaffnete Macht feiner Sol: 
daten wurden die europäiſchen Angeſtellten einer A Geſellſchaft 
verrätheriſch überfallen und einer derſelben ward getöbtet und zwei wurden 
verwundet. Ihrer Majeſtät Regierung wird keine orderungen ſtellen, 
welche zur Erpreſſung oder Ungerechtigkeiten führen könnten.“ 

Hierauf beſchäftigte ſich das Haus mit dem von der Regierung ver⸗ 
langten Credit von 3 720 203 Pfd. Sterl. à Conto der Voranſchläge für 
die Civilabtheilungen des Staatsdienſtes. Anläßlich der Poſition für den 
Gehalt des Generalanwalts machte Sir William Harcourt Namens der 
Oppofition das Verhalten Webſters als Hauptanwalt der „Times“ 
vor 2 — Aue zum Gegenſtand eines überaus 

eftigen Angriffes. Von der Annahme ausgehend, daß die Parnell⸗Unter⸗ 
uhung, wie der Miniſter des Innern kürzlich erklärte, eine ſtaatliche 
Unterſuchung ſei und daß der Generalanwalt als öffentlicher 1 8 
— fragte er Webſter, wann er zuerſt wußte, daß Pigott der Urheber 
er gefälſchten Briefe ſei und ob er wußte, daß von ging Ausfagen fo 
viel abhing, und warum, wenn er wußte, daß Pigott nicht zuverläſſig ſei, 
ſeine Vernehmung bis zum 55 65 Augenblick verſchoben wurde, während 
inzwiſchen Anklagen über Anklagen gegen Parnell erhoben wurden, um 
das Vorurtheil gegen denſelben zu beſtärken. Am Schluſſe einer andert⸗ 
halbſtündigen Rede forderte Sir William den Generalanwalt auf, ſich 
von der „gemeinen, verächtlichen und ſchändlichen“ Entſchuldigung loszu⸗ 
ſagen, welche Namens der „Times“ vorgebracht worden, da nur ange⸗ 
nommen werden könnte, daß dieſelbe das Werk irgend eines ſchurkiſchen 
Winkeladvokaten war, welcher nicht den Muth hatte, für das von ihm zu⸗ 
gefügte Unrecht vollkommene Genugtbuung zu gewähren. 

Der Generalanwalt, der, als er ſich erhob, von feinen Parteifreunden 
mit ſtürmiſchem Beifall, von der Oppoſition mit Ziſchen und anderen 
Kundgebungen des Mißfallens begrüßt wurde, erklärte zuvörderſt mit 
Nachdruck, daß er vor der Canan nicht als Vertreter der Regierung, 
ſondern lediglich als Privatanwalt der „Times“ erſchien. In warmer 


Weiſe beſtritt er, daß er Vorurtheile gegen Parnell aufthürmte, weil er die 
} benſcld Briefe nicht beweiſen konnte. Er 


eſchrieen, auf dd wegen ordnungswidrigen Verhaltens den Sitzungs⸗ 


geiffnet habe, und da dies von feinem Nachbar betätigt wurde, geftattete 
hm der Präfident, zu bleiben. Nach dieſem Zwiſchenfalle ſetzte Webſter 


egen Perſonen, die im Stande ſeien, ihren politiſchen Einfluß zu dem 
Hi zu tbun, mit 

Im weiteren 
privater und öffentlicher Oppoſition unermüdlicher Thaͤtigkeit die 
höchſte Anerkennung gezollt wird. 

Die Ulrichskapelle in Goslar a. H., einſt die Hofkapelle der 
in Goslar reſidirenden Kaiſer des Mittelalters, ſoll in ihrem oberſten 
Stockwerk, wo die deutſchen Herrſcher während des Gottes dienſtes ihren 
Sitz hatten, in nächſter Zeit ausgemalt und mit Geſchichtsbildern ver⸗ 
ſehen werden. Der untere Theil der Kapelle, in welchem die Tumba 
mit der ſteinernen Figur Heinrich's III. (darin befindet ſich auch das 
Herz dieſes Kaiſers) ſteht, bekommt ebenfalls entſprechende Wand⸗ 
malereien, doch find die hierauf bezüglichen Dispositionen noch nicht 
bekannt geworden. Dieſe zur Kaiſerpfalz gehörende Hofkapelle ſtellt 
eine höchit merkwürdige Doppelkapelle dar; unten bildet ſie ein 
griechiſches Kreuz, oben ein Achteck, wodurch ſogenannte Conchen oder 
Niſchengewölbe entſtehen. Die Ulrichskapelle. „ein Meiſterſtück 
architektoniſchen Erſindungsgeiſtes“, ſtammt aus dem Ende des elften 

ahrhunderts. Der neue Arkadengang, welcher, wie urſprünglich, von 
der Ulrichskapelle zur Kalſerpfalz (jetzt Kaiſerhaus) führt, hat im 
Innern ebenfalls decorative Ausſchmückungen erhalten; dieſe wurden 
ſchon im vorigen Herbſte fertiggeſtellt. 

Sociale Wanderungen in der Gegenwart war das 
Thema eines Vortrages, welchen Herr Dr. Singer, volkswirthſchaft⸗ 
licher Docent an der Wiener Univerſität, vor Kurzem im Saale des 
Hoch'ſchen Conſervatoriums in Frankfurt a. M. aus Anlaß einer Ein⸗ 
ladung des Freien deutſchen Hochſtiftes hielt. Der durch ein Werk 
über böhmiſche Arbeiterverhältniſſe und Studien über die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe Oſtaſiens bekannte Gelehrte ging davon aus, daß 
die Fortſchritte im modernen Verkehrsweſen die vormals auf kleinere 
Gebiete beſchränkte Verbilligung der Productlon durch beſonders be⸗ 
dürfnißloſe Arbeiter gegenwärtig zu einer raſch ſich verbreitenden inter⸗ 
nationalen Depreſſionsgefahr gemacht haben, welche ſich in der maſſen⸗ 
haften Zuwanderung emſiger, tüchtiger und dabei ungemein bedürfniß⸗ 
loſer Arbeiter aus der Fremde in nahezu ſämmtliche induftriell und 
commerziell belebte Gebiete abendländiſcher Gefittung äußert, eine 
Zuwanderung, welche empfindlich auf den Lohn drückt und dadurch 
die ihre höheren Lebens- und Culturanſprüche ohnehin nur noch müh⸗ 
füm behauptenden nationalen Arbeiter oft bis zur Aushungerung ge⸗ 
ſährdet. Die älteren Wanderungen haben durchweg das Gepräge 
blutiger Eroberungszüge; die moderne Auswanderung gewinnt 
mehr und mehr einen proletariſchen Charakter. Hierher gehört 


auch die vom Lande in die Städte wogende Bebölkerungs⸗ 
welle, die ſich, wenn die Aufnahmefähigkeit der Stadt er⸗ 
ſchöpft oder noch nicht groß genug iſt, von Provinz zu 


Provinz, von Staat zu Staat, von Welttheil zu Welttheil fort⸗ 
pflanzt. Als frappanten Typus für eine dieſer Fluctuationen be⸗ 
zeichnete der Vortragende die amtlich feſtgeſtellte Thatſache, daß 
Tauſende italieniſcher Arbeiter allherbſtlich nach Argentinien ſich zur 
Verrichtung der dortigen Landarbeiten, die in den Winter fallen, ver⸗ 
ſchiffen laſſen, um im Frühjahr zur Beſtellung der heimiſchen Reis: 
felder zurückzukehren. Kein einziges Land tritt nur gebend oder nur 
empfangend auf; es kann nur von einem gleichzeitigen Zu: und Ab: 
zug die Rede ſein. Wie die Wechſel⸗ und Effectenarbitrage die 
kleinſten örtlichen Cours differenzen nivellirt, fo ſucht die moderne 


| 


* 


dub bock, Heyn Redmond, welcher die Kürzung des Gehaltes des General⸗ 
anwalts um 1000 Pfd. Sterl. beantragte, Labouchere und Parnell. Letzterer 
erklärte, er greife nur ein, weil er in den Auslaſſungen des General⸗ 
anwalts und den Ausrufen einiger — deſſelben einen ſchwachen 
Widerhall der zweideutigen Sprache Lord Salisburys in Betreff der gefälſchten 
Briefe entdeckt hätte. Vor der Commiſſion hätte er beſchworen, daß er 
dieſe Briefe weder unterzeichnet noch geſchrieben habe, und der General⸗ 
anwalt habe es nicht gewagt, eine einzige Frage an ihn zu richten. Wer 
wage es jetzt, zu ſagen oder anzudeuten, daß betreffs der Fälſchung dieſer 
Briefe noch ein Zweifel obwalte? 

Nachdem noch Sir H. James, der Mitvertreter der „Times“ vor der 
Commiſſion, John Morley, der Generalfiscal und Healy Muren wurde 
unter großer Erregung der Parnelliten gegen 1½ Uhr Morgens zur Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Redmonds 8 ritten, welche deſſen Verwerfung 
mit 286 Ceedn 206 Stimmen ergab. 

Der Credit wurde alsdann ohne Abſtimmung genehmigt. 


[John Bright.] Der am 27. d. M. verftorbene John Bed! wurde 
als Sohn eines Quäkers in Greenbant bei Rochdale (Grafſchaft Lancaſter) 
1811 geboren. Im politiſchen Leben trat er erſt im Jahre 1839 als eines 
der erſten Mitglieder der ſogenannten Anti⸗Corn⸗Law⸗League in Mancheſter 
hervor. Mit Cobden nabm er bald den thätigſten Antheil an jener 
Agitation, welche im Jahre 1846 zu dem Triumphe des Freihandels führte. 
Drei Jahre früher ward er von den Wählern von Durham ins Parla⸗ 
ment entſendet, wo er als Vertreter der Mancheſter⸗Schule für commer⸗ 
zielle und politiſche en kämpfte. Vom Jahre 1847 ab vertrat er 
Mancheſter im Unterhauſe. Seine glänzende Beredtſamkeit und ſeine 
Charakterfeſtigkeit ſchufen ihm im Parlamente eine hochgeachtete Stellung. 
Ju Jahre 1858 vereinigte er ſich mit den Whigs zum Sturze des Cabinets 
Derby. Der Abſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich den war 
ein großer Erfolg für Bright und bot ihm Gelegenheit, ſein auf den Fort⸗ 
ſchrikt der Industrie und die Entwicklung der dal in dh en gegrün⸗ 
detes politiſches Friedensprogramm ohne Rückhalt zu entwickeln. Er be⸗ 
kämpfte damals die Rüſtungsmeetings und die Bildung von Freiwilligen⸗ 
corps, Ende 1861 ask he er eine Reife nach Amerika, wo ihm die 
Newyorker Handelskammer ihren Dank für ſeine Friedenspolitik aus⸗ 
ſprach. Mit Beginn 1865 unternahm er als unermüdlicher Volksredner 
einen Redefeldzug zu Gunſten der Wahlreform. Die von ihm im Verlaufe 
von vier Jahren in Scene geiente diesbezügliche Agitation war eine der 
roßartigſten, deren Schauplatz England jemals geweſen. Mit der ganzen 
Macht eines zündenden Wortes trat er für das allgemeine Wahlrecht 
und gegen die Pairskammer auf. Zahlreiche Ovationen wurden ihm zu 
Theil. Birmingham wählte in wieder ihn das Unterhaus, ein Wahlerfolg, 
der ſich auch in den Jahren 1869 und 1873 wiederholte. In dem im 
November 1868 eingeſetzten liberalen Miniſterium Gladſtone fungirte er 
als Präſident des Handelsamtes, in welcher Eigenſchaft er auf das 
Wärmſte für die engliſch⸗franzöſiſchen Handelsverträge eintrat. Im 
December 1871 zog er ſich wegen Kränklichkeit ins Privatleben zurück, 
trat jedoch ſchon im October 1873 wieder in das Miniſterium Gladſtone 
ein, nachdem er in Birmingham einſtimmig für das Unterhaus wieder ge⸗ 
wählt worden war. Von 1880 bis 1882 gehörte er ebenfalls dem liberalen 
Cabinet, und zwar als Kanzler für Lancaſter an. Die letzten Jahre 
ſeines Lebens gehörte er den liberalen Unioniſten an. Er hat das Alter 


von 78 Jahren erreicht. 
Amerika. 


Newyork, 15. März. [Geſandtenwechſel.] Der nach und 
nach ſich vollziehende Wechſel in den hoͤchſten Staatsämtern und Ge 
ſandtſchaftspoſten beſchäftigt Politiker wie Publikum in nicht geringem 
Grade. Eine der erſten ſchon beſtätigten Ernennungen war, wie der 
„Magdeb. Ztg.“ geſchrieben wird, die des Herrn Walker Blaine, 
Sohn des Premiers, zum Reviſor von Anſprüchen an den Staat. 
Es iſt dies ein Poſten, aus dem unter Umſtänden ſehr viel Geld zu 
machen iſt, und Herr Blaine, Vater, weiß darin ſehr genau Beſcheid. 
Die Eile des Staatsſeeretärs, feinem Sohne dieſes Amt zu ſichern, 
iſt ſcandalös und hat, gleichwie die ſofortige Abberufung Pierre Bel⸗ 
monts von der Geſandtſchaft in Madrid (Herr Belmont bat ſ. 3. den 
Guanoſchwindel enthüllt, in den Blaine als Staatsſecretär Garfields 
verwickelt war und wegen deſſen er einen Conflict mit Chile vom 
Zaun brechen wollte) einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. Für den 
Geſandtſchaftspoſten in Berlin ſchien Herr W. W. Phelps, früher 


Vertreter der Regierung in Wien, ein getreuer Schildknappe Blaine's, ſchaffen gemacht. 


die Samoa⸗Conferenz beigegeben HR, fo glaubt man, er werde schließlich 
nach Paris gehen. Auf alle Fälle wird er in Berlin vorläufig ein 
gewiſſes Furore machen, denn er iſt eine hoͤchſt originelle Figur. Wer 
den ſtets in Kleider, Wäſche, Cravatten der allerneueſten Mode und 
der genialſten Farbenzuſammenſtellung gehüllten Herrn mit bis beinahe 
auf die ſehr lange Naſe herabfallendem, langem Haar und hoͤchſt 
ſtutzerhaftem Backenbärtchen nur einmal geſehen, wird ihn ſicher nicht 
wieder vergeſſen. Herr Phelps iſt ein ſehr begabter Mann, ſpricht 
gut deutſch und franzöſiſch, beſitzt große Redegewandtheit und hat ſich 
als Mitglied des Congreßausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten 
gediegene Kenntniſſe in den letzteren erworben. Er iſt kein engherziger 
Nativiſt und wäre den hieſigen Deutſchen als Geſandter in Berlin 
weit willkommener, als Oberſt Shepard von der „N. Y. Mail & 
Expreß“, dieſer überſpannte Millionär und Nativiſt, den man jetzt 
als Geſandten am deutſchen Hofe in Ausſicht nimmt. Die Ernennung 
des Herrn Bates zum dritten Bevollmächtigten für die Samoa⸗ 
Conferenz kann nicht als zweckdienlich, ein ſchließliches Einverſtändniß 
fördernd, betrachtet werden. Dieſer Mann war als Specialgeſandter 
der Vereinigten Staaten in Samoa der Mittelpunkt und Träger 
aller amerikaniſchen deutſchfeindlichen Intriguen und der intime Rath⸗ 
geber des verfloſſenen Staatsſecretärs Bayard in ſamoaniſchen Ans 
gelegenheiten. Herr Kaſſon, einer der wenigen geſchulten amerikaniſchen 
Diplomaten an der Spitze der Conferenz⸗Delegation, wird allgemein 
als der geeignete Mann anerkannt. Für London wird immer noch 
Herr Whitelaw Reid, Redacteur der „N. Y. Tribune“, als Gefandter 
genannt. Wenn die allerrückſichtsloſeſten Parteiklepperdienſte und die 
berechnete, ſchlaue Förderung der politiſchen Machtſtellung Blaine s 
alleinigen Anſpruch auf Verſorgung im Staatsdienſte begründen — 
wie ja aus allen anderen Ernennungen erſichtlich —, dann hat Herr 
Reid zweifellos die weitaus größten Anrechte auf hervorragende Dank⸗ 
barkeit, nur iſt es fraglich, ob ein ſo entſchiedener und ſo vielfach 
compromittirter Schürer der England feindſeligen Stimmung in Amerika 
vom Hofe in St. James und vom Cabinet Salisbury als Geſandter 
angenommen werden kann. Das iſt vielleicht auch der Grund, wes⸗ 
wegen die Ernennung Reid's noch nicht erfolgt iſt; denn an der 
Beſtätigung durch den Senat iſt ſchwerlich zu zweifeln. Für die Ge⸗ 
ſandtſchaft in Wien wird Herr Oberſt John C. New von Indiana 
bezeichnet, der anfänglich für einen Cabinetspoſten beſtimmt war, 
ſchließlich aber dem Geſchäftspartner des Präſidenten Harriſon in der 
Advocatur weichen mußte. Für die deutſch⸗amerikaniſchen Aemterjäger, 
deren es eine Unzahl giebt, und die beſonders auf die Conſulate in 
Deutſchland ſpeculiren, ſollen die Ausſichten ſehr ſchlecht ſtehen. Die 
Samsa:Differenz wird als Grund angegeben. Herr Johnſon, 
Herausgeber des „Volksblatts“ in Cincinnati, iſt indeſſen ein ſehr 
empfehlenswerther Candidat für das Generalconſulat in Berlin. Herr 
Barthold, Redacteur der St. Louiſer „Republic“, der als Candidat 
für das Generalconſulat in Frankfurt a. M. genannt wird, iſt zu 
ſocialiſtiſch angehaucht und hat ſich als wüthender Bismarckfreſſer hier 
zu Lande ſo lächerlich gemacht, daß es ganz unverſtändlich iſt, wie 
ein ſolcher Mann auf die Ertheilung des Exequatur durch die deutſche 
Regierung rechnen kann. Herr Dr. Bluthand von Chicago iſt ein 
alter Streithengſt der republikaniſchen Partei, doch wird er das General⸗ 
conſulat in Wien, falls er Herrn Jüſſen, den Schwager von Karl 
Schurz, dort ablöfen follte, gewiß gut verwalten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. März. 


Der Velocipedſport hat den Gerichten ſchon mancherlei zu 
Neuerdings hat das Kammergericht als ſog. „eines 


auserſehen; da er aber jetzt Herrn Kaſſon als Bevollmächtigter für! Obertribunal“ eine für alle Velocipedfahrer beachtenswerthe Entſchei⸗ 


Auswanderung, die ſociale Wanderung, die örtlichen Lohndifferenzen 
auszugleichen. Mehr als die Hälfte der Londoner Bäcker ſind Deutſche 
und beinahe dreiviertel der Bemannung der engliſchen Handelsmarine 
werden angeblich von Deutſchen oder Scandinaviern geſtellt. Das 
engliſche Sweating⸗Syſtem, zu trauriger Berühmtheit gelangt durch 
die neueſten Erhebungen über daſſelbe, zeigt die kraſſeſten Folgen der 
ſocialen Wanderungen für das nationale Lohnniveau, während im 
benachbarten Frankreich die Einwanderung der Belgier im Norden 
und der Italiener im Süden geringere Bedenken erregt. Umgekehrt 
wird die Anweſenheit ſehr tüchtiger franzöfifher Arbeiter in der Lom⸗ 
bardei von den Italienern ſehr ſcheel angeſehen. Und am ernſteſten 
war die Situation in der neuen Welt, wo die ſogen. „Chineſen⸗ 
gefahr“ zur völligen Abſperrung des Uniongebietes gegen die be⸗ 
zopften Söhne des himmliſchen Reiches führte. Die Urſachen und 
Wirkungen der Kulibewegung ſchilderte Dr. Singer beſonders ein⸗ 
gehend und intereſſant. Die Abſperrung eines Staates gegen Fremde 
erſcheint der erſten Empfindung ſicherlich als odioſe Kundgebung einer 
plutokratiſchen Zeit. Dem tiefer dringenden Blicke ſtellt ſich jedoch 
ein ſolches Vorgehen als ein erſter Verſuch dar, der einheimiſchen 
Arbeiterbevölferung ein gewiſſes Vorzugsrecht auf Arbeit zu gewähr⸗ 
leiſten, die menſchliche Arbeitskraft ihres ausſchließlichen Waaren⸗ 
charakters zu entkleiden; dieſer Verſuch ſcheint die Keime zu einer 
höher entwickelten Lebensform der menſchlichen Geſellſchaft in ſich zu 
bergen. 


Ein neues Buch von Ludwig Heveſi. 

Der philoſophiſchen Erklärungen des Humors und des Witzes giebt 
es eine übergroße Zahl, aber es geht ihnen wie allen doctrinären Begriffs⸗ 
beſtimmungen: ſie umſchreiben ihren Gegenſtand, ohne doch ſein wahres 
und innerſtes Weſen zu ergründen und erſchöpfend zu kennzeichnen. Um 
das Sonnenlicht zu begreifen, muß man es ſehen; die Erläuterung, daß 
es in ziffernmäßig annähernd zu beſtimmenden Schwingungen des Aethers 
beſteht, hat für unſre Anſchauung und für unſer Empfinden gar keinen Werth; 
es fröſtelt uns bei dieſer Erklärung, gleichwie wir ungeheuer ernſt geſtimmt 
werden, wenn wenn wir uns mit der Kant'ſchen Definition des Witz es befaſſen. 
Humor, Witz, Laune — das ſind Imponderabilien, die man nur verſteht und 
begreift, wenn man fie auf ſich wirken läßt. Fühlen müſſen wir die ge 
heimnißvolle Kraft, mit der fie von uns Beſitz nehmen; wir müſſen em: 
pfinden, wie wohlig und heiter, wie erquicklich und erfriſchend es uns 
ums Herz wird, wenn wir z. B. ſo ein; Geſchichtenbuch unſres Freundes 
Ludwig Heveſi zur Hand nehmen und uns darin vertiefen. Vertiefen? 
Nein, das iſt zu viel geſagt. Ueber die Seiten hingleiten, wäre richtiger. 
Heveſi belehrt uns nicht ſchulmeiſterlich, er zwingt uns keine unlösbaren 
Probleme auf, er verdirbt uns nicht unſre Laune durch ſpitzfindige 
Dialektik, er plaudert mit uns in dem leichteſten, gefälligſten 
Ton; er erzählt tauſend luſtige Schnurren, er ſpielt mit den drolligſten 
Einfällen Fangball, daß es uns vor den Augen ſchwirrt; ſeine 
raſche, lebendige, unerſchöpfliche Phantaſie ſchlägt die unglaublich⸗ 
ſten Purzelbäume — aber allen dieſen anmuthigen Ausſchweifungen 
ſeiner liebenswürdigen Laune folgen wir mit fröhlichſtem Behagen. 
Die dichteriſche Welt, die er vor uns mit ſeinen Geſtalten belebt, nimmt 
ſich aus wie der Niederſchlag aus einem ganzen Chaos von Witz und 


Humor. Handelte es ſich bei den Heveſi'ſchen Büchern allein um Producte 
des Witzes, ſo würden wir ihrer am Ende gar bald überdrüſſig werden. 
Aber Heveſi beſitzt Humor, der aus der Tiefe des Herzens quillt, und was 
ebenſo viel werth iſt, er verfügt über eine erſtaunliche Erfindungsgabe, die 
erſt die weiten Tummelplätze ſchafft, auf denen ſich ſein Humor in den 
wunderlichſten Zickzacklinien ergeht. Wer Heveſi lediglich beurtheilen 
wollte nach den Feuilletons, die er, der praktiſche Journaliſt, den Tages⸗ 
ereigniſſen voraus⸗ oder nachſchickt, der lernt die ſchönſte Seite ſeiner Be⸗ 
gabung nur zur Hälfte kennen. Als den Dichter Heveſi können wir ihn 
nur in feinen phantaſievollen, von Geiſt und Gemüth überſprudelnden 
Novellen richtig ſchätzen. Die neueſte Sammlung von Geſchichten nennt 
Heveſi „Buch der Laune “.) Einen bezeichnenderen Titel hätte der 
Verfaſſer ſchwerlich wählen können. Erſcheint doch ſeine ganze Art zu fabu⸗ 
liren als der Ausfluß einer ſonnig⸗goldenen, poetiſch⸗heiteren Gemüths⸗ 
verfaſſung, die wie ein elektriſches Fluidum ſich dem Leſer wohlthätig mit⸗ 
theilt. Wer vermochte ohne das innigſte Behagen gleich die erſte Erzäh⸗ 
lung „Die Moſelfahrt“ zu leſen, in der die romantiſch⸗angelegte Malvine 
und der proſaiſche Claus Brett, überwältigt von der poeſievollen Schön⸗ 
heit der umgebenden Landſchaft, einander für immer finden, nachdem ſich 
in Claus' anſcheinend ſo praktiſch⸗nüchterner Seele ein ganz kleiner Bodenſatz 
von Poeſie hat entdecken laſſen? Und wie prächtig iſt die Geſchichte vom braven 
Onkel Andraſch, der guten Tante Boriſch und dem reizenden Naturkinde 
Jutka, die nach Peſt kommen zum Vetter Mihok und ihre Schickſale hier 
eng verknüpft ſehen mit einem glanzvollen Maskenball, auf dem Jutka 
als unmaskirte Maske Senſation macht. Wie angenehm fühlt ſich der 
Leſer getäuſcht durch die myſtiſch beginnende Erzählung der wunderbaren 
ſchönen Frau Anna, einer Unglücklichen, Verlaſſenen, die plötzlich zu hohen 
Ehren kommt, — wir wollen verrathen, daß dieſe Arme, Frl. Anna von 
Werg — (alter Adel!) — eine Gliederpuppe iſt, die im Maler⸗Atelier ein 
einſames Daſein verträumt. Etwas barock zwar, aber um ſeiner origi⸗ 
nellen Pointe willen den Leſer höchlich ergötzend iſt die Geſchichte „Ein 
Schlagſchatten“, ein Wiener Geſellſchaftsbild. Ein hübſcher, zu einer 
Novellette ausgeſponnener Witz iſt „Ein Bon“. Das „Buch der Laune“ 
enthält neben einigen andren anziehenden Geſchichten, die unſre Leſer be⸗ 
reits aus der „Breslauer Zeitung“ kennen gelernt („Die Amerikaner in 
Rottenburg“, „P. P.“, „Onkel Fritz“), noch drei ſtimmungsvolle Weih⸗ 
nachtsgeſchichten, von denen namentlich die erſte, „Das Chriſtkind“ be⸗ 
titelte, eine Perle köſtlichen Humors und wahrhaft poetiſcher Darſtellungs⸗ 
auf ift. Andre Novellen führen wir nur mit ihrem Titel an „Die drei 

ismänner“, „Die Zweiunddreißig“, „Miß Nigg“, die lehrreiche Geſchichte 
einer prüden Engländerin, „Maria Schrein“, eine weltliche Legende, „Gift“, 
eine ſehr ängſtliche Geſchichte, die in einen ungemein heiteren Schlußaccord 
ausklingt. In allen dieſen Erzählungen zeigt ſich Ludwig Heveſis Talent 
als auf der Höhe ſeiner Schaffensluſt ſtehend. Wer ſich nach den auf⸗ 
reibenden Anſtrengungen des Tages einen geiſtigen Feingenuß gönnen 
will, welcher erbaut, ohne von Neuem anzuſtrengen, der greife nach dem 
„Buch der Laune“. Er wird den Dichter, der uns nun ſchon „Auf der 
Schneide“, das „Neue Geſchichtenbuch“, „Auf der Sonnenſeite“ und 
„Almanaccando“ zu unfrer Freude geſchenkt, auch für dieſe Gabe ſegnen! 

K. V. 


e) Stuttgart, Verlag von Adolf Bonz u. Comp. 


das Beleuchten der Fuhrwerke bei Nachtzeit, hatte das Polizeipräſidium 

in Wiesbaden einen jungen Mann in eine Geldſtrafe genommen, 
weil er zur Abendzeit durch die Straßen fuhr, ohne eine brennende 
ſichtbare Laterne an feinem Velociped angebracht zu haben. Der 
Veloeipediſt recurrirte und Schöffengericht und Strafkammer ſprachen 
ihn frei in der Annahme, das Velociped falle nicht unter die oben 
erwähnte Polizeiverordnung, weil der Geſetzgeber an daſſelbe bei Erlaß 
der Verordnung gar nicht gedacht haben könne. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft führte daraufhin die Entſcheidung des höchſten preußiſchen Ge⸗ 
richtshofes herbei, welche dahin geht, daß das Veloeiped als „Fuhr⸗ 
werk“ unter jene Polizeiverordnung wohl zu ſtellen ſei. Die Polizei⸗ 
behörde habe daher mit vollem Recht eine Verletzung derſelben an⸗ 
genommen im Hinblick auf den geräuſchloſen und daher gefahrdrohen⸗ 
den Lauf deſſelben. Hiernach blieb der Strafkammer in Wiesbaden 
nichts übrig, als eine Verurtheilung auszuſprechen. Dieſelbe lautete 
auf einen Verweis — der Beſchuldigte iſt Gymnaſtiaſt — und Tra⸗ 
gung aller entſtandenen Koſten. 


* Adreſſe an Kaiſer Wilhelm. Der hier verſammelt geweſene 
XXXIII. Schleſiſche Provinzial⸗Landtag hatte bei feinem Zuſammentritt 
die Abſendung einer Ergebenheits-Adreſſe an Kaiſer Wilhelm be⸗ 
ſchloſſen. Dieſelbe hat nachſtehenden Wortlaut: 

„Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 
Euer Majeſtät Allergnädigſter Einberufung des Provinzial⸗Landtages 
der Provinz Schleſien iſt derſelbe treugehorſamſt gefolgt und hier zu⸗ 
ſammengetreten — nicht ohne in ſchmerzlichſter Erinnerung des Heim⸗ 


ganges Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelms I., des glorreichen Begründers] Ak 


der provinziellen Selbſtverwaltung, und des tiefſchmerzlichen Verluſtes 
Allerhöchſtſeines, nach nur allzu kurzer Zeit dahingeſchiedenen erhabenen 
Nachfolgers, Seiner Majeſtät Kaiſer Friedrichs III., wehmuthsvollſt zu 
gedenken. 

Zum erſten Male unter der Regierung Euer Majeſtät hier ver⸗ 
ſammelt, ſind wir von dem Wunſche beſeelt, Euer Majeſtät allerunter⸗ 


thänigſt davon Zeugniß zu geben, daß das Andenken an die aus einem] d 


ruhmreichen Leben geſchiedenen großen, gerechten und milden Herrſcher 

und unſer heißeſter Dank gegen Allerhöchſtdieſelben in den Herzen der 

treuen Schleſier nie erlöſchen wird, daß wir aber mit ſtolzer Zuverſicht 
zu Euer Majeſtät emporblicken in dem erhebenden Bewußtſein, Euer 

Majeſtät werden, was Allerhöchſtderen Vorfahren in Weisheit und 
landesväterlicher Fürſorge Großes und Herrliches aufgerichtet, als ein 
Vermächtniß zum Wohle unſeres Vaterlandes bewahren und immer 
ſegensreicher geſtalten. 


Die Vertreter der Provinz Schleſien bitten allerunterthänigſt, an ſ b 


den Stufen des Thrones Euer Majeſtät das Gelöbniß nie erlöſchender 
Liebe und bewährter unverbrüchlicher Treue gegen Euer Majeſtät und 
das angeſtammte Herrſcherhaus ehrfurchtsvollſt niederlegen zu dürfen. 
In tiefer Ehrfurcht und unwandelbarer Treue erſterben wir 
Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
allerunterthänigſter treugehorſamſter XXXIII. Provinzial⸗Landtag 
der Provinz Schleſien.“ 

Mit der Ueberreichung der Adreſſe war der Vorſitzende des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages, Herzog von Ratibor, betraut worden. Derſelbe 
wurde am 20. März c. vom Kaiſer empfangen. Se. Majeſtät nahmen 
die Adreſſe huldvollſt entgegen, waren von dieſem Beweiſe der Treue 
und Anhänglichkeit der Provinz Schleſien für Allerhöͤchſtſeine Perſon 
und das Königliche Haus ſichtlich erfreut und geruhten, den Herzog 
von Ratibor zu beauftragen, Allerhöchftfeinen herzlichen Dank dafür 
dem Provinzial⸗Landtage auszudrücken. 

* Vom Stadttheater. Sonnabend, 30. März er., Nachmittags 3 Uhr, 
findet zu halben Preiſen die letzte Nachmittags⸗Vorſtellung von Wilden⸗ 
bruch's Schauſpiel „Die Quitzow's“ ſtatt. 

Die landesherrliche Genehmigung wurde ertheilt: 1) dem Con⸗ 
vent der Eliſabethiner Jungfrauen zu Breslau zur Annahme 
der zur Gründung und Dotirung eines Krankenbettes in der Kranken⸗ 
Anſtalt der Eliſabethinerinnen daſelbſt von dem zu Waltersdorf, im Kreiſe 
Sprottau verſtorbenen Pfarrer Auguſtin Noack unter dem Namen „Auguſt 
Veronika Noack'ſche Stiftung“ 3 Zuwendung von ſechstauſend 
Mark. 2) dem katholiſchen Kirchenvorſtande zu Glatz zur An⸗ 
nahme der Zuwendungen, welche der daſelbſt verſtorbene Particulier Felix 
Griesner der dortigen fathol Kirchenkaſſe mit 6000 M. zum Zweck der Reno⸗ 
ovation der kathol. Stadtpfarrkirche und der 1 und mit 1500 M. zum 
Leſen von Meſſen in ſeinem Teſtamente vom 17. Auguſt 1887 ausgeſetzt hat. 
3) der Gemeinde Peiſterwitz im Kreiſe Ohlau zur Annahme der 
Samet an welche ihr der zu Brieg verſtorbene Particulier Gottlieb 

anetzkty mit 15 000 Mark zu Armenzwecken letztwillig gemacht hat. 4) der 
iſraelitiſchen Krankenverpflegungsanſtalt und Beerdigungs⸗ 
Geſellſchaft hierſelbſt zur Annahme der Zuwendung, welche ihr der 
Rentier Simon Jaffe Inhalts des Teſtaments vom 10. März 1888 mit 
10000 Mark gemacht hat. — Die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
wurden verliehen: dem von dem katholiſchen Pfarrer Heiniſch zu 
Schlegel im Kreiſe Neurode unter dem Namen „Krankenſtift zu St. 
Eliſabeth“ daſelbſt begründeten Krankenanſtalt. 

„ RNückfahrkarten. Wie wir bereits mitgetheilt haben, treten im Rück⸗ 
fahrverkehr der preußiſchen Staatsbahnen zum 1. April er. verſchiedene 
Erleichterungen ein: Ermäßigung der Rückfahrkartenpreiſe auf den 
Schnellzugſtrecken, Verlängerung der kürzeſten Giltigkeitsdauer der 
gewöhnlichen Rückfahrkarten auf drei Kalendertage und Beſeiti— 
gung der Verpflichtung zur Wiederabſtempelung dreitägiger Rück⸗ 
fahrkarten vor Antritt der Rückreiſe. Ueber dieſe neuen Einrichtungen 
theilt uns die Königl. Eiſenbahn-Direction Breslau Folgendes 
mit: Das namentlich mit der erwähnten Verlängerung der Giltigkeits⸗ 
dauer bewieſene Entgegenkommen der Staatseiſenbahn-Verwaltung wird 
man um ſo mehr anerkennen müſſen, als ſeither erfahrungsmäßig mit 
den Rückfahrkarten zum Nachtheil der Eiſenbahn-Verwaltung vielfach 
Mißbrauch getrieben worden iſt. Das Publikum dürfte daher gewiß 
bereit ſein, die Staatseiſenbahnverwaltung in der Durchführung der 
neuen Erleichterungen nach Möglichkeit zu unterſtützen. Zu dieſem Zweck 
wird namentlich darauf aufmerkſam gemacht, daß ſowohl auf der Hin⸗ 
wie auf der Rückreiſe die den Zugbeamten vorzuweiſenden bezw. 
zu übergebenden Rückfahrkarten von dieſen Beamten ſogleich zu 
durchlochen find. Dies hat auch zu geſchehen bei Rückfahr⸗ 
karten, welche auf der Rückreiſe benutzt werden und nur bis zur 
nächſten Station lauten: bekanntlich werden dieſe Karten im 
gedachten Falle den Reiſenden nicht mehr zurückgegeben, ſondern ver⸗ 
bleiben gleich in der Hand des Fahrbeamten; dieſer iſt nun verpflichtet, 
die Karte ſofort nach Empfangnahme vom Reiſenden, alſo vor deſſen Augen 
zu durchlochen und erſt dann zu den übrigen abgenommenen Fahrkarten 
zu bringen. Wenn auch das reiſende Publikum auf die genaue Befolgung 
dieſer Vorſchriften ſein Augenmerk richtet und etwaige Unterlaſſungen ſo⸗ 
gleich dem Zugführer oder dem dienſthabenden Stationsbeamten mittheilt, 
ſo werden ſich Unzuträglichkeiten aus den neu zur Einführung gelangenden 
Verkehrserleichterungen kaum in nennenswerthem Maße ergeben. 

„ Kunſtgewerbe⸗Verein. Freitag Abend wird Director Dr. Julius 
Na ue einen Vortrag „über neuere Erſcheinungen kunſtgewerblicher 
itteratur“ halten. 

* Verkehrsſtörung. In Fol 
verkehr auf = a Stamina 


von Dammrutſchung iſt der Güter: 
adziszow der k. k. Si b. unterbrochen. 


Kunſtakademie? Im Schmweib Thor: 
7. M 17916 einen 
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gleichzeitig mit dem Ankrage auf Erteilung des Bauconſenſes für ſedes 
ebäude, welches für einen gewerblichen Betrieb beſtimmt iſt, Art und 
Umfang des letzteren, Zahl, Größe und . Arbeitsräume, 
deren Zugänglichkeit, Licht⸗ und Luftverſorgung, die Maximalzahl der in 
jedem Raum zu beſchäftigenden Arbeiter und die aufzuſtellenden Maſchinen 
angegeben werden müſſen. Die gleiche Verpflichtung wird für die Fälle 
auszuſprechen ſein, in welchen ein bereits vorhandenes Gebäude für einen 
gewerblichen Betrieb in Benutzung genommen werden ſoll. Die Orts⸗ 
polizeibehörden werden auf Grund dieſer Vorlagen unter Berückſichtigun 
der für einzelne Kategorien gewerblicher Anlagen etwa beſtehenden all⸗ 
gemeinen polizeilichen Vorſchriften und, ſoweit nöthig, unter ſachverſtän⸗ 
digem Beirath in jedem einzelnen Falle zu prüfen haben, welche Anforde⸗ 
tungen auf Grund des $ 107 (jetzt N 120) der Gewerbeordnung zu stellen 
und dem Unternehmer unter Hinweiſung auf die Strafbeſtimmungen des 
N 147 Nr. 4 daſelbſt als ſolche zu bezeichnen find.” Der Umſtand, daß 
ei den in letzter Zeit vorgekommenen Fabrikbränden nicht ſelten Arbeiter 
in größerer Anzahl ihr Leben eingebüßt haben, läßt vermuthen, daß die in 
Vorſtehendem zu thunlichſtem Schutz der Arbeiter gegebene Anleitung nicht 
überall die gebührende Beachtung gefunden hat. Euer .. bringe ich des⸗ 
—. diefe Beſtimmungen mit dem Erſuchen in Erinnerung, die in Betracht 
ommenden Behörden von Neuem auf dieſelben hinzuweiſen bezw. wiederum 
zur Kenntniß des Kreisausſchuſſes, ſowie ſämmtlicher ſtädtiſcher und länd⸗ 
licher Ortspolizeibehörden zu bringen.“ In Ergänzung jener Beſtimmun⸗ 
gen wird fernerhin noch bemerkt, daß bei Neueinrichtung von Fabriken 
namentlich darauf hinzuwirken iſt, daß den Arbeitern mehrere Ausgänge 


Redner beruft ſich hierbei auf das er be 
reiche und be⸗ 


Kunſt gegeben ſeien. Es laſſe ſi ierbei freilich nicht viel an⸗ aus den Arbeitsräumen ins Freie zu Gebote ſtehen, daß alſo bei Hoch⸗ 
führen. Das letzte architektoniſche Gebäude, welches auch heute noch bauten Treppen und Ausgangsthüren in ausreichender Zahl angelegt 
große künſtleriſche Anregung zu geben im Stande ſei, ſei die Uni⸗ werden, ferner, daß die Fenſter die erforderliche Größe beſitzen, um im 


Falle einer Feuersbrunſt als Ausweg benutzt werden zu können, ſowie daß 
Thüren und Fenſter nach außen hin aufſchlagen. 

* Poſtaliſches. Die im Anſchluß an die Britiſch⸗India⸗Linie be⸗ 
ſtehende Dampfſchiffverbindung der Neu⸗Guineg⸗Compagnie zwiſchen Cook⸗ 
town und Finſchhafen wird demnächſt aufgehoben. An deren Stelle tritt 
keine ſolche zwiſchen Finſchhafen und Soerabaya (Java). Die Fahrten 
auf der neuen Linie finden in Zeitabſtänden von 6 u 6 Wochen im An⸗ 
ſchluß an die Poſtdampfer der Geſellſchaft „Neederland“ ſtatt. Aus dieſem 
Anlaß werden die nach Deutſch⸗Reu⸗Guinea gerichteten Poſtſendungen von 
jetzt ab über Genua und Soerabaya befördert. 

Die Gebühr für Telegramme nach Großbritannien und Irland 
beträgt vom 1. April ab 15 Pfennig für das Wort. Als Mindeſtgebühr 
wird für ein Telegramm 80 Pfennig erhoben. 

Ban eines Volksſchulhauſes. Im Inſeratentheile der vorlie⸗ 
genden Nummer macht der Magiſtrat bekannt, daß er zum Bau eines 
großen Volksſchulhauſes nebſt Turnhalle ein innerhalb des von der Oder 
und dem Stadtgraben begrenzten Theiles der Stadt belegenes, etwa 
40 Ar großes Grundſtück zu kaufen beabſichtige. Alles Nähere iſt 
aus dem betreffenden Inſerate erſichtlich. 

A Hundeſport. Der Verein „Nimrod⸗Schleſien“ hat für die 
letzten Tage im Auguſt d. J. eine Preisſuche in Ausſicht genommen, welche 
womöglich in Niederſchleſien abgehalten werden ſoll. Die Preisſuche ſoll 
beſtehen aus: 1) Puppy⸗Suche für im Jahre 1888 geborene Vollblut⸗ 
4 und Setter, im Beſitze von Mitgliedern des Vereins oder der 

artellvereine; 2) Schleſiſche Jagd⸗Suche für deutſche Vorſtehhunde und 
Griffons, auch im Beſitze von Nichtmitgliedern des Vereins, wobei Forſt⸗ 
und Jagdſchutzbeamte keinen Einſatz zu zahlen haben; 3) Sweep⸗Stakes, 
offen für Vo teich mt und ⸗Setter, welche auf einem anderen Theile 
des Reviers 55 mit der ſchleſiſchen Jagd⸗Suche zur Entſcheidung ge⸗ 
bracht werden ſoll. Das Nähere über dieſe Suchen ſoll den Betheiligten 
rechtzeitig bekannt 1 werden. — Der Verein „Nimrod⸗Schleſien“ 
hat außerdem für dieſes Jahr die Anlage künſtlicher Baue in Ausſicht 
eee fo bald als es möglich iſt, auch in Schleſien Dachshund⸗ 

chliefen einzurichten. Es ſoll dadurch auch dieſen Hunden Gelegenheit 
gegeben werden, ihre Brauchbarkeit öffentlich zu zeigen, welche zur Ver⸗ 
tilgung von Raubzeug von großer Bedeutung und hohem Nutzen iſt. 

PR Die Entlaftung des geſunkenen Oderkahnes an der Leſſing⸗ 
brücke iſt geſtern und heute Vormittag in der bezeichneten Weiſe weiter 
efördert worden. Die Anwendung der bei Sandbaggerungen üblichen 

eiſe hat I hierbei Gan bewährt. Man fügte noch die Modification 
hinzu, daß die mit den Sandſchaufeln herausgehobenen Weizenmengen zu⸗ 


n in körbe und aus diefen dann in die Sandkähne gelegt wurden. 
; ein Ab 


e 2 
trocknen der Körner erzielt worden. Im Lau heutigen Vormittags 
erfolgte im Gondelhafen am Müſſig'ſchen Gondel⸗Verleſh⸗Juſtitut die Ent⸗ 
ladung, Abwägung ꝛc. des gelandeten Weizens. Acht damit vollbeladene 
Sandkähne waren in den Hafen eingefahren. Der Weizen wurde am Ufer 
in Säcke geſchüttet, deren Inhalt auf einheitliche Gewichtsmengen gebracht 
wurde, und alsdann auf bereitſtehende Wagen verladen. Die meiſten Be⸗ 
ſtände der gelöſchten Ladung zeigten nahezu normale Beſchaffenheit. Das 
Entladungsgeſchäft dürfte im Laufe des heutigen wie fein Ende er: 
reichen. Die zung des Kahnes ſelbſt, deren moͤglichſt baldige Erledigung 
im Intereſſe der Schiffspaſſage unter der Brücke angezeigt erſcheint, dürfte 
noch erheblichen Arbeitsaufwand verurſachen. Die La umg iſt bei der Ab⸗ 
theilung für Verſicherung von Land⸗, Waſſer⸗ und Eiſenbahn⸗Transport⸗ 
ſchäden der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hierſelbſt mit einer 


entſprechenden Summe verſichert. 
» Hochwaſſer in Poſen. Die „Bol. Ztg.“ berichtet unterm 


28. März er.: „Das Gebiet der Warthe und Prosna iſt neueren Ver⸗ 
fügungen zufolge in Eiswachbezirke eingetheilt worden, zu deren Vorſtehern 
techniſche Beamte (Bauinſpectoren, Stromaufſeher ꝛc.) deſignirt worden 
find. Dem Waſſerbauinſpector Baurath Habermann in Poſen iſt ein 
ſolcher Eiswachbezirk unterſtellt worden, er iſt bereits nach Szonowo ab⸗ 
gereiſt. Das Waſſer der Warthe iſt hier in letzter Nacht rapide geſtiegen 
und zwar um 61 Centimeter, fo daß heute früh um 7¾ Uhr der Pegel 
an der Walliſcheibrücke 4,26 Meter markirte. Das Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet innerhalb der Stadt hat deshalb auch an Ausdehnung bedeutend 
zugenommen. Die Warthe hat am Kleemann'ſchen Bollwerk überfluthet 
und hat die Schifferſtraße bis zum Kleemann'ſchen Speicher überſchwemmt. 
Ferner ſind in letzter Nacht überfluthet worden die Flurſtraße ganz, ein 
Theil der Hinterwalliſcheiſtraße, der Böttchergaſſe und der Weidengaſſe, 
die Warthegaſſe, ſowie im 3. Polizeirevier die Karmelitergaſſe und die 
Verbindungsgaſſe zwiſchen der Fiſcherei und der Halbdorfſtraße. Auch die 
Eichwaldſtraße iſt bedeutend weiter überſchwemmt worden, ebenſo die 
Holzplätze am Gerberdamm. Pogorzelice hatte geſtern Nachmittag um 
5 Uhr 50 Minuten einen Waſſerſtand von 4,64 Meter gegen 4,50 zur 
Mittagszeit, in Schrimm markirte der Pegel geſtern Abend um 7 Uhr 
5 Minuten 3,40 Meter gegen 3,33 Meter zur Mittagszeit.“ Nach dem 
„Pos. Tagebl.“ wurden in Poſen im Schulhauſe in der Breslauerſtraße 
Mittwoch Nachmittag ſechs von der Ueberſchwemmung betroffene Familien 
aufgenommen. > 


O Hirſchberg, 27. März. [Männer: Turnverein) In der 
geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen Männer = Turnvereins waren 
dem zur Mittheilung gebrachten Jahresbericht folgende ſtatiſtiſche An- 

aben zu entnehmen: Der Verein zählt gegenwärtig 453 Mitglieder. Dem? 
felben traten ſeit ſeiner Gründung im Ganzen 2483 Mitglieder bei. Den 


führt er im Weiteren aus, daß die Seren nn nn he 
ei. Der Unterſchie 


von Kräften 
ban der 


miniſter, ſondern dem Cultus miniſter, und zwar direct unterſtellt fein 
würde, und der langwierige und nicht immer dem Inſtitut zuträgliche 
Inſtanzenzug vermieden wäre. Wenn nun auch in Bezug auf Lehr⸗ 
kräfte unſere Kunſtſchule den Vergleich mit keiner Akademie zu ſcheuen 
rauche, ſo wären ihr aber beſſere Räume dringend zu wünſchen. 
Die Lichtverhältniſſe ſeien ungenügend; das Licht ſei ewig ſchwankend. 
Durch Anlegung von Oberlicht-Sälen könnte am Beſten eine 
Beſſerung angebahnt werden. Zu dem genannten Uebelſtande trete 
noch die Kleinheit und Unzulänglichkeit der Räume. Ein Bo Uebel: 
ſtand ſei ferner der Mangel an jeglichen Stipendien für Beſucher der 
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Kunſtgewe 


et Verſprechen bald in Erfüllung gehen möge. (Lebhafter Beifall.) 


ordneter Dr. Pannes einen Ueberblick über die Beſtrebungen, in Breslau 
eine Kunſtakademie errichtet zu ſehen. Die jetzigen Einrichtungen, wie ſie 
in der Kunſtſchule getroffen, entſprächen nicht dem, was im Jahre 1866, 
als der Krieg glücklich zu Ende geführt und Breslau als eine hervor⸗ 
ragend patriotiſche Stadt ſich erwieſen, vom Miniſter der Stadt Breslau 
verſprochen worden ſei. Man müſſe deshalb unausgeſetzt dahin ſtreben, 
im Sinne der vom Vortragenden geltend gemachten Ausführungen eine 
Kunſt⸗Akademie zu erlangen. 

„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 17. bis 23. März 
1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 57 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 236 Kinder ge⸗ 
boren, davon waren 186 ehelich, 50 unehelich, 222 lebendgeboren (121 männ⸗ 
lich, 101 weiblich), 14 todtgeboren (7 männlich, 7 weiblich). Die Anzahl der 
Geſtorbenen 175 Todtgeborene) ng 163 (mit Einſchluß der — nach⸗ 
träglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im 
Alter von 0 bis 1 Jahr 54 (darunter 12 unehelich Geborene), von 1—5 
Jahren 22, über 80 Jahre 6. — Es ſtarben an Scharlach —, an Maſern 
und Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis 3, an Wochenbettfieber —, 
an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus —, an Ruhr —, an Brechdurch⸗ 
fall 2, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 6, an anderen Infections⸗ 
krankheiten —, an Gehirnſchlag —, an Krämpfen 13, an anderen Krank⸗ 
heiten des Gehirns 13, an Bräune (Croup) —, an Lungenſchwindſucht 20, 
an Lungen- und Luftröhren⸗Entzündung 20, an anderen acuten Krankheiten 
der Athmungs⸗Organe 8, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 
19, an allen übrigen Krankheiten 57, in Folge von Verunglückung —, in Folge 
von Selbſtmord 1, unbeſtimmt —. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner 
kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 27,23, in der betreffen⸗ 
den Woche des Vorjahres 27,40, in der Vorwoche 29,57. 

e Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 17. bis 23. März 1889 betrug die mittlere Temperatur + 1,6% C., 
der mittlere Luftdruck 741,7 mm, die Höhe der Niederſchläge 14,40 mm. 

„ Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 17. bis 23. März 1889 wurden 103 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 23, an Unterleibs⸗ 
typhus 4, an Scharlach 10, an Maſern 66, an Kindbettfieber — 

—5— Zur Einrichtung gewerblicher Anlagen. Der Regierungs⸗ 
Präſident zu Breslau hat unterm 11. März d. J. an die Landräthe ſeines 
Bezirkes 5 Verfügung erlaſſen: „Durch dieſſeitige Verfügung vom 
10. Mai 1874 iſt Folgendes zu beſonderer Beachtung empfohlen worden: 
„Die Anforderungen, welche auf Grund des $ 107 (jetzt $ 120) der Ge⸗ 


werbeordnung hinſichtlich der gefunden und gefahrloſen Beſchaffenheit der t 3 ärtig zum Verein 30 Landwirthe, Brauer 
Arbeitsräume zu ſtellen ſind, können zwar auch für beſtehende gewerbliche — e Gewerbetreibende, 122 Kaufleute 


und Rentner, 23 Technider und Künſtler, 6 Apotheker und Aerzte, 22 Lehrer, 
28 Rechtsgelehrte und Beamte und 12 Perſonen mal. d 
Geturnt wurde im Sommer: 44 und im Winter⸗Halbjahr b 5 mal. Die 
Turnabende waren durchſchnittlich von 34 Mitgliedern eſucht. Das 
Jugendturnen wurde an jedem Mittwoch gepflegt. Außer einer General⸗ 
verforamlinig fanden im Laufe des Vereinsjahres 11 Turnrathsſitzungen, 
16 gewöhnliche und 3 größere geſellige Abende, ſowie 5 Turnfahrten Kalt 
— Per eritattete Kaſſenbericht wies eine Einnahme von 2545,27 M. . 
eine Ausgabe von 2915,40 M. mit der Erläuterung nach, daß die Minder⸗ 


Anlagen durch allgemeine Verordnungen oder ſpecielle Verfügungen zur 
Geltung gebracht werden. Die Durchführung ſolcher Anordnungen wird 
indeſſen häufig, namentlich ſoweit die vorhandenen Uebelſtände in baulichen 
Einrichtungen ihren Grund haben, daran ſcheitern, daß ſie mit unverhält⸗ 
nißmäßigen Opfern für die Unternehmer verbunden iſt. Es iſt daher von 
Wichtigkeit, Vorſorge zu treffen, daß gleich bei der erſten Einrichtung jeder 
gewerblichen Anlage dem Schutze der Arbeiter gegen Gefahren für Leben 
und Geſundheit, namentlich in baulicher Hinficht, die erforderliche Berück⸗ 
cht eng zu Theil werde. Bei denjenigen — welche unter den 8 16 N 
der Gewerbeordnung fallen, bietet das Conceſſionsverfahren hierfür eine einnahme durch das Vereinsvermögen, welches außer dem Beſitz der 
ausreichende Handhabe. Bei allen übrigen Anlagen aber kann der Zwed ſchuldenfreien Turnhalle und des nicht unbedeutenden nventariums aus 
nur erreicht werden, wenn mit der 1 n de Genehmigung für ein 4050,35 M. in Werthpapieren und Spareinlagen beſteht, wollſtändig ge⸗ 
Gebäude, welches für eine gewerbliche An ec nm iſt, dem Unter⸗ deckt if. — Bei der Vorſtandswahl wurden ſämmtliche bisherigen Mit⸗ 
e 


nehmer zugleich auch die auf Grund des $ 10 120) der Gewerbe: glieder des Vorſtandes, die ein beſtimmtes Amt innebaben, wiedergewählt. 
ordnung zu ſtellenden Anforderungen zur Beachtung mitgetheilt werden. ; ier iederum Juſtizrath Wentzel und als 
Um dies mu ermöglichen, werden, ſoweit die beſtehenden Baupoki ei⸗Ord⸗ Is Worfibehber in Die. Huch, Zu eilage.) 


in der erſten 
nungen nicht etwa ſchon ausreichende Vorſchriften enthalten, im Wege der ortfegung 2 2 
Bezirks- oder Ortspolizeiverordnung Beſtimmungen zu treffen ſein, wonach 


Mit zwei Beilagen. 


N 


Erſte Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 29. März 1889, 


ortſetzung.) nünftigen und ordnungsmüßigen Desinfection 


\ nd m . für abſolut unge⸗ 
deſſen Stellvertreter Lehrer Lungwitz. — Der Etat des Vereins pro Stadtverordneten - Verfammlung. nügend. Die Dipbtberitis werde einzig und allein, wie die Wiſſen⸗ 
1889/90 wurde in Einnahme und Ausgabe auf die Summe von 2534,62 0 H. Breslau, 28. März. ſchaft feſtgeſtellt habe, durch ehe verbreitet. Die zweite 


Mark feſtgeſtellt. 


Grünberg, 26. März. [Kreistag.] Heute fand hier unter Vor: 

tz des Landraths Freiherrn v. Seberr⸗Ehoß, ein Kreistag ſtatt. Das 05 
ernte des in voriger Woche verſtorbenen verdienten Kreistagsmitgliedes 
Decker⸗Nittritz ehrte die Berjemmlung durch Erheben von den Plätzen. 
Es bewilligte der Kreistag dem ſchleſiſchen Verein zur Heilung armer 
Augenkranker 150 M., den hier thätigen „Grauen Schweſtern“ 250 M. 
und zur Unterhaltung der im Kreiſe vorhandenen Natural⸗Verpflegungs⸗ 
Stationen 1200 M. Eine neue 5. Station wird in Deutſch⸗Wartenberg 
errichtet werden. Der Kreisausſchuß wurde ermächtigt, vom 1. October e. 
ab die definitive Einrichtung einer Kreistechnikerſtelle mit einem Gehalt 
bis zu 3000 M. zu treffen. Den Schluß des Kreistages füllten Wahlen 
in die verſchiedenen Commiſſionen aus. 


* Striegan, 26. März. [Wahlverein.] Der deutſchfreiſinnige 
Wahlverein in Striegau hat folgende Herren in den Vorſtand gewählt: 
R. Lange, Striegau, Vorſitzender; Gutsbeſitzer E. Goellner, Pilzen, Kreis 
Schweidnitz, Stellvertreter; S. Damleitſch, . Schriftführer; 
E. Ruhl, Stellvertreter; D. Brinitzer, Kaſſirer; G. Koeber, E. Hellinger, 
Mehwitz, ſämmtlich in Striegau, P. Lehmann, Häslicht, Kr. Striegau, 
Beiſitzer. 


$ Frankenſtein, 27. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Eine 
beſſere Paſſage des Silberberger Thorberges zur leichteren Erreichung der 
Stadt iſt ſchon vielfach erörtert worden. Die intereſſirten Kreisbewohner 
ſind deshalb wiederholt, ſowohl bei dem Kreis⸗Ausſchuß als neuerdings 
auch bei dem Magiſtrat vorſtellig geworden. Letzterer hat durch den 
Steuerinſpeetor Weber ein Nivellement vornehmen und einen Koſten⸗ 
anſchlag anfertigen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit bringt der Magiſtrat 
in Vorſchlag, die Straße ſelbſt nicht zu verlegen, dagegen am Fuße auf⸗ 
zuſchütten, mit —.— Pflaſter und guter Unterlage zu verfehen, was mit] und zwar zunächſt des Beamten⸗Beſoldungs⸗Etals. In demfelben 
einem Koſtenaufwande von ca, 4800 M. verbunden fein würde. Auf Anz hatte Magiſtrat in Anbetracht der Zunahme der Geſchäfte die Schaffung 
trag des Magiſtrats beſchließt die Verſammlung, die Ausführung auf] folgender neuen Stellen bei der ſtädtiſchen Bauverwaltung beantragt, 
Koſten der Stadt abzulehnen und die Vorlage dem Kreis⸗Ausſchuß zu nämlich die Stellen 1) eines Bauinſpectors mit jährlich 4800 M. Gehalt 
überweifen. — Das vom 1. Januar k. Is, ab von der königl. Regierung | und Wohnungsgeld⸗Zuſchuß, 2) eines Rathsbaumeiſters mit jährlich 
3 te Sparkaſſen⸗Statut und die fortwährende N der Spar: 3450 M. Gehalt, incl. Wohnungsgeld⸗Zuſchuß, 3) eines Ingenieurs mit 
aſſen eſchüfte hat die Verlegung des bisherigen Locals dieſer Kaſſe, welches ; 5 


5 | q jährlich 3450 M. Gehalt, inch. Wohnungsgeld⸗Zuſchuß, 4) eines Bau⸗ 
ſchon 1 Anforderungen nicht mehr entſpricht, nothwendig erſcheinen]aſſiſtenten mit jährlich 2200 M., 5) eines Bauaufſehers mit jährlich 2100 
laſſen. agiſtrat bringt dafür das bisherige Steuer-Bureau und die Ver: 


1 5 i die Farbe been pe Nenthhauſed in Bor 35 Ai 1 cult den 100 0, 6) Er re 4775 
g des letzteren in die Parterre-⸗Localitäten mit de chſchnitts⸗Gehalt „ inch Wohnüngsgeld⸗Zuſchuß. 
chlag. Das neue Statut bedingt die Neuanſtellung eines Controleurs. mn nat 195 115 2 3 B 


t \ PS Der Etatsausſchuß empfiehlt, die eingeſetzten Beträge für den neuen 
Bisher wurden ſämmtliche Arbeiten von den Beamten der Stadt-Haupt- fu t ; s i . 
en 11 Auf Vorſchlag des Magiftrats erklärt die Verſampnlung fünften Bauinſpector, den vierten Bauaſſiſtenten und den fünften Rn 


9 . mm bauaufſeher abzuſetzen, dagegen 300 M. „Au Fuhrkoſten⸗Entſchädigung für 
ſich mit dieſen Neuerungen einverſtanden und beſchließt, die Bewilligung | den De Perfeſſer Br ernie Ang ae 15 je —2 Re⸗ 


munerirung ſämmtlicher Diätarien“ zuzuſetzen. Außerdem empfiehlt der⸗ 
elbe auch einige Aenderungen, welche durch inzwiſchen erfolgten Tod oder 
urch Penſionirung von Beamten nothwendig werden. 8 

Der Referent, Stadtv. Kärger, begründet die Anträge des Aus⸗ 


iſtrats⸗An⸗ 
träge, indem er in eingehender Weiſe die Nothwendigkeit der Ereirung der 


8 = rage habe Interpellant deswegen geitellt, weil durch eine Ver⸗ 
Die heutige ie Sitbe von dem Vorſitzenden, Stadtv. Juſtizrath endung des 8 bekannt geworden ſei, daß 

reund, um 4 uhr 20 Min. mit einigen Miftheilungen von keinem all- es in Berlin gelungen fei, den Procentſatz der Diphtheritiserkrankungen 
gemeinen Intereſſe eröffnet. ’ - r in neuerer Zeit — die Hälfte der früheren herabzudrücken. In Breslau 

Bei Eintritt in die Tagesordnung 0 nach Genehmigung einiger haben ſich dagegen, wie Redner durch Zahlen nachweiſt, die Erkrankungen 
Etatsverſtärkungen u. a. folgende Vorlagen zur e von Jahr zu Jahr vermehrt. Ne en könne man wohl fragen, ob 

Vertrag. Zwiſchen dem 1 und dem Gemeindekirchenrath zu] nicht endlich mit Energie an die Aufgabe herangetreten werden müſſe, dieſe 
St. Bernhardin iſt ein Vertrag, betreffend die Abhaltung der Andachten ſchlimmſte aller Krankheiten mit geeigneten Maßregeln zu bekämpfen. 
in dem Hoſpital zu St. Bernhardin, abgeſchloſſen worden, auf Grund 
deſſen das Hospital künftig 400 Mark an die Kirche zu St. Bernhardin 
für die Abhaltung wöchentlicher im Hoſpitalgebäude unter Leitung eines 
Geiſtlichen ſtattfindender Andachten ſtatt wie bisher 459,52 Mark zahlt. 
Die Verſammlung erklärt ſich nach einem kurzen Berichte des Referenten; 
Stadtv. Härtel, mit dem Vertrage einverſtanden. 8 
Bebauungsplan. Magiſtrak erſucht die Gall rin ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß der Bebauungsplan für die Schweidnitzer 
Vorſtadt 5 a einer Verlängerung der Teichſtraße bis zum Stadt⸗ 
gt 5 Laſſirung dieſer Fluchtlinien abgeändert werde (ſiehe Nr. 214 

ieſ. Ztg.). 

Der Referent, Stadtv. Kleemann, beantragt die Ueberweiſung der 
Vorlage an den Bau⸗Ausſchuß. — Auf Vorſchlag des Stadtv. Jitſchin 
wird Ha an die vereinigten Bau- und Grundeigenthums⸗Ausſchüſſe 
verwieſen. 

Etatsverſtärkung. Magiſtrat hatte eine Verſtärkung des Dis⸗ 
poſitionsfonds zur Remunerirung von Diätarien, Hilfsarbeitern, Zeichnern ꝛc. 
für 1888/89 um 19000 M. beantragt. Dieſer Antrag war dem Etats⸗ 
mp zur Prüfung überwieſen, der nunmehr die Genehmigung deſſelben 
empfiehlt. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. — 8 

Es folgt noch die Berathung der noch rückſtändigen Special⸗Etats, 


. zur Beantwortung 
der . ſei und daß Stadtrath Dr. Steuer dieſelbe über: 


geht im Weiteren näher auf den vom Vorredner angeführten Fall ein, daß 
aus dem Magdalenäum der Keim der Krankheit in eine Privatſchule 


beſſer ſei in der Hinſicht die frühere Einrichtung geweſen, wo die Schul⸗ 
hygieniſcher Beziehung das Auf a ö 


nachſtehender Verwaltungskoſten aus der Sparkaſſe bei der königlichen 
Regierung zu beantra —— Gehalts⸗Zuſchuß des Rendanten 2100 M., Ge⸗ 
halt des Controleurs (bei einem Anfangsgehalt von 1200 M.) mit 1500 M., 
für Miethe, Heizung und Beleuchtung 750 M., Schreibmaterialien und 
Calculaturgebühren 550 M. 


reslau ſeien aber unhaltbar. 
Redner kommt nun auf die Vorſchriften für Desinfection zu ſprechen, 


v des Magiſtrats keine Koſten 
geſcheut, die Desinfection möglichſt Kalbe en zu nee 
ehörde ſofort beim Polizei⸗ 


ſchloſſenen 8255 zur Erhaltung der hohen Preiſe des künſtlichen Düngers. 


Prämienbeitrag gezahlt würde. Trotz längerer Debatte wird ein Beſchluß 
hierüber nicht gelobt, 


längeren Vortrag über „Beobachtungen u ah⸗ 
ehandlung bes nen fi di. um Schluß 


—A. Coſel, 26. März. N 11 125 5 ab⸗ 
ehaltene Sitzung der Stadtverordneten hatte ſich neben einigen un⸗ 
en mit der 8 des Etats für 1889/90 zu be⸗ 
ſchäftigen. Da für die Sonder⸗Etats Referenten ernannt waren, auch 
eine Vorberathung ſchon Klarheit über viele Punkte geſchaffen hatte, jo 
war es möglich, das geſammte Material in einer einzigen Sitzung zu be: 
wältigen. Der Etat hat ſich gegen das Vorjahr um etwa 1100 Mk. er⸗ 
mäßigt; er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 53 250 Mk. ab. Von 
dieſer Summe ſind 45000 M. durch Steuern aufzubringen. Die 
Beamten und Offiziere fteuern 6247,30 N. bei; der Zuſchlag zur Gebäude: 
ſteuer von 25 pCt. bringt rund 1890 M., der Zuſchlag zur Grundſteuer 
mit 40 pCt. bringt rund 397 M. Der nun noch verbleibende Reſt von 
rund 36480 M. muß durch Zuſchläge zu den directen Stagtsſteuern auf: 
ebracht werden. Daß dazu 360 pCt. nöthig ſind, beweiſt, wie wenig 
teuerkräftig unſere Stadt iſt. Die Einſchätzung iſt dabei eine äußerſt 
ſcharfe und es werden zu niedrige Einſchätzungen ſicher zu den Ausnahmen 
ehören. Durch die äußerſte Sparſamkeit iſt es gelungen, von Jahr zu 
Jahr den Procentſatz etwas zu ermäßigen, ſodaß wir in vier Jahren von 
410 auf 360 pCt. gekommen ſind. Er wird auch wohl noch eine weitere 
Ermäßigung möglich werden; aber erheblich kann ſie nicht mehr ſein. — 
Von allgemeinem Intereſſe war die Erklärung des Bürgermeiſters 
Kremſex, daß mit dem Bau des Schlachthauſes noch in dieſem Sommer 
werde begonnen werden. . 


Königshütte, 27. März. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Erſt in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten — und 
nicht, wie irrthümlich berichtet worden iſt, in der Sitzung am 
20. März er. — wurde die Etatberathung beendet. Die Verfammlung 
beſchloß, den . für das Etatsjahr 1889/0 auf 350 
Procent der Staatsſteuer feſtzuſetzen, fo daß gegen das vergangene Etats⸗ 
jahr eine Verminderung der Steuerlaſt um 55 pt. eintreten wird. Be: 
züglich des Verkaufs des alten Marktplatzes an die Actiengeſellſchaft Königs⸗ 
und Laurahütte iſt anzuführen, daß zwar noch kein endgiltiger eſchluß 
im Plenum der Stadtverordneten⸗Verſammlung gefaßt worden iſt, daß 
aber die Finanzeommiſſion, welcher dieſe Angelegenheit zur Vorberathung 
überwieſen war, darüber. ſchlüſſig wurde und demnächſt — Verſammlung 
den Verkauf zu angemeſſenem Preiſe empfehlen dürfte. — Von allgemeinem 
Intereſſe war die Beſchlußfaſſung, betreffend die Aufhebung des eſchluſſes 
der Verſammlung vom vorigen Jahre, welcher dahin erſbeig⸗ daß die Com⸗ 
mune die Trottoirplatten aus Granit für alle Bürgerſteige von Privat⸗ 

rundſtücken aus ſtädtiſchen Mitteln beſtreiten werde. Nachdem die Ver⸗ 
lamm un von einem jüngſt in der Nachbarſtadt Kattowitz ergangenen Er⸗ 
kenntniß des Oberverwaltungsgerichts Kenntniß genommen hatte, wonach 
den Communen nicht die Verpflichtung obliegt zur Legung von Troktoir⸗ 
platten auf ſtädtiſche Koſten, wurde beſchloſten, den vorjahri en, die ſtädti⸗ 
ſchen Finanzen ſchwer belaſtenden Beſchluß aufzuheben. Mit dem Bau 
des Gymnaſiums wird demnächſt vorgegangen werden, nachdem die Ver⸗ 
ſammlung das Project nach der Negierungsvorlage in allen Punkten an⸗ 
genommen hat. 

Kattowitz, 21. März. [Die drei ſchleſiſchen Kaufleute aus 
Myslowitz] find. infolge ihrer an den Reichskanzler wegen ihrer un⸗ 
begründeten Verhaftung gerichteten Beſchwerde auf Veranlaſſung des Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Oppeln von Bürgermeiſter Odersky in Myslowitz 
über den Vorfall eingehend vernommen worden. 


Pe dieſer Frage wird auf die Tagesordnung der J 


Km 


f ne RER Bra e dee 
r na ieſen, zumal ſeitens iſcher Beamten auch no vataufträge 
e fü ü Er beantragt die unter 2 beantragten 


Wolle die 8 die geforderte S 
dieſen Titel bewilligen, ſo werde ſich Magiſtrat beſcheiden. Was iche Au- 
Us: 


eine ſolche auch jetzt ſchon nur mit Genehmigung des Oberbürgermeiſters 
erfolgen. Redner bittet, die Anträge des Magiſtrats anzunehmen, da das Bedürf⸗ 
niß in der That dringend ſei und Magiſtrat im Ablehnungsfalle auch dieſelben 
Anträge im nächſten Jahre wieder werde einbringen müſſen. Stadtv. 
Ehrlich bemerkt, daß der Ausſchuß mit ſeinen Anträgen durchaus nicht 
beabſichtige, Schwierigkeiten zu bereiten. Er wolle nur nicht eine neue 
Bauinſpection ſchaffen, die nach einiger Zeit vielleicht doch wieder über⸗ 
flüſſig werde. Bei größeren Bauten ſeien jedes Mal erhebliche Summen 
ür die Bauleitung in die Koſteneinſchläge eingeſtellt und jederzeit be⸗ 
willigt worden. An der weiteren Debatte betheiligen ſich die Stadtv. Dr. 
Pannes, Jitſchin und Morgenſtern. 

Die Verſammlung tritt nt den u des Ausſchuſſes bei. 

Im Weiteren werden noch die Etats der Gaswerke und des Stadt⸗ 
theaters vorläufig feſtgeſtellt. 5 

Damit ſind ſämmtliche Special⸗Etats erledigt und es folgt nunmehr die 

Definitive Feſtſtellung des e e Etats pro 
1889/90. Stadtv. Dr. Pannes legt die erfolgten Zuſätze und Abſtriche 
dar und empfiehlt ſodann die von uns in Nr. 214 d. Ztg. mitgetheilten 
Anträge des Etats⸗Ausſchuſſes. Die Verſammlung genehmigt dieſelben 
ohne Discuſſion, ſo daß nunmehr der Stadthaushalts⸗Etat der Stadt 
Breslau für das Etatsjahr 1889/90 in Einnahme und Ausgabe mit 
8 820 412 M. ſeſtgeſetzt und ſämmtliche Special⸗Etats endgiltig genehmigt 
ſind. Die l 

Lieferung von Backwaaren an das Krankenhoſpital zu Allerheiligen 
wird, nach einer kurzen Bemerkung des Stadtv. Dr. Hulwa, auf Antrag 
des Referenten Stadtv. Pruſſog dem Bäckermeiſter A. Schierſe, Reuſche⸗ 
ſtraße 10, für das Krankenhaus an der Göppertſtraße dem Bäckermeiſter 
H. Pohl, Neue Taſchenſtraße 29, übertragen. | 

Petroleumlieferung. Magiſtrat beantragt, daß der Firma Fanty 
und Joachimsſohn hierſelbſt auf Lieferung des für die öffentliche Straßen⸗ 
beleuchtung im Etatsjahre 1889/90 erforderlichen ruſſiſchen Petroleums 
von circa 1380 Centner zum Preiſe von 9,65 Mark pro Centner bei Be: 
rechnung von 20 pCt. Tara und Gewährung eines Disconts von 1½ pCt. 
frei Gasanſtalt am Leſſingplatz der Zuſchlag ertheilt werde. 

Stadtv. Scholz Il empfiehlt die Annahme des Antrages; dieſelbe er⸗ 
folgt, nachdem ſich Stadtv. Dr. Hulwa auch hierzu kurz geäußert hat. 

Von dem Stadtv. Dr. Eras und 16 anderen Stadtverordneten iſt der 
Antrag eingegangen, den Magiſtrat zu erſuchen, das von der Stadtvper⸗ 
ordneten-Verſammlung in der a vom 18. December 1884 abgelehnte 

Regulativ wegen Rückgewähr des Zuſchlages zur önig⸗ 
lichen Braumalzſteuer für aus geführtes Lagerbier mit der 


— — 


Modification wieder vorzulegen, daß die Rückvergütung nur bei Ausfuhr 0 


des Bieres in Gebinden eintritt. — Stadtv. Dr. Eras begründet den 
Antrag, gegen den ſich Stadtv. Görlich wendet, welcher meint, daß der⸗ 
ſelbe nur geeignet ſei, die Groß⸗Brauereien zum Schaden der kleineren zu be⸗ 
günſtigen. Die größeren Brauereien proſperirten auch ohne die Rück⸗ 
ewähr des Zuſchlages ganz vortrefflich und ſeien gerade dadurch im 
Ernte; dem Publikum ein vortreffliches Product zu liefern. Kämmerer 
v. Yſſelſtein ſtellt eine Behauptung des Vorredners in Bezug auf die 
nach Annahme des Antrages der Stadt erwachſenden Ausgaben richtig. 
— Die Stadtv. Stenzel und Haber ſprechen für den Antrag; der 
ſchließlich mit großer Majorität angenommen wird. 

Interpellation. Von den Stadtverordneten Dr. Körner und Gen. 
iſt eine Interpellation an den Magiſtrat eingegan en, 

ob Magiſtrat in der Lage und gewillt ſei, annähernd ſichere Auskunft 
zu geben über den augenblicklichen Stand der Diphtheritis in Schulen, 
welche der Aufſicht des Magiſtrats unterſtellt ſind, und ob Magiſtrat 
beabſichtige, ſobald als möglich mit Vorſchlägen an die Verſammlung 
heranzutreten, welche eeignet ſind, der immer 1 werdenden Ver⸗ 
ſchleppung der Di ötheritts durch die Schulen, ſo weit es in ſeiner 
Macht ſteht, vorzubeugen. 

Stadtv. Dr. Körner begründet die Interpellation damit, daß in der 
Stadt ſeit Wochen Gerüchte herumſchwirrten von ſtärkeren Erkrankungen 
an Diphtheritis in ſtädtiſchen Schulanſtalten und daß eine theilweiſe 
Schließung von Klaſſen ſtattgefunden habe. Redner hält dieſe Schließung, 
die ſich auf 8 Tage erſtreckt habe, bei dem Mangel einer jeden ver⸗ 


Oran 0 eine F 

ravo edner bearbeite jetzt eine darauf bez e Denkſchrift und 
offe, daß es nach den nöthigen Vorſtudien in — kurzer Jad 5 lich 
ein werde, mit einer Vorlage an die Verſammlung zu kommen. Be 
all.) Dadurch allein würde man das Uebel an der urzel anfaſſen und 
unſchädlich machen können. 


Auf die erſte Frage der Interpellation habe Redner eine kürzere und 
erfreulichere Antwort. Im 2 Se ſei es uur ſechsmal nöthig 
geweſen, 8 Diphtheritis Schulen zu ſchließen, und zwar bei 4 Privat 
anftalten, Kindergärten und Kleinkinder⸗Schulen, und nur zweimal 
bei ſtädtiſchen Elementarſchulen. Redner * daß ſeine Worte 
nicht in der Verſammlun verhallen, ſondern ins Publikum binausdringen 
würden, denn das Publikum ſei 1 51 0 gemacht worden und ſehe zu 
ſchwarz. Die bedeutende Sterblichkeit beziehe ſich nicht allein auf 
Diphtheritis, ſondern auch auf viele Fälle von Croup und Scharlach. 
Die Neigung, ſchwarz zu ſehen und zu übertreiben, ſei aber in Breslau 
bedeutend. Auch könne die Verwaltung allein nicht Alles thun; ſie 
müſſe auch der Unterſtützung der Familien dabei ſicher ſein; bei 
allen Halsaffectionen der Kinder muͤßte ſofort der Arzt interpellirt 
werden. Abjolute Sicherheit vor Anſteckung fei aber auch dann, bei allen 
Vorſchriften und Vorſichtsmaßregeln, nicht zu erreichen. Redner warnt 
ſchließlich nochmals vor zwei Dingen: die Sachen Bone anzufehen wie 
fie find, und dann davor, zu erwarten, daß mit obrigfeitlicher Hilfe allein 
wirklich Alles erreicht werden könne. 8 

Stadtv. Kirſchger glaubt, daß Magiſtrat doch a e könne, wo 
eine 1 möglich iſt, und nicht erſt abzuwarten brauche, was das 
Provinzial⸗Schuleollegium und die Polizeibehörde anordne. Vor allen 
Dingen trete er für eine Neuordnung des Meldeweſens ein. In 
dem vom Interpellanten berührten Falle ſei den Schul⸗Curatoren 
keine Kenntniß des Vorgefallenen gegeben worden. Der vorliegende 
Fall ſei dazu angethan, die Regierung darauf aufmerkſam zu machen, daß 
es nöthig ſei, die Schulhygiene einheiklich in die Hand der Schuldeputation 
zu geben. Er bitte, doch immerhin von Seiten der Stadt einen gewiſſen 
Druck auszuüben, denn die bewilligende Behörde ſei doch eben die Stadt, 
und das wird auch denjenigen Organen gegenüber mit Erfolg geltend zu 
machen ſein, die sr vielleicht nicht geneigt wären, die Bedeutung der 
Stadt in diefer chen anzuerkennen. (Beifall.) 

Stadtſchulrath Dr. Pfundtner erklärt, daß bei der Schnelligkeit, mit 
welcher die Desinfection der Klaſſen im Magdalenengymnaſium ange⸗ 
ordnet und ausgeführt worden ſei, eine Benachrichtigung des Curators 
der Anſtalt nicht habe ſtattfinden können. — Stadtv. Dr. Körner be⸗ 
merkt, daß er durch die Beantwortung der Interpellation ſeitens des Herrn 
Magiſtratsdecernenten nicht befriedigt worden ſei. Er, Redner, hat in ſeiner 
Eingangsrede nicht übertrieben, ſondern ſei im Gegentheil ſehr vorſichtig 
vorgegangen. Es ſei falſch, wenn Herr Dr. Steuer vor dem Zuſchwarzſehen 
und vor Uebertreibungen warne. Herrn Stadtv. Kirſchner ſtimme er darin bei, 
daß das Meldeweſen hier ſehr mangelhaft ſei. Seine Interpellation habe nur den 
Zweck gehabt, die Sache in der Oeffentlichkeit einmal zur Sprache zu 
bringen und Abhilfe zu ſchaffen. Denn da, wo der Schulzwang beſtehe, 
habe man auch die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß dieſer Zwang nicht zum 


Anhang der Kinder führe. — Bürgermeiſter Dickhut bittet, zu dem 


Magiſtrat das Vertrauen zu haben, daß er auch die Intereſſen der höheren 
Lehranſtalten wahrnehmen werde, ſo gut er es könne, ſelbſt auf die Gefahr 
in, daß er in betreff der Zuſtändigkeit mit dem Provinzialſchul⸗ 
collegium in Conflict gerathen ſolle. (Bravo!) — Stadtv. Müller ber 
rüßt die Ausführungen des Herrn tadtraths Steuer in Betreff der 
rrichtung einer großen öffentlichen Desinfections⸗Anſtalt mit Freuden, 
verſpricht ſich aber von derſelben nur dann einen Vortheil, wenn auch 
Desinfections⸗Colonnen ausgebildet würden, da, wie Redner an einem 
Beiſpiel zeigt, die 8 geprüften Desinfectioneure ihrer Aufgabe 
kaum gewachſen ſchienen. 
Da ſich Niemand weiter zum Worte gemeldet hatte, wird der Gegen⸗ 
ſtand verlaſſen und die Sitzung hierauf nach 7¼ Uhr geſchloſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


c Breslau, 28. März. [Landgericht. Strafkammer 1. — Be 
leidigung eines Vormundes.] Freifrau Melanie von Leckow, 
eb. von Leckow, iſt ſchon mehrere Male im gerichtlichen Theile der 
Veen erwähnt worden. Sie, eine einft gefeierte Schönheit und Be⸗ 
> des Ritterguts Kleinburg bei Breslau, ſank nach dem Tode ihres 
annes von Stufe zu Stufe, in den Jahren 1881 bis 1886 hat ſie durch 
hieſige und auswärtige Gerichte wegen verſchiedener Vergehen Strafen er⸗ 
halten, ſie wurde ſogar im Jahre 1884 unter ſittenpolizeiliche Controle 
eſtellt und wegen Uebertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften wieder⸗ 
Bolt zu Haft und ſogar einmal in erſter Instanz zu Arbeitshaus ver: 
urtheilt. Von der letzteren Strafe ſprach ſie das Berufungsgericht frei 
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Fam von Leckow versprach damals, fie wolle zu Verwandten nach 
umänien ziehen, fie iſt aber, wie ſich ſpäter herausſtellte, nach Berlin 
gegangen und hat ſich dort mit einem Handelsmann, Namens Mahlow, 
aufs Neue Nr Als Frau Mahlow ſollte ſie vor längerer Zeit 
wieder und zwar als Angeklagte vor der hieſigen I. Strafkammer er: 
ſcheinen. Sie ließ damals ir Ausbleiben durch ärztlich beſcheinigte 
2 entſchuldigen. Für heute ſtand ein neuer Termin an. Vie 
Angeklagte war bei Aufruf der Sache zur Stelle. Sie erſchien in 
anſtändiger Kleidung und machte auch in ihrem Benehmen einen 
gen Eindruck. Nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien, zu welcher auch die 

orhaltung ihrer Vorſtrafen gehörte, gelangte der Anklagebeſchluß zur 
Verleſung; derſelbe lautete: rau Mahlow habe durch ein vom 15. Mai 
1888 datirtes, an die ir taatsanwaltſchaft geſandtes Schreiben de 


Aufprall auf die im Hofe umherliegenden Ziegelſtücke kam Werner nach unten] Mittel den einzelnen Geſchädigten beſtit 
{ umke Beträge abgezogen 

d e anderen Arbeiter haften unächſt keine Ahnung, in welcher Weiſe Er ſpricht ſich auch für — Aalen Clairon ie RE 
as Unglück geſchehen lei als ſie hilfsbereit herbeiſprangen, fanden ſie den Abg. Dr. Ritter: Waldenburg (conf.): Ich wollte eigentlich einen An 
Opitz nur leicht verletzt, dagegen machte Werner ſofort den Eindruck eines] trag ſtellen, der den Petitionen gerecht werden ſollte, die in der Agrar: 
Sterbenden; ehe man ihn nach einer Krankenanstalt ſchaffen konnte, war] Commiſſion berathen worden find. Es handelt ſich dabei um Beſitzer, 
er geſtorben. Die durch die Gerichtsärzte Phyſicus Profeſſor Dr. Leffer | welche Schäden erſt nach Emanation des Geſetzes vom Mai 1888 an⸗ 
und Kreiswundarzt Dr. Stern am 31. October vorgenommene Section] gemeldek haben die mit ihren Anſprüchen aber zurückgewieſen worden ſind 
der Leiche hat mit voller Beſtimmtheit die ſchon durch die äußere Be⸗ weil fie zu ſpät gekommen ſeien. Die betr. Schäden ſind aber nicht durch 
. feſtgeſtellte Thatſache beftätigt, daß der Tod lediglich eine Folge] Hochwaſſer entſtanden, das im Sommer gekommen iſt, ſondern zum Theil 
er durch den Sturz erlittenen Verletzungen geweſen ſei. Außer Rippen⸗ durch Folgen von Frübiahrsüberſchwemmungen. Ich würde nie damit 
brüchen wurde ein Bruch der Wirbelfäule conſtatirt, dies war die un⸗ begnügen, wenn die Regierung die Erklärung abgeben wollte, daß auch 
mittelbare Todesurſache. Die durch den Criminalcommiſſarius Stein] die berührten Fälle mit unter das Geſetz fallen. Was den Antrag des 
vorgenommene W des Unfalls bat ergeben, daß Werner nur] Grafen Clairon d'Hauſſonville anbetrifft, fo meine ich, daß er über den 
dadurch herabgeſtürzt iſt, daß die bereits eingemauerte Eiſenbahnſchiene] Rahmen des Geſetzes hinausgeht. Ich glaube auch gar nicht, daß von 
die Sch worden war und gleichfalls in den Hof binunterfiel. Dal den im Jabre 1888 bewilligten Geldern noch fo viel übrig ift daß wir zu 
die Schiene nur durch bedeutendes Gegenſtemmen herausgeriſſen werden] den betr. Zwecken irgend welche Verwendungen machen könnten. 

konnte, ſo wurde dem Arbeiter Opitz die Schuld an dem Tode des Gebeimer Ober ⸗Regierungsrath Haaſe: Der vorliegende Geſetzent⸗ 
Werner zur Laſt gelegt. Dieſer hat mehrere Wochen auf dem Kranken-] wurf ſoll das vorjährige Geſetz, welches für die Früßjahrsüberſchwem⸗ 
lager zugebracht. Heut ſtand er unter der Anklage der fahrläſſigen mungen in Betracht kam, auch auf die Sommerüberſchwemmungen aus⸗ 
Be ee in a daß 2. . bei De Auflegen auf 3 ae. eine genaue Unterſcheidung und Abgrenzung von Früh: 

i en, ie am Vormittag eingemauerte] jahrs⸗ und Sommerüberſchwemmungen iſt eigentlich über i 

3 — * en ns ce kommen * fonft würde] möglich. 8 W n 
er, was ihm wohl zu glauben iſt, das Anſpringen an Werner unterlaſſen Abg. von Rauchhaupt: Meine politiſchen Freunde und i 

haben. Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß Werner wegen] nicht geneigt, aus dem großen Topfe der * EI ae zu Nd Fl 
der niedrigen Lage der Schiene und um überhaupt feinen Körper feſtlegen zu [regulirungen eine bedeutende Summe zur Dispoſition zu ſtellen; beſonders 
können, in ſchräger de gegen die Schiene gedrückt hat; dieſer Druck] außerhalb des Geſetzes für dieſen Zweck die Bewillungen zu machen, 


Vormund ihrer Kinder erſter Ehe, den Dr. med. Herrmann Simon, in 
verleumderiſcher Weiſe beleidigt. Die Angeklagte hat geſtändlich an dem 
erwähnten Tage von Berlin aus der königlichen Staatsanwaltſchaft mit⸗ 
etheilt, daß ſie den Vormund ihrer Kinder in dem Verdachte habe, der⸗ 
elbe witertälnge das ihren Kindern gehörende Erbtheil in Höhe von 
16000 Mark. Er erſcheine außerdem fluchtverdächtig, und beantrage fie 
mit Rückſicht hierauf die ſofortige Haftnahme deſſelben. Als Dr. med. 
Simon von dem Schreiben Kennkniß erhielt, hat er gegen die Abſenderin 
den Strafantrag geteilt, worauf der Staatsanwalt öffentliche Anklage 
erhob. Die Angeklagte verſicherte heut, fie habe Herrn Dr. Simon nicht 
beleidigen wollen, nach ihrer Ueberzeugung habe derſelbe das ihr zuſtehende 
Erbtheil ihres perſtorbenen Sohnes widerrechlich zurückgehalten und habe 
ſie nur dieſe Thatſache der Staatsanwaltſchaft mitgetheilt. Der als Zeuge 
vernommene Dr. Simon erzählte die Sache folgendermaßen: Ich 
wurde vor vier Jahren an Stelle des Häuſerverwalters Fried⸗ 
länder zum Vormund der drei Kinder der Angeklagten ernannt. 
Die beiden Söhne Julius und Wolfgang beſaßen von ihrem Großvater 
ein Erbtheil von 16000 M. Mit Rückſicht auf das Vorleben der Mutter 
war dieſe vom Mitgenuß dieſes Geldes teſtamentariſch pw A 
Das jüngfte der Kinder, die jest 16 jährige Miranda von Leckow, beſaß 
nicht einen Pfennig. Meine Sorge war zunächſt darauf gerichtet, dieſes 
Mädchen nicht untergehen zu laſſen; ich ſtellte demgemäß bei Gericht den 
Antrag, für die Erziehung des Mädchens 3600 M. vom Erbe der Brüder 
abzuzweigen. Dieſer Antrag wurde genehmigt. Der älteſte der Brüder 
tarb am 25. Mai 1887 im hieſigen Arbeitshauſe; jetzt mußte die Hälfte 
er vorhandenen Summe in die Hände der Mutter übergehen. Gegen⸗ 
über dem unheilvollen Einfluß, welchen dieſe bisher auf das Leben und 
die Erziehung ihrer Kinder ausgeübt hatte, hielt ich es im Intereſſe der 
Kinder für geboten, die Mutter von der Erziehung auszuſchließen. Ich 
konnte dieſe Maßregel nur im Proceßwege erkämpfen. Vorläufig hatte ich 
das ganze Vermögen gerichtlich mit Arreſt belegen laſſen. Später wurden 
alle Proceſſe, die ich in dieſer Angelegenheit angeſtrengt hatte, von mir 
3 2 Eine Theilung des Vermögens wäre Anfang 1888 ſchon um 
eswegen nicht möglich geweſen, weil 9000 M. aus einer Hypothek beſtanden, 
welche noch nicht zahlbar war. Von dieſem Stande der Dinge habe ich dem 
Mandatar der Angeklagten, Juſtizrath König in Berlin, unterm 30. März 
1888 durch Ueberſendung eines Briefes und einer Rechnungsaufſtellung 
Mittheilung gemacht. Hiervon muß die Angeklagte auch Kenntniß erlangt 
haben, Auen ſchrieb ſie 6 Wochen ſpäter den hier unter Anklage 
ſtehenden Brief. Dr. Simon gab noch weitere Aufklärungen betreffs der 
Kinder der Angeklagten und betonte hierbei beſonders, daß die Mutter 
fortwährend beſtrebt ſei, die Kinder an ſich zu bringen, ſie habe ſogar ſchon 
Entführungsverſuche des Mädchens gemacht. Der verſtorbene Sohn 
Julius ſei derjenige geweſen, welcher die unter Landſtreicherei fallenden 
Irrfahrten der Mutter mitgemacht habe. Es gelang, den Jungen wieder 
50 ac agen Gesche die Zandt er 5 3 in nem 
ochachtbaren Geſchäft die Handlung. Da trat die Mutter dazwiſchen, 
von Stunde ab war der Knabe nicht mehr zuverläſſig und trieb ſich halbe 
Nächte lang mit der Mutter in Kneipen umher. Später ging er auf Ver-] rathung fertig ift, nicht der ſchriftliche Bericht bereits heute, ſtatt erſt] Mittel auch zu neuen Anlagen zu benutzen. Insofern ſchließt ſchon das 
3 5 3 er = am Sonnabend verleſen werden? Die Würde des Herrenhauſes wurde ins ae 8 ger rn km. age. 
einer Urlaubsreiſe war er dann wieder mit der Mutter zuſammengetroffen, Gefecht geführt, die Herren hoben in kleinlicher Weiſe hervor, welchen Bertrauenäbemeis für dle — —— doch — . 
er ging nun nicht mehr auf das Schiff zurück, ſondern vagabondirte im Lande] Gegenſtänden das Abgeordnetenhaus überflüſſig feine Zeit gewidmet habe; etatsmäßig nicht ganz zuläſſig iſt, da der Regierung eine Vollmacht er⸗ 
umher. Schließlich wurde er als Landſtreicher verhaftet und dem Arbeitshauſe] darunter war natürlich auch die Zeit, welche man der Unterdrückung der theilt wird über verſchiedene Millionen für Zwecke, wo noch keine Vor⸗ 
überwieſen, woſelbſt er geſtorben iſt. Der zweite Sohn hat die Uhrmacherei „Volkszeitung“ gewidmet hatte. Aber Niemand der Herren dachte daran, anſchläge vorhanden find. Ueberflüſſig find die Ausgaben für Flußregu⸗ 
erlernt. Es war vergebens, ihn von der Mutter fern halten zu wollen, daß an der Verschleppung der Debatten die ſparſamen Herren Conſer⸗ lirungen unter keinen Umſtänden, und von mißlungenen Regulirungen an 
85 iſt 3 — — —— ſich — — Hilfe — Ba Wee * Haupttheil * e = che die Discuffion über der Weichſel kann man wicht. — weil dort noch keine — — 

einer Majorennität zur Auszahlung gelangten Erbtheils etablirt. a wen einen \ 1 en, welche die Discuſſion über d. Ich — 1e 8 
Tochter Miranda iſt in dem Benfionate zu nadenfrei untergebracht; von! die koſtſpieligen mehr als hinzogen, nahme . fe, auch de 2 — — 
dort ging beut beim Vormund eine Depeſche des Inhalts ein, daß das] und die Regierung hat auch Schuld; denn der Cultusetat konnte] trages, zu empfehlen, ſondern nur die unveränderte Annahme der Regie⸗ 

8 ag N ohne all ir —.— kon in Barney nicht abgeſchloſen werden, weil das Geſes über die Pfarrerwittwen- er (natl.) bemerkte, daß die Tarati der Scha 
Bu oe fie betont ermielen: has die Augeflagte bei Abfaſſung des verſorgung nicht erſchien. Wir werden alſo das Schauspiel erleben, in — SHeimathäfreiie Bunzlau-Räenberg A . 
Schreibens ſehr wohl gewußt habe, daß fie den Vormund mit Unrecht] daß Preußen einen oder ein paar Tage ohne Etat regiert wird, daf dem Verlaufen des Hochwaſſer erfolgt und deshalb zuverläſſiger und an⸗ 
einer pflichtwidrigen . . 5 ſteht = we 8 nicht die Budgetcommiſſion des Herrenhauſes hartnäckig darauf beſteht, daß — find, Fe 8 — in — — 2 dem 
einmal der $ 193 des Strafgeſetzes ſchützend zur Seite, denn die ganze vor Montag die Berathung nicht ſtattfinden kann. Das Herrenhaus] Hochwaſſer, wo die Sache immer vie immer auöfiebt, die ätzungen 
Form des Schreibens zeige ſchon, daß es lediglich auf eine Verdächtigung erledigte heute den 3 Scommiffion und den An⸗ vorgenommen find. Den unmittelbaren Schäden ſteben aber mittelbare 
des Vormundes abgeſehen war. Mit Rückſicht auf die Schwere der Be⸗ 8 9 Schäden 1 nicht ſo ſehr durch den entgangenen Gewinn als viel⸗ 
leidigung erſcheinen 5 Monate Gefängniß als angemeſſene Strafe. Daf trag des Grafen Frankenberg wegen Einführung der Rentengüter | mehr durch die Verminderung des Credits. Er habe als Hypotheken und 
9 i im ganzen Staate. Für diefe etwas moderniſirte, aber nicht gerade | Vormundſchaftsrichter Gelegenheit gehabt, zu fehen, wie gerade durch die 


bei Verurtheilung in dieſer Höhe Fluchtverdacht vorliegt, ſo beantragt der 0 ich 5 
0 ichzeitig di der Angeklagten. Der Gerichts⸗ i ; ; mittelbaren Schädigungen in Folge der Ueberſchwemmungen die kleinen 
Staatsanwalt gleichzeitig die Haftnabme der Angeklag chts⸗ f verbeſſerte Erbpacht trat Herr Miquel mit einem Feuereifer ein, Leute in eine Nothlage gekommen ſind und den et 3 nehmen 


hof ſprach die Verurtheilung der Angeklagten zu 4 Monaten Gefängniß der ihm das beifällige Kopfnicken aller Latifundienbeſizer eintrug. e el. edit a 
i i $ l ten. Bei den Unterſtützungen müſſe man 1 

und die ſofortige Haftnahme derſelben aus. Wenn man Herrn Miquel glauben will, dann iſt eigentlich der Be⸗ —3 En 4 Pr — — — 7 an die Bablen rn — eh —.— 

ſitzer eines Rentengutes der freieſte und glücklichſte Mann auf Erden, ſelben nicht immer das richtige Verhältniß bewieſen. Mit allzu fleinen 

freier als der freie Bauer, der feinen Hof zu eigen beſizt. Daß im] Unterſtützungen könnten die Lente wenig anfangen: ſie müßten wenigſtens 


; f im: o viel erhalten, daß fie ihre Geſchäfte wieder berſtellen und ihre Wirth⸗ 
Herrenhauſe ſich kein Gegner des Antrages fand, iſt begreiftich. en an en Durch unzureichende Unterſtützung werde 


Morgen wird das Herrenhaus das Eiſenbahngeſetz berathen. z 4 u Ben eheiigteh ws 2 erregt. 4 die Ran ang der 
N e das en Auf⸗ auſſonville empfehle ſich zur Annahme, wenn auch di 8 da⸗ 
au ec eee bad Haus ee Bir: 68 Eilenbegen e — 5 u 15 a We: rd = 3 durch eine weitgehende Vollmacht erbielte. 


3 ; fi den A 
der vom Hausflur nach dem Hofe führenden Thür einzufchlagen. Maruſchke | und ohne erhebliche Debatte die Ausdehnung des Nothſtandsgeſetzes Abg. Burghardt (matl.) empfiehlt gleichfalls den durch den Abg. 


5 5 \ v. 1 erweiterten Antrag des Abg. Clatron d'Hauſſonville. 
ai den Preis der Scheibe mit einer Mark i. Un ſeinen Verſolgern für die Frühjahrsüberſchwemmungen auf die Sommerüberſchwemmungen bg. Cl konville zicht feinen Antrag zu Gunſten 


wurde natürlich durch das Hinzutreten des Opitz noch verſtärkt. Seitens 


was ade an mit dem Gelde gemacht werden ſollte; aber ohne Weiteres 
die Taf 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 28. März. Das Herrenhaus will der politiſchen 
Welt einmal den Beweis liefern, daß es auch ein Factor der Geſetz⸗ 
gebung iſt; es ftellt ſich auf die Hinterfüße und verlangt „genügende“ 
Zeit zur Berathung des Etats. Bekanntlich kann das hohe Haus 5 * ar ’ 
den Etat nicht ändern, ſondern nur im Ganzen annehmen oder ab- 1 3 2. an denn es würde doch in jedem einzelnen Falle 
lehnen. Wir wiſſen nicht, ob es das Letztere etwa diesmal beab⸗ 8 e ser Ar a Standpunkt des Abg. v. Nauchhaupt 
ſichtigt, aber merkwürdig iſt es, daß das Haus diesmal fo lange Zeit] gegenüber dem Antrage Graf d'Hanſſonville kann ich meinerſeits als ctats⸗ 
dazu braucht. Das Herrenhaus hat den Etat ſehr ſelten früher als] mäßig correct bezeichnen. An und für ſich iſt der Antrag ein durchaus 
in biefem Jahre, nämlich am 21. März, erhalten, ſehr oft aber sehr Pen Renaud de Bollmach geben. Aber bir Rama dg Gr. will 
viel fpäter, am 25., ſogar am 28. März; trozdem iſt der Etat immer] Geſezes hinaus die erfparten Mittel nicht nur zur SBermehrung, 
rechtzeitig fertiggeſtellt worden. Aber diesmal iſt die Commiſſion, ſondern auch zur Verbeſſerung der Anlagen zu benutzen. Vom 
trotzdem der Etat am 21. März ihr zugegangen iſt, erſt am 26. in] Reſſorſtandvunkt aus würde ich mich der weiteren Inter: 
die Verathung eingetreten, weil der Generalreferent am 23. und] Pretatten bes 1 ohne weiteres anſchließen können. Es 
25. März behindert war. Konnte die Commiſſion nicht am 22. oder rr ne nn 


- > . fehlerhafte Anlagen an der Weichſel, Oder und Elbe wiederherzuſtellen 
24. März beginnen? und konnte, da die Commiſſion mit ihrer Be⸗ auch wenn ſie ſich als hin. erwieſen haben. Es ift Brent, die 


v. Huene: Ich möchte mich bemühen, eine Verſöhnung zwiſchen 


92 


Breslau, 28. März. [Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sb gung und Stun des Gottesdienſtes.] Am 


— 


: airon d’Hau ; 
angenommen. Das Geſetz, wonach bei vorübergehender oder dauernder 2 des Abg. v. Huene zurück, da er dieſelbe Tendenz verfolge, wie 
Ertragsverminderung von Grundſtücken in Folge von Ueberſchwemmung Die Jo 8 z 
g orlage wird darauf mit dem Antrage v. Huene angenommen. 
ein zeitweiſer Erlaß bezw. eine Ermäßigung der Grundſteuer erfolgen Es folgt die zweite Berathung des mt Peirefſend den 
kann, wurde ek age er . 22 9 Erlaß oder die Ermäßigung von Grundſteuer in Folge von Ueberſchwem⸗ 
artei, über einen dahingehenden pru t den anzminiſter,] mungen. ne 2 
—— den Kreis⸗ N Bezirksausſchuß entscheiden zu laſſen, ab: ach der Vorlage — für Grundſtücke, welche durch Ueberſchwemmungen 
1 dem Oberſchleſiſchen Nothſlands⸗ vorübergehend ganz oder theilweiſe ertraglos werben, ein Erlaß der Grund⸗ 
gelehnt war. Schließlich wurden aus ſteuer erfolgen; für Grundftüde, welche dauernd in ihrer Ertragsfäbigkeit 
geſez von 1881 2 Millionen Mark für Unterſtützung von Waſſer⸗] geſchädigt werden, ſoll eine Ermäßigung der Grundsteuer erfolgen. 
genoſſenſchaften bei Flußregulirungen und 200 000 Mark für Folge: 10 8 Bunte ung 15 —.— us . 
f uß be en, gegen deſſen Urthei 0 2 
einrichtungen verfügbar ar Morgen Mi das 8 kelsersſchuß offen ftchen ee e 
die Stempelſteuer⸗Vorlage, Wahlprüfungen und Petitionen e * VOL enbgittig jein. Der Antragiteller führt aus, daß lediglich auf dieſe 
Abgeordnetenhaus. 44. Sitzung vom 28. März. Weiſe die Geſchädigten einen gewiſſen Rechtsanſpruch erhalten können. 
11 Uhr. Abg. Gontab: Fiat (conf.) erklärt ſich für die Vorlage und gegen 
Am Miniſtertiſche: von Lneius, Herrfurth und Commiſſare. den Antrag Drawe, weil durch letzteren der jetzt für Steuerfragen be⸗ 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung des Geſetz⸗ ſtehende Inſtanzenzug verändert werde. 5 8 
entwurfs, betreffend die Aufhebung der Relictenbeiträge der Volksſchul⸗ Abg. v. Rauchhaupt: Der Antrag ändert allerdings an unſeren bis⸗ 
lehrer. herigen Einrichtungen der Steuerveranlagung, deshalb will ich ihn nicht 
D ich 3 zn dem —— — — — — 
Der Rechnungsbericht über die weitere Ausführung des Conſolidations⸗ geben, o e jetzt mi euerveranlagung betrauten nen ge⸗ 
gelenes —— durch Fe für erledigt erklärt, und bezüglich des] eignet find, in dieſen Fällen zu entſcheiden; es wird nothwendig ſein, 
Be 


aber nicht abſichtlich von ihm a r bie worden. Inzwiſchen hat die 


ehen wurde, 4 Monate Gefängniß, für die Störung des 
Leeden — — 2 Jahre Gefängniß beantragt. Sinti der Be: 


Grunde — . Anklagen wechſelten Arbeitsſcheu, Bettelei, ſchwerer Dieb⸗ 


ſtahl, Haus 8 Beleidigung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt, chts der Staatsſchulden⸗Commiſſion wird die Decharge ertheilt. Sa ee herbeizuzieben. . 4 
zrender Lärm, Unterkommenman Gefangenenbefreiung, Sach⸗ 2 des G twurfs, betreffend die Be⸗ eneralinſpector des Kalaſters Gauß; Der Miniſter wird in allen 
befehäbigu 0 . d N V 0 i-] Fällen cine gründliche Unterſuchung unter Zuziehung von Sachverſtändigen 


da ue l 5 und Kuppelei mit einander ab, dieſe 16 * 
f 


mer⸗Collegium erkannte wegen der Sachbeſchädigung auf Freiſprechung, 
well die werfe der Handlungsweiſe des Ngerla 11 
erwieſen werden konnte, dagegen wurde er wegen Störung des Gottes⸗ 
dienſtes zu einem Jahre Gefängniß verurtbeilt. 


d Breslau, 28. März. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
ir die Neugier — Ei Tod.] Auf dem Hofe des Grundſtücks 
lücherſtraße Nr. 16, woſelbſt ein eubau aufgeführt wurde, entſtand 

am Nachmittag des 26. October v. J. unter den Arbeitern ein Streit, 

welcher bald in Thätlichkeiten ausartete. Die innerhalb des Neubaus be⸗ 
gten Maurer und 8 eilten ſämmtlich nach den Fenſter⸗ 
ngen, um von hier aus dem Streite zuaufehen:. Im erſten Stock 
war der 25 Jahr alte Arbeiter Werner an das Flurfenſter getreten, er 
beugte ſich über den unteren Abſchluß der Senfteröffnung, eine in 80 Cem. 

Söbe eingemauerte Eiſenbahnſchiene Kaum pain er dieſe Stellung ein⸗ 
enommen, fo trat auch der Arbeiter Karl Opitz an daſſelbe Fenſter. 

efer war ſprungweiſe an ihn herangekommen, ſtützte ſich auf die Tee 


1 aujtellen. ’ : 

8 Abg. nn erklärt fich gegen * Antra N — m weil. — die 
dehnt werden. eute durch Friſtenverſäumnitz um ihr gutes Re ommen . 

pie Commiſſion beantragt die unveränderte Genehmigung des Geſetze.] Abg. Eberty: An die d riſten werden ſich die Leute — an dag 

Abg. Graf Clairon d'Hauſſonville Se . 55 — wie, 2 — Sr singen er ee gent fir nferen 1 

B dar i igen Flußreguli b rſtändige Unterſuchung verlan 5 . 

ausdehnen, daß daraus auch die nothwendigen Flußregulirungen erfolgen] ve Vorlage ua 8 Wlebvung 1 — 


können. Die 8 I 1 
h von Kölichen unterſtützt dieſen Antrag, namentlich mit dem Es folgt die zweite Berathung des Ge etzentwürfs, betr. Abänderung 


* Kr 2 = 1 2 9 « f 2 — 4 teln zur Hebung der 
daß bereits dem ſchleſiſchen Provinziallandtag ein Geſetz⸗ des Geſetzes über die Bewilligung von daatsmit { ä 
— ner le Regulirum der Anden — und die Unter ⸗ Nan de dichen Lage in den nothleidenden Theilen des Regierungsbezirks 


li arbeiten vorgelegt und von dem⸗J Oppeln von 1881. a 
fen“ der betreffenden Regu ug arbeite geleg Nach der Vorlage ſollten aus dem Fonds des Rotbftanbageichen von 


eben angenommen worden ſei. enn dieſer Geſetzentwurf auch dem 1 ; „m N M. zu 
andtage noch nicht vorliege, ſo ſei es doch angemeſſen, ſchon darauf hin⸗ 1881 außer den bereits bewilligten 800 000 M. weitere el after, Deich⸗ 


5 AB dat ögli i ü : könne. ei⸗J Beihilfen für Flußregulirungen an öffentliche Waſſergeno ee 
uwirken, daß das Geſetz möglichſt bald eingeführt werden könne. ( va BR Are — — nähe Die Commiſſton 


18. 1 N Wem 
Abg. Durgbardt (Lauban) bleibt wegen feiner leiſen Stimme ſowohl] hat den Zuſatz gemacht, daß fernere 200 000 Mark als Beihilfe zu Folge⸗ 


auf der Journaliſtentribüne wie a en fait ganz unverjtändlich; | einrichtungen gegeben ad Der Miniſter bet beute därauf hingewieſen, 


fe an ü ent > J Abg. v. Schalſcha ( darauf Gingewicjen 

des Maurers und blickte über denſelben binweg nach dem Hofe. Gleich fer ſcheint ſich darüber zu Fe i der Aufitellung der Entſchä⸗ N birge genügend bewaldet ſei, bat aber vergeſſen, daß, wie 

a 1 } er feinen Stützpunkt verloren] digungsſummen die Beamten in etwas übertriebener Gewiſſenhaftigkeit daß das Rieſengebiege gem im Nieſengebi ie Waldſtreudecke, 
— en — ali ml, ont in ben Hot Fnac Bei dem mit Nücricht auf die von der Privatwohlihätigkeit bereits aufgebrachten aus der Denkſchrift alte A 


| // K / (. 
5 2 > 


welche allein den Wald für Waſſeraufnahme ßen macht, fehlt. Es it 
anz Schön, wenn man das Flußbett ſo vergrößern will, daß es die ſchn 
Fa ene Waſſer aufnehmen kann; aber wie groß ir felt dann das 
ett gemacht werden? Im vergangenen Jabre ift das Waſſer feloſt über die 
ohen Oderdämme 1 egangen. Die Buhnenbauten tragen auch nicht dazu 
ei, en Erunbett zu —.— ern, ſondern fie verengern es. Manche der Waſſer⸗ 
enoſſenſchaften wollen die Sammelbecken aufrecht erhalten, andere ſie befeitigen. 
u den man e gm auch die Herſtellung natürlicher Sam⸗ 
Melbecken, wie ſolche bisher bei dem Dorfe Olfau beſtanden haben. Die 
Feldmark dieſes Dorfes iſt jept e es fragt ſich aber, ob die Ein⸗ 
— | lange vorhalten wird; ich glaube es nicht; und bald wird das 
anze Dorf ein Sumpf fein. Bei Eofel hat man die Waſſergefahr durch 
e getroffenen Maßregeln nicht beſeitigt, ſondern lediglich translocirt. Es 
muß aber für die Fortſchaffung des Waſſers erſt in zweiter Linie geſorgt 
werden, in erſter für die Zurückhaltung deſſelben. Auf die Präventiv⸗ 
maßregeln lege ich bei allen Waſſerbauten den größten Werth. Durch 
das, was in der Denkſchrift vorgeſchlagen wird und was bisher in der 
Praxis ausgeführt worden, ſind 
worden. In einer 0 N 
trage des Herrn Garbe über die Hochwaſſer in Schleſien berichtet, der ſich 
für die Anlegung von Sammelbecken ausgeſprochen hat. Vielleicht iſt es 
ut, wenn uns darüber Auskunft gegeben würde, ob der vortragende Herr 
arbefund der Commiſſar gleichen Namens, welcher vor uns hier die Denk⸗ 
ſchrift vertreten und ſich gegen die Sammelbecken erklärt hat, eine und 
dieſelbe Perſon iſt. (Beifall.) 
Abg. Ritter bittet die Regierung, mit der öſterreichiſchen Regierung 
in Verhandlung zu treten, um die Weichſelregulirung in ihrem oberen 
Laufe ſobald als möglich in die 0 zu nehmen. Auch den Antrag 


die Ueberſchwemmungen nur vermehrt 


Letocha bittet er anzunehmen. Nach demſelben ſollen 200 000 b 
etrennt werden für die ſogenannten Folgeeinrichtungen, welche durch die 
Gemeinheitstheilung nothwendig werden. Von den 300000 M. für ganz 
Preußen ſeien nur noch 40000 M. übrig, 100000 M. ſeien zwar für den 
. Etat in Ausſicht genommen, aber vorzugsweise für den Regie⸗ 
rungsbezirk Wiesbaden. Die kleinen Beſitzer in dem Nothſtandsbezirke 
ſeien nicht im Stande, die Koſten für Brückenübergänge, neue Gräben u. ſ. w. 
zu beſtreiten. t 5 3 
Abg. Schultz⸗Lupitz weiſt auf die Behandlung der Wälder hin als 
Schutz gegen die Ueberſchwemmungsgefahr. Die kleinen Leute in Ober: 
ſchleſien hätten die Ueberſchwemmungsgefahr dadurch vergrößert, daß ſie 
die Streudecke aus den Wäldern genommen und als Düngemittel benutzt 
hätten. Die Leute follen darauf aufmerkſam gemacht werden, daß Mineral⸗ 
dinger ein viel beſſerer Dungſtoff ſei, als die Streudecke. : 
Die Vorlage wird nach dem Antrage der Commiſſion angenommen. 


Schluß 2 Ühr. 
Kachſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Stempelſteuer, Wahlprüfungen, 
Petitionen.) 


errenhaus. 8. Sitzung vom 28. Mär 
v 5 11; Uhr. » * 


Am Regierungstiſche: Niemand. 

Vor der Tagesordnung erklärt auf 
Stolberg⸗Wernigerode der Präſident Herzog v. 
Etat vor — den 1. April, nicht auf die Tagesordnung werde geſetzt 
werden können, da die Budgek⸗Commiſſion ihren Bericht erſt morgen, 
Freitag, fertig & ſtellen in der Lage ſei. 

Graf Udo Stolberg ſpricht dem gegenüber den Wunſch aus, daß 
Alles verſucht werden möge, den Etat noch rechtzeitig, d. h. am Sonn⸗ 
abend, zu berathen, wenigſtens aber die Berathung an dieſem Tage über 
die von der Commiſſion bereits erledigten Specialetats zu beginnen. Das 

errenhaus müſſe beweiſen, daß es, ſoviel an ihm liege, den feſten Willen 
abe, den Etat zu dem verfaſſungsmäßig vorgeſchriebenen Zeitpunkt, alſo 
vor dem 1. April, fertig zu ſtellen. 7 x 
Präſident Herzog v. Ratibor: Ich glaube, die Commiſſion hat dies 
bereits bewieſen, indem ſie, nachdem der Etat uns erſt am Dinstag zu⸗ 
ekommen iſt, ſchon ſehr fleißig gearbeitet hat. Ich werde mich mit der 
ommiſſion in Verbindung ſetzen und alsbald darüber Beſchluß faſſen, 
ob es möglich iſt, noch am Sonnabend wenigſtens einzelne Theile des 
Etats m; Verhandlung zu bringen. Wir find nicht ſchuld, wenn es nicht 
Graf Bruehl: Ich halte es nicht für angemeſſen, einen Theil des 
Budgets zu berathen, ebe über das Ganze deſſelben in der Commiſſion 
Beſchluß gefaßt iſt. Wir haben unſere Pflicht gethan; wenn wir den 
Etat ſo ſpät bekommen, ſind wir nicht verpflichtet, die Sache übers Knie 


bre BB . 

* Graf Udo Stolberg hat der Commiſſion nicht im Beringſten einen 
Vorwurf machen, vielmehr nur den Wunſch ausſprechen wollen, daß wo⸗ 
möglich am Sonnabend der Etat berathen werde. 

Darauf tritt das Haus in die W ein. 15 

Die Denkſchrift, betr. die Thätigkeit der Anſiedlungs⸗Commiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen beantragt der Referent Graf Frankenberg durch 
Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. 5 

Dazu liegt vor der Antrag des Grafen Frankenberg: die Staatsregie⸗ 
rung zu erfuchen, in der nächſten Seſſion des Landtages einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, nach welchem die auf e bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen der 88 3—7 des Geſetzes, betr. die Beförderung deutſcher 
Anfiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen auf das ganze 
Gebiet der Monarchie ausgedehnt werden. ; 

Referent Graf Frankenberg: Von den ſämmtlichen Anträgen von 
Bewerbern un Ueberlaſſung einer Anſiedelungsſtelle richten ſich 47 auf 
Kauf, 347 auf Kauf gegen Rente, 10 auf Erbpacht, 105 auf Pacht. Der 
Schwerpunkt der ganzen Anſiedelung liegt alſo in der Conſtituirung der 
ſog. Rentengüter, die Erbpacht iſt ſeit 1875 geſetzlich unterſagt; jede Ver⸗ 
abredung über eine länger als 30 Jahre laufende Rente iſt ungiltig. 
Seitdem iſt vergeblich verſucht worden, Anſiedler in größerer Zahl vor⸗ 
wärts zu ringen. Im Anſiedelungsgeſetz ſei es zum ersten Mal gelungen, 
n der ‚Form Rentenguts eine ben. 8c de für die Erleichterung 
der Anſetzung von Coloniſten zu finden. Nach dieſem Erfolge rechtfertigt 

ch der von ihm vorgeſchlagene, von 16 Mitgliedern des Hauſes bereits 
unterſtützte Antrag auf Ausdehnung dieſer bewährten Einrichtung auf die 
geſammte Monarchie. 

Frhr. v. Durant geht auf die einzelnen Abſchnitte der Denkſchrift 
näher ein und empfiehlt unter anderem eine noch größere Ermäßigun 
des Zinsſatzes der Rente, um die Anſiedler entſprechend zu begünſtigen 
und demgemäß den Anreiz zur Niederlaſſung zu vermehren. Desgleichen 
empfiehlt Redner eine noch ei Förderung des Genoſſenſchaftsweſens 
im Intereſſe der deutſchen Coloniſten. Dem Antrage des Grafen Franken⸗ 
berg möge das Haus einmüthig zuſtimmen. 

Graf Udo Stolberg: Nach alter Erfahrung weicht in den zur Ner⸗ 
Bandlung ſtehenden Diſtricten das deutſche Element in Zeiten wirth⸗ 
ſchaftlicher Depreſſion zurück und gewinnt das polniſche an Boden. Der 
Lan wirthfehaft eht es in dieſen Provinzen ihrer geographiſchen Lage 
wegen ſehr ſchlecht; die Höhe der Transporte für din Conſumartikel, 
Kohlen, Eiſen, Manufackurwaaren, ſo niedrig auch die Ausnahmetarife, 
namentlich für die oberſchleſiſchen Kohlen, ſein mögen, drückt ſie gerade 
o ſchwer, wie die viel zu hohen Tarife für ihre Exportartikel: Getreide, 

jeh und ‚gab: Hier muß eine Erniedrigung eintreten. Auf dieſem 
Wege iſt die Abhilfe zu — — nicht in der Abſchaffun der Latifundien, 
die nicht die ungünſtigen Bedingungen für den mittleren und kleinen 
Grundbeſitzer geſchaffen haben, ſondern die entſtanden find, weil die Land: 
wirthſchaft mit ſo ungünſtigen Bedingungen zu kämpfen hatte. 

Graf Mirbach: Die Thatſache, daß 4 pet. von den Anſiedlern bereits 
wieder en e geworden find, giebt kein günſtiges Bild von den 
Verhältniſſen, zumal beim Verkauf doch auf außerordenklich günſtige Ver⸗ 
hältniſſe geſehen wird und nur außerordentliche Leute zugelaſſen werden. 
Die Vorwürfe des Herrn von Durant gegen die Latifundien muß ich 
urückweiſen. Unter Latifundien verſteht man einen ſehr ausgedehnten 
Be 6 mit extenſivem Betriebe, alſo mit Weide⸗ und Wildwirthſchaft. 
Anſere öſtlichen Landestheile haben gerade eine intenſive Wirthſchaft. Auch 
ich bin 5 als Latifundienbeſitzer bezeichnet worden. Die großen 
Güter haben unter den ſchwierigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen im Oſten 
erade eine große Bedeutung in allgemein wirthſchaftlicher Beziehung. 
Sie Latifundien in den öſtlichen n el dienen beſonders zur Erhaltung 
des Waldbeſtandes, und der Wald giebt die Winterarbeit. Die Ber: 
wüftung der Wälder iſt für die kleinen Leute auf dem Lande eine große 
Talamllät Dem Vorſitzenden der Anſiedlungscommiſſton find wir aller⸗ 
dings Dank ſchuldig, und die erheblichen Erfolge rühren weſentlich von 
feiner Arbeit und Umſicht her. 

Oberbürgermeiſter Miquel: In mauchen Landestheilen find die großen 
Güter allerdings unentbehrlich und wirken höchſt ſegensreich, in ſehr vielen 
Gegenden Preußens ift dagegen die Herſtellung und Erhaltung kleineren 
und mittleren Grundbeſitzes amedmäßlg und liegt ſelbſt im Intereſſe des 
großen Grundbeſitzes. Dieſe Frage 1 von verſchiedenen Verhältniſſen 
ab und iſt lediglich eine locale. Die Befeſtiauna des mittleren Beſitzes 


eine Anfrage des Grafen Udo zu 


Zeitſchrift, der „Sammelweiher“, wird von einem Vor⸗ 


M. ab⸗ f 


Ratibor, daß der e 


9 . 5 
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Altersgeſetz eingebracht worden, wonach u. a. die Altersgrenze auf 


miſſion iſt ruhig, ſicher und wohlüberlegt vorgegangen, fo daß alle Be⸗ 65 Jahre feſtgeſetzt if. Ferner foll beftinimt werden: Die unter 8 1 
1 das Ger 0 5 9 2 eſiimmt werden: Die unter 9 
lonfeſſogeeler Beyiehun eee ee a 8 en um bezeichneten Perſonen find von der geſetzlichen Verſicherungspflicht ber 


freit, wenn ſie einer Alters⸗ oder Invalidenkaſſe angehören, welche 
a. mindeſtens gleich hohe Renten, wie in dieſem Geſetz vorgeſehen, 
bewilligt; b. für Deckung der Renten nach verſicherungstechniſchen 
Grundſätzen Gewähr bietet, insbeſondere dieſelbe aus Beiträgen nach 
dem Prämienverfahren durch die nothwendigen Rücklagen ſicherſtellt; 
o. über den Anſpruch der einzelnen Betheiligten auf Gewährung von 
Renten das ſchiedsgerichtliche Verfahren unter Mitwirkung von Ver 
tretern der Verſicherten zuläßt. Sofern zur Erfüllung dieſer Be⸗ 
dingungen eine Statutenänderung beſtehender Kaſſen nothwendig iſt, 
muß dieſelbe innerhalb 6 Monaten nach Inkrafttreten des Geſetzes 
erfolgt oder beantragt ſein. Die obere Verwaltungsbehörde ent⸗ 
ſcheidet, ob Kaſſen den vorſtehenden Anforderungen Genüge leiſten. 
Gegen dieſe Entſcheidung iſt Recurs zuläſſig. Ferner wird beantragt, 
in § 7a die Worte: „eines Jahres“ zu ſtreichen und zu erſetzen 
durch: „26 Wochen“; im § 12 Abſatz 2 nach der Regierungsvorlage 
wieder herzuſtellen. 

Im Herrenhauſe beantragt Graf Pfeil, die Regierung 
zu erſuchen, in Erwägung, daß die Beſtimmungen betreffs der 
Unterhaltung und Baulaſt der Volksſchulen in Schleſien 
theils durch die Geſetzgebung überholt, theils unklar ſind und immer 
mehr Anlaß zu Proceſſen geben, auch die Rechtſprechung des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts die vorliegende Unſicherheit nicht beſeitigt hat, 
eine einheitlich geſetzliche Regelung der Beitragspflicht herbeizuführen. 

* Berlin, 28. März. Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion 
des Reichstages hat beſchloſſen, dem Plenum zu empfehlen, die 
Genehmigung zu ertheilen zur Einleitung des Strafverfahrens 
gegen den Abgeordneten Grillenberger wegen Beleidigung 
durch die Preſſe. Dagegen iſt die durch Schreiben des Stellvertreters 
des Reichskanzlers beantragte Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung des Verfaſſers und des Druckers eines Flugblattes wegen Be⸗ 
leidigung des Reichstages von der Commiſſion abgelehnt worden. 

* Berlin, 28. Marz. Die Wahl des Abgeordneten Mahl- 
ſtädt (natlib.) im 5. Wahlkreis Stade iſt von der Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes beanſtandet worden. 

» Berlin, 28. März. In der Unterrichtscommiſſion des Ab⸗ 
geordn . vo wurde geſtern Abend die Petition eines Dechanten 
aus Oſtpreußen berathen, welche dahin ging, die Verfügung der Regie⸗ 
rung in — — aufzuheben, nach welcher die Eltern gemiſcht⸗ 
erste en Ehen vor Gericht oder vor einem Notar oder dem Landrath 
chriftlich eine Erklärung abgeben müſſen, wenn ſie ihre Kinder in einer 
anderen als der vom Landrecht vorgeſchriebenen Confeſſion unterrichtet 
wiſſen wollen. Die Commiſſion beſchloß Uebergang zur Tagesordnung. 
Derſelbe Beſchluß wurde gefaßt bezüglich einer Petition um facultativen 
polniſchen Unterricht in der landwirthſchaftlichen Schule zu Samter. 

* Berlin, 28. März. Die ſocialdemokratiſchen Anträge zur 
zweiten Berathung der Alters: und Iyuvaliditäts⸗ Vorlage 
ſind jetzt feſtgeſtellt; ſie belaufen ſich auf die ſtattliche Anzahl von 36. Wir 
theilen Folgendes daraus mit: In § 1 ſoll die Verſicherungspflicht auch 
auf die ſelbſtſtändigen Handwerker und ſonſtigen Unternehmer ausgedehnt 
werden, deren er oe oder regelmäßiger Jahreserwerb 1000 M. ni 


ſyſteme zu 1 ſind 
din 0 verein tn ber A 

u onfeſſion der An⸗ 
uerſt befolgten 
ie Commiſſion 


durch die Erfahrung bereits zn ommen. Das Bemühen der Com: 


iehleihe in anderen Gegenden, die gefährlichſte Form des Wuchers, wird 
den Anſiedlern ſehr zu Gute kommen. 


die Arbeiter bei ſich anzuſiedeln. Mein Antrag 7 
unfreiwillige Unterſtützung erhalten, von der ich es nicht erwartet habe. 
In dem geſtrigen Axtikel der been en Zeitung“ des Herrn Eugen 
Richter: Bau paſſ' auf!“ wird behauptet, es handele ſich bei der Ein⸗ 
führung von — um unablösliche Renten u. ſ. w.; man wolle 
nur Bauern dritter Klaſſe ſchaffen und freie Leute dauernd an die Scholle 
feſſeln. Solche Unrichtigkeiten und Uebertreibungen können der guten 
ache nur zur Empfehlung gereichen. Der Rentengutsbeſitzer wird viel 
freier ſein als der ſogenannte freie Beſitzer. Sie werden durch die An⸗ 
nahme meines Antrages die Einführung von Rentengütern auch in den 
hannoverſchen Gegenden erleichtern. 
Oberbürgermeiſter 1 Schritt Wir im Weſten, in 

e haben den S 
r 


nicht 
überſteigt. Ferner ſoll in $ 1 für den Empfang der Altersrente das 
70. Lebensjahr durch das 60. erſetzt werden. Außerdem ſoll die Erwerbs⸗ 
unfähigkeit dann anzunehmen ſein, wenn der Verſicherte in Folge ſeines 
körperlichen und geiftigen Zuſtandes nicht im Stande iſt, ſich in ſeinem 
Berufe die Hälfte des bisherigen, aus dem Durchſchnitt der letzten drei 
Jahre zu berechnenden Durchf. nitts⸗Arbeitsverdienſtes oder Einkommens 
zu erwerben. Nach 8 7a ſoll auch derjenige Verſicherte Invalidenrente 
erhalten. welcher zeitweiſe erwerbsunfähig iſt, für die Dauer der vorüber: 
8 Erwerbsunfähigkeit. § 12 ſoll lauten: Die Berechtigung zum 
Bezug der Altersrente beginnt mit dem Eintritt der Invalidität. Die 


es in 
und Sparſamkeit eine jährliche Rente bezahlen können, als ſolche, 
welche mit geringen Erſparniſſen ein kleineres Gut erwerben können und 
deren Exiſtenz vom Zufall abhängt. Muß dies zugegeben werden, ſo muß 
auch das Prineip des eee Antrages als ni anerkannt 
werden. aß auch der Großgrundbeſitz an ng a older Bauern: 
höfe ein Intereſſe hat, liegt auf der Hand. So begrüße ich denn den 
rankenberg'ſchen Antrag als eine weitere Etappe auf dem Wege der An⸗ 
iedelungen. , a 
Freiherr v. Durant: Der weſentlichſte Vortheil der Rentengüter be⸗ 
ſteht darin, daß ſie nicht ſo bald von der Bildfläche verſchwinden, daß 


erner auch der Zerkleinerung ein Riegel vorgeſchoben wird. Die Land⸗ Wartezeit für die Altersrente beträgt 20 Beitragsjahre. (Die 
Fidele leidet unter der 10 Theilimg, namentlich beim Erb⸗ S ſchlägt Seit ER 1. be 80 en 2 
ange, wo oft die Güter kaum lebensfähig werden. Man hat durch Ein⸗ Lobnklaſſen in 8 16 ſolen dab gelten ie Beſtimmungen über die 


ührung des Anerbenrechts vergeblich dieſem Uebel zu ſteuern verſucht. 
3 hoffe, daß die Einführung der Rentengüter ſich wirkſamer erweift, 
und bitte um Annahme des Antrages. 

Fürſt Ferdinand Radziwill: Bei dieſer Frage kommen politiſche 
Gegenſätze erfreulicherweiſe nicht ins Spiel. Unſere Gegenſätzlichkeit gegen 
die Anſiedlungs⸗Commiſſion war durchaus nicht gegründet auf die Art, 
wie die Commiſſion ihre Thätigkeit auffaßte, ſondern nur darauf, daß mit 
ee Fragen politiſche verknüpft wurden, die gar nicht hinein 

ehörten. : 
{ Der Antrag Frankenberg wurde darauf angenommen. 

Der Präſident theilt mit, daß er nach 8 mit dem Vorſitzenden 
der Budget⸗Commiſſion außer Stande ſei, die Etatsberathung vor Montag 
auf die Tagesordnung zu ſetzen; er müſſe als Präſident nicht nur die Ge⸗ 
ſchäfte des Hauſes fördern, ſondern auch die Würde des Hauſes wahren, 
und dieſe würde nicht gewahrt worden ſein, wenn das Haus die Berathung 
des Etats übers Knie brechen wollte. 

Graf Ziethen⸗Schwerin legt im Einzelnen dar, warum die Com⸗ 
miſſion, obwohl die Etatsberathung am 21. März im anderen Hauſe ab⸗ 

eſchloſſen ſei, nicht vor er den 26., in Berathung habe eintreten 

können. Die Berathung ſei in drei Tagen zu Ende geführt worden, und 
dem Hauptreferenten habe für die Fertigſtellung des Berichts bis Sonn⸗ 
abend 10 Uhr Zeit gelaſſen werden müſſen. 

Die Herren Graf Frankenberg und v. Maltzahn ſuchen an zahl⸗ 
reichen Veiſpielen nachzuweiſen, daß das Abgeordnetenbaus den Abſchluß 
der Etatsberathung ungeheuer 9 und verſchleppt habe. Ueber 
die Rheinbacher Glockenaffaire z. B. ſei zwei Tage, ſogar über die Unter⸗ 
„Volks⸗Zeitung“ ſei einige Stunden debattirt worden. 


1 dahin 1 werden, daß als Maßſtab die 
Höhe des Jahresarbeitsverdienſtes oder Einkommens angenommen werde, 
die 3. Klaſſe die Verſicherten mit 530 —750 M., die 4. die mit 7501000 
Mark, die 5. die mit mehr als 1000 M. Einkommen umfaſſen ſoll. Als 
Jahresarbeitsverdienſt oder Einkommen gilt der wirkliche durchſchnittliche 
oder ortsübliche Betrag des Jahresarbeitsverdienſtes oder Einkommens 
des Verſicherten. Nach § 19 ſollen die Theilbeträge für die Altersrente 
und der Mindeſtbetrag der Invalidenrente jährlich auf %o des wirk⸗ 
lichen Jahresarbeitsverdienſtes oder Einkommens ſtatt 1% ſich belaufen 
und für die Invalidenrente nach je 3 vollendeten Beitragsjahren um 
10/00 des Mindeſtbetrages bis zum Höchſtbetrage von 6/9 des Jahres⸗ 
arbeitsverdienſtes oder Einkommens ſteigen. Der 5 jähr⸗ 
lich 90 ſtatt 50 M. betragen. § 30 ſoll dahin gefaßt werden: Die Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung erfolgt durch eine Reichsverſicherungsanſtalt, 
welche für weitere Bezirke Communalverbände errichtet. Der Bundes⸗ 
rath hat die Organiſation der Reichsverſicherungsanſtalt und ihrer Ver⸗ 
waltungsbezirke und die Ausführungsbeſtimmungen, welche der Genehmigung 
des Reichstags bedürfen, feſtzuſtellen. Für den Fall der Ablehnung des 
vorgeſchlagenen § 30 ſoll in § 37 beſtimmt werden, daß die Vertreter 
im Ausſchuß der Verſicherungsanſtalt von den Verſicherten und den 
Arbeitsgebern in getrenntem 1 ine mittelſt des angenommenen 
leichen, directen und geheimen Wahlrechts gewählt werden ſollen. Zur 

heilnahme an jenen alle 3 Jahre ſtattfindenden Wahlen ſind die groß⸗ 
jährigen Verſicherten und Arbeitsgeber berechtigt. 

* Berlin, 28. März. Der Thüringiſche Zoll: und Handels: 
vertrag, der am Anfang der 30er Jahre zwiſchen Preußen und 
= { 1 den Thüringiſchen Staaten abgeſchloſſen und zuletzt 1869 erneuert 

‚Graf Udo v. Stolberg hält dem entgegen, daß das Haus ſchonf wurde, würde unverändert nach Ablauf des Jahres 1889 auf weitere 
3 zus m. Er ea er 12 Jahre gelten, wenn nicht bis ſpäteſtens am 1. April d. J. die 
erhalten und ihn dennoch rechtzeiti ; er fei deshalb er⸗ f J. 
ſtaunt, daß man diesmal ſo beſtimmt ertläre, vor dem 1. April nicht da: | Kündigung eintritt. Preußen hat dieſe ausgeſprochen, nicht um den 
mit zum Abſchluß gelangen zu können. Für eine generelle Aenderung der | Vertrag zu befeitigen, ſondern um feine Fortſetzung auf unveränderter 
Sache ſei auch er: möge man doch den Etat 8 Tage ſpäter beratben und] Baſis zu ermöglichen. Es haben ſich nämlich ſeit Einführung der 
vorher ein 5 mens ihm unangemeſſen, gerade] neuen Branntweinſteuer einige Uebelſtände gezeigt, die Abänderungen 
ur- um einen einzi 5 6 
Damit ſchließt dleſe Gelhäftsorbnungsbebatte. nothwendig machen. Die zu dieſem Zwecke geführten Verhandlungen 

Der Bericht über die Ausführung der Eiſenbabnverſtaatlichungsgeſetze[ haben ein endgiltiges Ergebniß noch nicht gehabt, doch iſt eine Ver⸗ 
wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. ſtändigung mit Beſtimmtheit zu erwarten. Um nun der Neugeſtaltung 

des Vertrages keine Schwierigkeiten zu bereiten, iſt die Kündigung 
erfolgt. In dem neuen Vertrage handelt es ſich namentlich um die 


Schluß 4½ Uhr. ? pr ; & 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Petitionen, Berichte und Eiſenbahn⸗ 

2 Einteilung des Vereinsbezirks in Obercontrolbezirke ohne Einhaltung 
der Landesgrenzen und Beſetzung der Controlſtellen mit Vereins⸗ 


geſetz.) 
beamten. Die Weimariſche Regierung hat beim Landtag beantragt, ihr 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 28. März. Die „Börſen⸗Ztg.“ ſchreibt, die beab⸗ 
ſichtigte Reiſe Kaiſer Wilhelms nach England ſei neuerdings 
der Gegenſtand lebhafter Erörterungen geworden. Die Königin 
Victoria wünſchte ihren Enkel nur privatim in Windſor zu empfangen, 
während dieſer einen ſeinem Range entſprechenden Empfang bean⸗ 
ſprucht. Bloßer Privatbeſuch in Windſor wäre, da der junge Deutſche 
Kaiſer zum erſten Male als ſolcher in England erſcheinen würde, 
politiſch unangebracht, zumal bei der gegenwärtigen freundlichen Stel⸗ 
lung Englands zu Deutſchland und umgekehrt. Es ſteht ſomit die 
Angelegenheit des Kaiſerbeſuchs in London vorläufig gleichſam auf 
ſchwachen Füßen, wird aber wohl ſchließlich im Sinne der An⸗ 
ſchauungen des Kaiſers ihre Erledigung finden. 

* Berlin, 28. März. Die „Poſt“ erfährt aus Braunſchweig, 
der Beſuch des Kaiſers bei dem Prinzregenten Albrecht 
werde wahrſcheinlich am 8. Mai ſtattfinden. 

* Berlin, 28. März. Heute Nachmittag fand eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums unter dem Vorſitz des Fürſten Bis⸗ 
marck ſtatt. N 

* Berlin, 28. März. Auch ſeitens der Deutſchfreiſinnigen Rickert, 
Schmidt (Elberfeld) und Schrader iſt eine Anzahl von Anträgen zum 


In dem Befinden des Generalſtabsarztes a. D. Dr. Lauer 
iſt entſchieden eine Wendung zum Beſſern eingetreten. 

An Stelle des in das Braunſchweigiſche Miniſterium eintretenden 
Reichsgerichtsraths Spieß iſt von der Braunſchweigiſchen Re⸗ 
gierung der Oberlandesgerichtsrath Dr. von Lieber für das Reichs⸗ 
gericht vorgeſchlagen, welcher für Braunſchweig Mitglied der Commiſſion 
für das bürgerliche Geſetzbuch war. 

Man ſetzt die Auszeichnung des Grafen Limburg⸗ 
Stirum in Verbindung mit der des Frhr. v. Huene. 

Ueber die Zerſtörung der Miſſionsſtation Pupu in Zanzibar er⸗ 
fährt das „Berl. Tabl.“, daß die Schweſter Martha gleich beim erſten 
Anprall in der Kapelle durch einen Schuß von rückwärts getödtet 
wurde, und die an ihrer Leiche ſpäter conſtatirten Verſtümmlungen 
erſt nach ihrem Tode vorgenommen ſein müſſen. Die Angreifer 


ſondern Leute aus dem Innern, welche ſich aus Beutegier am Kampft 


betheiligten. 1 
Die heutigen engliſchen Senſationsnachrichten von dem Feſtſitzen 


im Voraus die Ermächtigung zum Abſchluß des Vertrages zu ertheilen. 


waren auch keine Leute Buſchiris, der die Miſſion ſtets reipectirte, 


eines deutſchen Schiffes find unwahr; im Uebrigen paſſirt das traurigen Erinnerungen. 
Malheur des Feſtſitzens und Feſtfahrens den Engländern häufiger als] Bemerkungen des Miniſters Fallieres mit 249 gegen 231 Stimmen die 


den Deutſchen. 


Berlin, 28. März. Ueber die neue amerikaniſche Diplo⸗ zelner Artikel | 
matie ſchreibt die „National⸗Zeitung“: Zum Gefandten der Ver- ebhaften Proteſt und verlangte Abſtimmung. Die Rechte widerſprach 
einigten Staaten von Nordamerika in Deutſchland hat der Präfident und drohte entgegenſetzten Falls den Sitzungsſaal en masse zu ver: 
Harriſon nunmehr dem Senate Murat Halſtead, den Beſitzer und aeg, Die Linke verlangte darauf namentliche Abſtimmung, wobei 
Redacteur des in Cincinnati erſcheinenden „Commercial“ vorgeſchlagen;] mit 247 

zum Geſandten in Paris iſt Whitelaw Reid ernannt, der Eigen: überzugehen. 
thümer und Redacteur der Newyorker „Tribüne“, und zum Gefandten die Vorlage mit einem Zuſatzartikel angenommen, wonach die Koſten 
in Petersburg Allan Thorndike Rice, Herausgeber und Redacteur] des Denkmals den Betrag von zwei Millionen nicht überſteigen ſollen. 


der in Newyork erſcheinenden „North American Review“. Zu 
dieſen drei Redacteuren geſellen ſich noch als Geſandter für London 
Robert Lincoln, Sohn Abraham Lincolns, und Fred Grant, Sohn von 

Ulyſſes Grant, für Wien. Eine ſolche ſtarke Heranziehung von 
Journaliſten einerſeits und Elementen, welche mit der republikaniſchen 
Verwaltung andrerſeits innig verwachſen waren, iſt bisher noch nie 
zu verzeichnen geweſen. Man wird kaum irre gehen, wenn man 
namentlich in der überraſchenden Bevorzugung der Preſſe für die 

hervorragendſten Stellungen, die Harriſon oder richtiger Blaine zu 
vergeben hat, weniger Belohnungen für geleiſtete Dienſte erblickt, als 
den Wunſch, die Zeitungen überhaupt für die Abſichten feſt zu legen, 
die Blaine etwa für die Zukunft hat. Man iſt zu dieſer Annahme 
um ſo mehr berechtigt, als unter den noch zu erwartenden Er⸗ 
nennungen für untergeordnete Aemter nach ſchon bekannten Anord⸗ 
nungen ſich ebenfalls eine Anzahl Vertreter der Preſſe befinden 
dürften. Der für Berlin vorgeſchlagene Geſandte iſt einer der be⸗ 
kannteſten Autoren der Union; er iſt 60 Jahre alt und hat eine 
zahlreiche Familie, 8 Kinder. 

Berlin, 28. März. Geſtern fand in einer kleinen franzöfifchen 
Stadt ein Duell zwiſchen dem Grafen Hoyos (?) und dem 
bekannten Sportsman Baltazzi ſtatt; Letzterer trug eine tödt- 
liche Wunde davon. Beide wurden bei Gelegenheit des Todes des 
Kronprinzen Rudolf viel genannt. Baltazzi iſt ein naher Verwandter 
der Baroneſſe Vetſera. 

* Berlin, 28. März. Aus Belgrad wird der Kreuzzeitung 
gemeldet, daß am Montag vor der königlichen Reitbahn eine Petarde 
geplatzt iſt, was bisher geheim gehalten worden iſt. 

* Berlin, 28. März. Dem katholiſchen Lehrer Robert Feſt zu Klein⸗ 
Hennersdorf, Kreis Landeshut, iſt der Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens verliehen worden. — 

11 Wien, 28. März. Ein Wiener Blatt meldet, der Deutſche 
Kaiſer richtete an Kaiſer Franz Joſef ein Schreiben, worin er 
dieſem mittheilt, der Zar werde kurz nach Oſtern in Deutſchland zum 
Beſuch eintreffen, und zugleich anfragt, ob es ihm genehm wäre, 
wenn er, der Deutſche Kaiſer, die Gepflogenheit ſeines Großvaters, 
alljährlich einige vergnügte Erholungstage in Oeſterreich zu verbringen, 
auch ſeinerſeits annähme, und gleich heuer damit begänne. Kaiſer 
Franz Joſef erwiderte mit warmen Dankesworten, bemerkte jedoch, 
er erachte es für eine ebenſo angenehme wie unerläßliche Pflicht, vor 
allem die letzte Viſite ſeines kaiſerlichen Vetters und Freundes zu 
erwidern, und hoffe, auch ſeinerſeits im Mai nach Deutſchland kommen 
zu können, wobei er es dem Kaiſer Wilhelm überlaſſe, den Ort der 
Zuſammenkunft zu beſtimmen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 28. März. Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich 
Abends 6 Uhr in das engliſche Botſchaftspalgis, um an dem ihnen 
zu Ehren ſtattfindenden Diner theilzunehmen. Der Botſchafter, um: 
geben von dem Botſchaftsperſonal, empfing die Majeftäten am Ein: 
gange, die Gemahlin des Botſchafters am Treppenaufgange. Unter 
den 36 Geladenen befanden ſich der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Meiningen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, der 
Herzog und die Herzogin von Sagan, ſowie der Fürſt und die Fürſtin 
Radziwill. ; : 

Berlin, 28. März. Die Stadtoerordneten ſetzten in der heutigen 
Sitzung den ſtädtiſchen Etat für das nächſte Jahr auf 70 609 692 
in Einnahmen und Ausgaben feſt und ſtimmen dem Beſchluſſe des 
Magiſtrats zu, 100 Procent der Staatseinkommenſteuer als Gemeinde⸗ 
ſteuer zu erheben. 

Die Wahl des Stadtverordneten Ziethen wurde mit 35 gegen 
34 Stimmen für ungiltig erklärt. 

Poſen, 28. März. Die Ueberſchwemmung innerhalb der Stadt 
gewinnt an Ausdehnung. Das Waſſer ſtand geſtern Abend 3,64, 
gegenwärtig bereits 4,34. In Folge des Dammbruches bei Gon⸗ 
zorowo fiel die Warthe auf 4,70, doch wird jetzt wieder Steigen des 
Waſſers von Pogorzelice gemeldet. 

München, 28. März. Der Prinzregent empfing heute den Nuntius 
in feierlicher Abſchiedsaudienz im Beiſein des Miniſters Crailsheim 
und der Oberſten Hofchargen. — Der heutigen Feſtſitzung der Akademie 
der Wiſſenſchaften wohnte der Cultusminiſter bei. Döllinger gedachte 
des verſtorbenen Mitgliedes Herzog Max, ſodann hielt die Feſtrede 
Profeſſor Lommel über Ohms wiſſenſchaftliche Leiſtungen. Profeſſor 
Chriſt hielt die Gedächtnißrede auf Prantl. — Der Prinzregent be⸗ 
ſuchte geſtern den Miniſter Lutz in ſeiner Wohnung. 

Lindau, 28. März. Die Königin Mutter iſt Mittags einge⸗ 
troffen. Sie begab ſich nach dem Hotel zum „Baieriſchen Hof“, 
wo ſie bis morgen abgeſtiegen iſt. Jeder Empfang iſt verbeten. 

Wien, 28. März. Das Herrenhaus genehmigte ohne Debatte in 
zweiter und dritter Leſung das Loosſperrgeſetz. 

Salzburg, 28. März. Heute begannen unter dem Vorſitz des 
Cardinals Vanutelli die Reform-Conferenzen ſämmtlicher öͤſterreichiſcher 
Benedictiner⸗Klöſter. 


Budapeſt, 28. März. Unterhaus. 


brachte Amendements ausgeſprochen, unverändert genehmigt. 
handlungen trugen ein durchaus ſachliches, ruhiges Gepräge. 
Bern, 28. März. Der Ständerath genehmigte mit 24 gegen 


13 Stimmen den auf zehnjährigen Vorarbeiten beruhenden Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Einführung eines einheitlichen Beitreibungs⸗ 
Vier] Mitglieder ent: 


und Concursverfahrens für die ganze Schweiz. 
hielten ſich der Abſtimmung. 
Paris, 28. März. 


Zoll von 5 Francs pro Centner belegt wird. 


Kammer gegen daſſelbe erfolge. 


und es auf die Entſcheidung ankommen laſſen. 


Paris, 28. März. Die Deputirten beriethen in fortgeſetzter 
Sitzung über den Credit, welcher für die Errichtung eines Denk⸗ 
mals zur Erinnerung an die franzöfiihe Revolution gefordert wird. 
Caſſagnae bekämpfte die Vorlage wegen allzu großer Koſten und der 


* 
19 
— 


In der Specialdebatte über 
das Wehrgeſetz wurden alle folgenden Beſtimmungen bis § 49, nach⸗ 
dem ſich Miniſter Fejervary gegen mehrere von der 4 3 5 

e Ver⸗ 


Die Deputirtenkammer nahm die Geſetzvorlage 
an, wodurch der Roggenzoll verdoppelt und Roggenmehl mit einem 
Die Gerüchte über 
Meinungsverſchiedenheiten im Miniſterium ſind unbegründet, das 
Miniſterium werde ſich bemühen, die ihm geſtellte Aufgabe zu voll⸗ 
enden und dann zurücktreten, wenn ein categoriſches Votum der 
Ebenſo unbegründet iſt, daß die Re⸗ 
gierung an eine Vertagung der Kammern denke; die Regierung werde 
eine raſche Budgetvotirung verlangen, eine Vertrauensfrage nicht ſtellen 


Die Kammer beſchloß nach elnigen kurzen] ſtraße Nr. 10. Vertaufer: Kaufmann H. Tiſchler; Käufer: Elementar 


lehrer Hermann Sturm. 


=pp= Geſchäftsverkehr in der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
ebruar waren in der ſtädtiſchen Sparkaſſe vorhanden 85 861 Bücher mit 
915 319,98 M. Im Monat Februar wurden eingezablt auf 7499 ſchon 
vorhandene und auf 1831 neue Bücher, zuſammen 702 044,96 M.; da⸗ 
egen wurden ausgezahlt durch Theilzahlungen auf 7177 und durch völlige 
uszahlungen von 992 Büchern zuſammen 487 695,54 M., fo daß Ende 
Pe im Beſtande verblieben 86700 Bücher mit 27 129 669,40 Ein: 
agen. — Im Sparmarkenverkehr wurden an die einzelnen Verkaufsſtellen 
2030 Stück Sparkarten und 17 010 Sparmarken im Werthe von zufammen 
1904 M. abgegeben. Von den Sparern wurden abgeliefert 1493 Spar⸗ 
karten im Werthe von 1493 Mark. 


PB Aus dem Scheitniger Park. In dem Reſtaurationsgebäude i 
Scheitniger Park werden gegenwärtig Umbau⸗Arbeiten — S 
wird der nördliche Hofraum in Küchenräume umgewandelt und ein der 
zunehmenden 17 entſprechendes Buffet eingerichtet. Promenaden⸗ 
wege waren, Dank der Fürſorge der Parkverwaltung, den ganzen Winter 
über gut paſſirbar, und find auch jetzt in gutem Zuſtande. 

66 Auffinden alterthümlicher Holztheile. Bei den genenwärti 
auf der Albrechtsſtraße in Ausführung begriffenen Tiefbauarbelten ſind die 
dabei beſchäftigten Schachtarbeiter in der Nähe der Catharinenſtraße auf 
vom Alter gedunkelte, in der Farbe faſt der Braunkohle ähnliche Holzreſte 
von nicht unbedeutendem Volumen geſtoßen, welche von irgend einem 
Holz⸗Tiefbau herzuſtammen ſcheinen. 

„e Unglücksfälle. Dem 16 Jahre alten Eiſendreherlehrling Mar 
ilſe, Friedrichſtraße wohnhaft, fiel heute Vormittag bei ſeiner Arbeit eine 
chwere Eiſenwelle auf die linke Hand und fügte ihm eine Zerquetſchung 
es Mittelfingers und eine e n der Hand zu. — Der 
10 Jahre alte Knabe Paul Martin, Sohn eines auf der Gräbſchnerſtraße 
wohnenden Zimmermanns, wurde am 27. d. M. von einem großen Hunde 
angefallen und Vie Der Knabe trug ſchlimme ee rg im Geſicht 
ur Beide Verunglückten fanden Aufnahme in der Königl. chirurgiſchen 
inik. 

+ Unglücksfälle. Das 5 Jahre alte Mädchen Marie Nifel, Tochter 
eines Bäudlers von der Siebenhufenerſtraße, wurde am 27. mie . 
während die Kleine an der Hand des Vaters über den a N ſchritt, 
von einem Rollwagen umgeriſſen und überfahren, wobei das Mädchen 
einen Bruch des rechten Oberſchenkels und durch den Huftritt eines 
Pferdes eine — an der rechten Kopfſeite erlitt. — Der 3½ Jahre 
alte Knabe Georg Willner, Sohn eines Eigarrenmachers vom Schieß⸗ 
werderplatze, wurde Mittwoch Nachmittag 4 Uhr auf der Vineenzſtraße 
von einer mit 2 Pferden beſpannten Chaiſe zu Boden geſtoßen und über⸗ 
—.— Der Knabe erlitt hierbei bedeutende Quetſchungen an beiden 

einen. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Rechts⸗ 
anwalt auf dem Muſeumsplatze ein Geldbetrag von 100 M., einem 
Droſchkenbeſitzer vom Tauentzienplatze eine ſilberne Cylinderuhr mit der 

abriknummer 3198, einem Spediteur vom Ringe 2 Kreuzleinen. — 

efunden wurde ein Beutel mit 8 M. Inhalt, ein künſtliches Zahn⸗ 
gebiß, ein schwarzer Muff, ein ſchwarzes Umſchlagetuch, ein goldener 
Trauring mit Gravirung, 2 Zehnmarkſtücke und ein Portemonnaie mit 
13 M. Inhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. — Im Oderſtrome wurde angeſchwemmt 
ein 8 Meter langer Eichenſtamm und ein Brückenbohlenkopf; beide 
Gegenſtände wurden aufgefangen. 


ein⸗ 
hiergegen 


Dringlichkeit und entſchied ſich ſodann dafür, zur Berathung 
nicht überzugehen. Die Linke erhob 


Anfang 


gegen 116 beſchloſſen wurde, zur Berathung der einzelnen Artikel 
Bei der hierauf vorgenommenen Specialdebatte wurde 


Paris, 28. März. Die gerichtlichen Verwalter des Comptoir 
d'Escompte überreichten geſtern der Staatsanwaltſchaft des Seine⸗ 
Departements einen ſummariſchen Bericht über die augenblickliche Lage 
des Gomptoir d'Escompte und die dem Verwaltungsrath zur Laſt 
fallenden Verantwortlichkeiten; die Verwalter prüften namentlich, ob 
zur Zeit der Verſammlung der Actionäre am 31. Januar 
die Lage der Geſellſchaft bereits gefährdet war und ob nicht 
der Verwaltungsrath Fehler beging dadurch, daß er die Lage 
der Geſellſchaft als günſtig hinſtellte und eine höhere Dividende 
vertheilte als in den vorhergehenden Jahren. Die gerichtlichen Ver⸗ 
walter ſprechen am Schluſſe des Berichts ſich dahin aus, daß der 
Verwaltungsrath des Comptoir d'Escompte verantwortlich ſei. Der 
Staatsanwalt der Republik hat in Folge deſſen das Unterſuchungs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Haag, 28. März. Der Minifterratb berief die Generalſtaaten 
für den 2. April zur gemeinſamen Sitzung ein, um denſelben über 
1 des Königs, die Regierung zu führen, Bericht zu er⸗ 
atten. 

Belgrad, 28. März. Gegenüber Gerüchten bezüglich der Miſſion 
Vaſſiljevitſch kann ſehr beſtimmt behauptet werden, daß die Million 
außer in der Notiſicirung der Thronbeſteigung des Königs Alexander 
auch darin beſtand, die Arrangements mitzutheilen, welche Milan be⸗ 
züglich der Erziehung feines Sohnes kraft des ihm verfaſſungsmäßig 
zuſtehenden Rechtes getroffen hat. Hierzu gehört die Beſtimmung, 
daß König Alexander mehrmals im Jahre während feiner Studien⸗ 
reiſen im Auslande mit feiner Mutter zuſammenkommen konne. Nach 
einem der Regentſchaft vorliegenden Briefe Vaſſiljevitſchs nahm die 
Königin dies befriedigend zur Kenntniß. Alle widerſprechenden Gerüchte 
werden maßgebenderſeits als unwahr bezeichnet. Der Finanzminiſter Vuic 
arbeitet einen Converſionsplan aus, welchen er der nächſten Skupſchtina 
vorzulegen gedenkt. Um den zur Converſion nöthigen al pari-Cours 
der ſerbiſchen Werthe zu erreichen, wird der Finanzminiſter bemüht 
ſein, durch ſolides Finanzgebahren und Reduction der Ausgaben auf 
das Nothwendigſte das Vertrauen der Capitalswelt zu gewinnen. 
Die an dem laufenden Budget vorzunehmenden 3 ½ Millionen Gr: 
ſparungen treffen hauptſächlich das Kriegsreſſort, wo nach Ausſage des 
Kriegsminiſters leicht zwei Millionen zu erſparen ſind, ohne Reduction 
des Effectivbeſtandes. 

Buenos⸗Ayres, 28. März. Die Börfe iſt ſeit geſtern wieder 
eröffnet, das Verbot bezüglich der Termingeſchäfte in Metallen und 
Geld iſt aber aufrechterhalten. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 28. März. 

St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Freitag, den 29. März. atholiſcher 
Gotteebient, Nach Sen Pasten tele und Be Btarter Leanne. [sich bei 

—y Handierferverein. Vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft 
entwarf in ſeinem geſtrigen Vortrage Oberlehrer Dr. Pelzer ein an⸗ 
ſchauliches Bild von den geſellſchaftlichen Zuſtänden, welche der franzöſiſchen 
Revolution als deren Urſache vorausgingen. — Der bevorſtehende Umbau 
des Hotels „zum goldenen Löwen“ nöthigt den Handwerkerverein, fein 
Verſammlungslocal nach dem Parterreſaal des Hotels „zum öſterreichiſchen 
Hof“ (Büttnerſtraße) zu verlegen, woſelbſt am 4. April cr. Rector Niebel 
aus Wohlau über „eine Phantaſiereiſe ins Weltall“ einen Vortrag 
halten wird. 

h. Rieſengebirgsverein. In der geſtern Abend ſtattgehabten 
Monatsverſammlung hielt Geheimrath Prof. Dr. Grünhagen einen Vor⸗ 
trag über „die Rieſengebirgslandſchaften in den erſten Jahrzehnten der 
preußiſchen Herrſchaft“. An Stelle des bisherigen Kaſſirers, der jein 
Amt niedergelegt, wurde Rentier Schulze gewählt; ſtellvertretender Kaſſirer 
wurde Kaufmann Selbſtherr. Sodann wurden die bei der General⸗ 
verſammlung des Hauptvereins zu ſtellenden Anträge beſprochen. Es ſoll 
u. A. ein Antrag geſtellt werden, dahingehend, daß eine geſchichtliche Dar⸗ 
ſtellung über die Herſtellung der 7 des Rieſengebirges herausgegeben 
wird. Das Stiftungsfeſt findet am 27. April in der 4 (An⸗ 
tonienſtraße) ſtatt. Der Verein zählte am Schluſſe des Jahres 1888 
938 Mitglieder. 

— d. Schweidnitzer Thor⸗Bezirksverein. Die zahlreich beſuchte 
Verſammlung vom 27. d. M. eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann und 
Stadtverordneter Wehlau, u. A. mit der Mittheilung, daß ſeitens des 
Vorſtandes an die Ober⸗Poſtdirection hierſelbſt das Geſuch gerichtet worden 
ſei, in der äußeren Schweidnitzer Vorſtadt ein Poſtamt zu errichten. 
Ein zweites an den Oberpräſidenten gerichtetes Geſuch gie dahin, daß 
die polizeilichen Beſtimmungen über Anmeldung von Dienſtboten den 
Dienſtbüchern vorgedruckt werden möchten, damit die vielfachen, aus Un⸗ 
kenntniß der betreffenden Beſtimmungen verwirkten Beſtrafungen ver: 
mieden würden. 

— d. Schleſiſcher Provinzialverband für 1 Volks⸗ 
bildung. In der letzten Ausſchußſitzung wurde über die Thätigkeit des 
Ausſchuſſes Bericht erſtattet. Die größeren Vortragscyelen, die vom Ver: 
bande veranſtaltet werden, ſind für dieſes Jahr abgeſchloſſen; nur noch 
einigen wenigen Vereinen kann Unterſtützung zur Beſchaffung guter Vorträge 

ewährt werden. 11 Vereine haben in dieſem Winter das Pinakoſkop (ver⸗ 
beſſerte Laterna magica) zur Erläuterung der zu dieſem Zweck eigens ausge⸗ 
arbeiteten Vorträge benützt, zwei andere ſollen daſſelbe noch geliehen erhalten. 
Ueber die Brauchbarkeit dieſes Wanderlehrmittels, beſonders auch der dazu ge⸗ 
hörigen Vorträge ſind nur Stimmen der Anerkennung an den Vorſtand 
gelangt. Das Wandermuſeum mit ſeinen anatomiſchen Modellen und 
E Anſchauungsmitteln haben drei Vereine geliehen. Die zwei⸗ 
undzwanzig Wanderbibliotheken des Verbandes ſind weiterhin verbeſſert 
und ergänzt worden. Um Erfahrungen über die auf Koſten des Ver⸗ 
bandes veranſtalteten Vorträge zu ſammeln, bat der Vorſtand Fragebogen 
zuſammengeſtellt, welche den betreffenden Vortragenden zur Ausfüllung 
übergeben werden ſollen. Zur Durchſicht und weiteren Verbreitung wurde 
an die Ausſchußmitglieder die bekannte Broſchüre von Dr. Fränkel ver⸗ 
theilt, in welcher ein Weg erörtert wird, wie dem Verſchleiß ſeichter 
Romane ꝛc. durch die Colportage wirkſam entgegengetreten werden kann. 
Der dem Ausſchuſſe vorgelegte Entwurf eines Aufrufes, welcher für die 
Sache der Volksbildung weitere Kreiſe gewinnen ſoll, kam zur Annahme. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Jahresverſammlung wie bisher im Mai ab⸗ 
uhalten und den Wünſchen der letzten Generalverſammlung dadurch 
ea zu tragen, daß der gedruckte Jahresbericht erſt kurz vor Beginn 
des Winterhalbjahres veröffentlicht werden ſoll. Die körperſchaftlichen Mit⸗ 
lieder werden dadurch in die Lage verſetzt, die ihnen alljährlich vorge⸗ 
egten Fragebogen erſt nach Schluß ihres Rechnungsjahres auszufüllen. 


— Veſitzveränderun en. Friedrichsſtraße Nr. 72 „Roſengarten“. 
Verkäufer: Südfrucht⸗, Obſt⸗ und Gemüſehändler F. Kunert; Käufer: 
Particulier A. Wolff. — Nachodſtraße Nr. 17. Verkäufer: Geſchwiſter 

räuleins Doniges; Käufer: Particuliers Carl Quittau und Wuttke. — 

lſenſtraße Nr. 7. Verkäufer: Zimmermeiſter Carl N Kaufe: 
Kürſchnermeiſter Emanuel Brieger. — er Nr. 43. Verkäufer: 
Rentier Auguſt Kiefer; Käufer: Töpfermeiſter H. Lippert und Klempner⸗ 
meiſter Franz Kreis. — Friedrichsſtraße Nr. 79. Verkäufer: Frau Canzlei⸗ 
Aſſiſtent Beck; Käufer: Hutfabrikant J. G. Otto. — Charlottenſtraße 
Nr. 8. Verkäufer: Kaufmann H. Tiſchler; Käufer: verwittwete Frau 
Gaſthofsbeſitzerin Emilie Goldftein in Friedrichshütte OS. — Charlotten⸗ 


Handels-Zeitung. 


® Breslauer Weohsler-Bank. Der vorliegende Bericht des Vor- 
standes über den Geschäftsgang des Jahres 1888 spricht sich wie folgt 
aus: „Der Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1888 ergiebt nach Abzug 
eines in Conto-Corrent-Reserve gestellten, unter Titel „Abschreibungen“ 
erscheinenden Betrages von 50000 M., einen Reingewinn von 546 279,50 
Mark gegen 382 597,52 M. im Vorjahre. — Von diesem Mehrerträgniss 
von ca. 160000 M. entfallen ca. 90000 M. auf unsere Filialen und 


twickel 
apieren betherligt hat, ein sehr ausgedehntes ge- 
worden ist. — Die Zahl unserer Zweigniederlassungen hat sich durch 
unsere commanditische Betheiligung bei einem Bankgeschäft in Beuthen 
O.-Schl. um eine vermehrt. — Der Gesammt-Umsatz beziffert sich 
auf 862 865 482,08 M.,sbleibt also gegen das Vorjahr (915 802 650,44 M.) 
um ca. 53 Millionen zurück. Das Minus trifft mit 33 Millionen über- 
wiegend das Conto-Corrent und im Zusammenhange mit diesem das 
Cassa-Conto in Höhe von 16 Millionen. Dieser Rückgang findet seine 
Erklärung hauptsächlich in der Thatsache, dass nächst dem vorjährig 
berichteten Wegfall von zwei alten und umfangreichen Geschäfts ver- 
bindungen aus der Spritbranche, der Verkehr mit den sonstigen be- 
deutenden Verbindungen, welche wir aus derselben Industrie zu unserer 
Kundschaft zählen, eine recht erhebliche Schmälerung erfahren hat, weil 
der in Rede stehende Geschäftszweig vermöge der veränderten Spiritus- 
steuer- Gesetzgebung und des mangelnden Spritexports die vormalige 
Lebhaftigkeit einbüsste. Im Uebrigen haben wir mit unserer bisherigen 
und neu gewonnenen Kundschaft, obschon die Umsätze zurückgeblieben 
sind, dach Ausweis der Ertragsconten wohl befriedigend’ gearbeitet. — 
Die Höhe der Debitoren ist nahezu unverändert, wobei jedoch der 
Hinzutritt der Commandit-Einlage in Beuthen zu beachten bleibt. Zur 
Erläuterung des Conto-Corrent haben wir unseren früheren Be- 
richten nichts Besonderes hinzuzufügen und glauben uns auf den Hin- 
weis beschränken zu dürfen, dass die laufenden Accepte verringert, 
die Depot-Accepte dagegen wegen des grösseren Bedarfs für Spiritus- 
Steuer-Credit erhöht sind, das gesammte Accept-Obligo aber noch eine 
kleine Reduction erfahren hat. — Auf dem Consortial-Conto mit 
79 025,75 M. (pro 1887: 220 738,60 M.) verblieb, von einem kleinen, 
8 abgewickelten Effeetengeschäft abgesehen, nur noch 
die Betheiligung an dem Berliner Terrain-Geschäft, dessen gewinn- 
bringenden Ausgang wir nach wie vor zuversichtlich erwarten dürfen. 
— Die gegen das Vorjahr eingetretene, nicht erhebliche Verringerung 
der Erträgnisse des Wechsel- und Zinsen-Contos bietet bei der 
Erniedrigung der Discont- und Zinsrate keine auffällige Erschei- 
nung. Dass das bilanzmässige Ergebniss des Effecten- 
Contos das vorjährige nicht erreicht, liegt daran, dass in letzterem 
die Effecten-Gewinn-Reserve aus 1886 enthalten gewesen ist, Wird 
letztere ausgeschieden, dann zeigt der in 1888 auf dem Eifeeten-Conto 
erzielte Gewinn eine sehr ansehnliche, der Verkehrserweiterung ent- 
sprechende Steigerung gegen das thatsächliche Resultat des Jahres 
1887. Die Effecten-Bestände sind in der Bilanz wie stets üblich nach 
verschiedenen Kategorien specifieirt. Unter den Industrie-Actien bilden 
den Hauptbestand mehr als 300000 Mark Actien der Schlesischen 
Immobilien-Actien-Gesellschaft, welche den gesetzlichen Vorschriften 
entsprechend nur mit 100 pCt. aufgenommen sind. Von den ver- 
bleibenden Industrie-Actien, ebenso von den Bank-Actien ist der grösste 
Theil inzwischen mit gutem Nutzen verkauft worden. Der um circa 
400 000 M. grössere Bestand an deutschen Fonds bildete den Ersatz 
für den um die gleiche Summe verminderten Wechselbestand; diese 
Aenderung in der Anlage der Bankmittel erwies sich fruchtbringend. 
Grössere Veränderungen, verbunden mit einer Vermehrung des in- 
vestirten Capitals, weist unser Grundstücks-Besitz auf. Die ee 
höhung der Anlage im Grundbesitz wurde hervorgerufen: 1) 2 
Abstossung der sämmtlichen, auf unserem Geschäftshaus Ring a) ei 
Schweidnitzerstrasse 1 (dessen Neubau demnächst beginnen Nein? 75 
getragen gewesenen Hypotheken; 2) durch Neuerwerbung der 2 RUN 
stücke Sulzstr. Nr. 12/14 und Salzstr. Nr. 30/32, welche wir — 15 wangs- 
versteigerung auf Grund der uns von der falliten Firma Gebr. Guttmann 
bestellten Cantionen erstanden haben. Unsere Bene Per waren mit 
Erfolg darauf gerichtet, uns zunächst eine angemessene \ erzinsung 6 
diesen Grundstücken zu sichern; zugleich ist aber auch hinsichtlie 
des Fabriketablissements Salzstrasse Nr. 30/32 der Weg für 2 
wirklichen Werth dieses Objects angemessene dess Er 
angebahnt. — Dem Hypotheken-Conto sind einige — 
stellige, fristmässiger 5 unterliegende Posten — . 
welche eine unserer Filialen bei Abwickelung älterer dicht b 80 
annehmbare, wie ungefährdete Deckung zu übernehmen ir 
standete. — Zum Fergwerk⸗ und Hütten-Oonto un wir au 
berichten, dass die Hütte recht befriedigend — * 3 
des von derselben erbrachten Gewinnes, erfolgte either in der 
Weise, dass nach Abzug von 5 pCt. Zinsen 


des Betriebscapitals der 
esammte verbleibende Ertrag zu Abschreibungen verwendet wurde. 
ie consol. Heinitz-Grube hat zum 


ersten Male in 1888 eine vertheil- 


Zweite Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 29. März 1889. 


Fortsetzung.) — = 
bare Ausbeute erbracht. Der hieraus auf uns entfallende Betrag ist 
für angemessene Verzinsung des Bergwerks-Contos sowohl, wie für 
Vornalıme einer entsprechenden Abschreibung auf diesem Conto zu- 
reichend. 

Die Verwendung des Reingewinns von 546 279,50 M. beantragen wir 
folgendermaassen zu genehmigen: 5 pCt. zum ordentlichen Reserve- 
fond (zur Abrundung) 30800 M., zum Reservefond II 20 000 Mark, 
Tantiöme a. für den Aufsichtsrath 29 182,00 M., b. für den Vorstand 
19 455,25 M., Remuneration für Beamte 4863,80 M., 6 pCt. Dividende 
420000 M., Vortrag auf 1889 21 977,55 M. 


A--ı. Snbmissionsnotizen. Von der Königl. Porzellan-Manu- 
faetur Berlin war die Lieferung von 5000 Ctrn. oberschlesischer 
Klein- und 500 Cten. Nusskohlen ausgeschrieben worden. Fünf Ber- 
liner Händler machten Angebote und verlangten per Centner Klein- 
kohle 78½—81 Pf., für Nusskohlen 87½—95½½ Pf. frei Verbrauchs- 
stelle, 

„Breslauer Actlen-Gesellschaft für Eisonbahn-Wagenban. Die 
General-Versammlung findet am 27. April, Nachmittags 3½ Uhr, im 
kleinen Saale der neuen Börse statt. Näheres siehe Inserat. 


„ Roohte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Die Liste der am 16. d. Mts. aus- 
geloosten Prioritäts-Obligationen befindet sich im Inseratentheile. 
— — — 


Ausweise. 

Paris, 28. Mürz. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
4424000, Zun. Silber 2350000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun, 101 887 000, Gesammtvorschüsse Abnahme 39 000, Noten- 
umlauf Zun. 23 405 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 17 156 000, 
Laufende Rechn. der Privaten Zun. 49 972 000. 


London, 28. Mürz. [Bankausweis.] Totalreserve 15 216 000, 
Notenumlauf 23 666 000, Baarvorrath 22 682 000, Portefeuille 24 511 000, 
Guthaben der Privaten 24 198 000, Guthaben des Staatsschatzes 12 446 000, 
Notenreserve 13 989 000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. März. Neueste Handelsnaohriohten. Die Prolon- 
ationssätze wurden heute wie folgt festgesetzt: Creditactien glatt 
is 0,05 Report. Franzosen 0,10—0,075 Deport, Lombarden 0,20—0,175 

Deport, Disconto-Commandit 0,25 Report, Deutsche Bank 0,05 Report, 
Bochumer 0,1875 Report, Dortmunder 0,2375 Deport, Laurahütte 0,025 
Deport, Italiener 0,25 Deport, Ungarn 0,125 Deport, gemischte Russen 
0,40 Deport, 1884er Russen 0,20 Deport, 1880er Russen 0,40—0,50 Dep., 
Orient-Anleihe 0.25 Deport, Russische Noten glatt bis 0,10 Report, 
Alles mit Courtage. Geld für Prolongationszwecke hente etwas mehr 
8 als letzte Tage, so dass sich der Zinsfuss auf 2¾ stellte. — 
ie Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik des 
Herrn C. Louis Strube in Buckau-Magdeburg ist von dem 
Bankhause Born & Busse erworben worden und wird in Form einer 
Actien-Gesellschaft weitergeführt werden. — Dividenden-Vor- 
schläge: Vorwohler Portland-Cement-Fabrik Planck & Co. in Holz- 
minden 10 pCt., Hannoversche Gummikamm-Compagnie 11 pCt., 
Internationale Schlafwagen-Gesellschaft 27½ Franes. — Die Sub- 
seription auf die Actien der Zellstofffabrik Waldhof findet 
Sonnabend zum Course von 217,50 bei der Handelsgesellschaft statt. — 
Am Schluss der heutigen Börse verbreitete sich das Gerücht, dass die 
2 Millionen junger Actien, deren Ausgabe von der General-Ver- 
sammlung des Bochumer Vereins für Bergbau und Guss- 
stahl-Fabrikation beschlossen worden ist, von der Direction der 
Discontogesellschaft übernommen worden ist. Nach den Informationen, 
die wir an maassgebender Stelle eingezogen haben, ist das Gerücht 
vollständig erfunden. — Die Deutsche Genossenschaftsbank 
Soergel, Parisius und Cie. beabsichtigt. von dem eine Million be- 
tragenden Actiencapital der Actiengesellschaft für Leinen- 
garn-Spinnerei und Bleicherei, vorm. Brenner und Cie, 
in Röhrsdorf bei Friedeberg a. Queis, den Betrag von 500.000 Mk. 
Dinstag, 2, Apr], zur Zeichnung aufzulegen. Die Gesellschaft hat pro 
1888 9 pCt. Dividende vertheilt. — Beschlüsse der Sachverstän- 
digen-Commission. Auf Grund des $ 6 Abs. 2 der Bedingw 
für die Geschäfte an der Berliner Fondsbörse ist ndes * 
schlossen: Auf schwebende, d. h. nach ultimo d. M. fällige Eingänge 
in alten Gelsenkirchen-Actien findet der Bezug von jungen Actien 
nicht statt. Das Bezugsrecht ist sowohl fix als für das Termin- 
eschäft und die Stellage zu bewerten und wird die Sachverständigen- 
ommission den Werth desselben am 2. April d. J. festsetzen. — 
Da Dividendenscheine von Mitteldeutschen Creditbank- 
Actien vom 28. März d. J. ab zahlbar sind, so findet vom 29. März d. J. 
ab Handel und Notiz excl. Dividende 1888 statt, bei sümmtlichen 
später fälligen vom 29. März d. J. incl. Dividende pro 1888. Bei 
den am 29. März geschlossenen Geschäften in genannten Actien erfolgt 
die Lieferung bei Fälligkeit exel. Dividendenschein 1888 und sind 
hierfür 6 pCt. vom Course in Abzug zu bringen. — Beim 
Handel in Actien der Stettiner Maschinenbauanstalt und 
Schiffban-Werke, Actiengesellschaft, vormals Möller und 
Wollberg, sind vom 1. April d. J. 4 pCt. der Zinsen vom 1. April 1889 
zu rechnen. — Die Firma L. Natter u. Cie. protestirt gegen die 
Fassung der Tagesordnung der nächsten Generalversammlung der 
ostpreussischen Südbahn bezüglich ihrer Anträge, die nicht voll- 
ständig auf die Tagesordnung gesetzt, sondern zusammengezogen worden 
seien, so dass die Tagesordnung ihren Anträgen keineswegs entspricht. 
In einem bezüglichen Schreiben der genannten Firma an die Direction 
der Bahn selbst heisst es: Nach $ 25 ihrer Statuten müssen rechtzeitig 
eingebrachte Anträge in die Bekanntmachungen für die Generalver- 
sammlung aufgenommen werden, nicht willkürliche Auszüge aus 
diesen Anträgen. Was Sie auf die Tagesordnung sub 5c stellen, giebt 
weder nach dem Wortlaut, noch nach dem Sinn unsre Anträge wieder. 
Diese unsre Anträge sollen vor der Generalversammlung den Actionären 
bekannt gegeben werden, nicht die von Ihnen beliebten Anträge, 
Wenn unserem Antrage nicht von Seiten Ihres Verwaltungsraths nach 
Empfang dieses Schreibens entsprochen wird, werden wir bei dem 
dortigen Handelsgericht nach Artikel 2, 137c des nenen Actiengesetzes 
beantragen, uns zur Berufung einer Generalversammlurg oder zur An- 
kündigung des bezüglichen Theils der Tagesordnung zu ermächtigen, 
— Der „Staatsanzeiger“ verkündet die Kündigung der sämmt- 
ee 8 Roche 3 verloosten Schuldverschrei- 
ge er vor urhessi i i 
— 1 Bebehes mals sischen Anleihe vom 1. Juni 1863 


Berlin, 28. März. Pondsbörse. Heute war feste, aber weni 
belebte Börse. Die Speculation hatte gehofft, dass die Kündigungen 
Aprocentiger einheimischer Fonds fortgesetzt würden und hat nun heute, 
da jene Hoffnung vorerst unerfüllt zu bleiben scheint, Abstand davon 
era die Course der ausländischen Fonds weiter heraufzusetzen, 
Der Schluss der Börse zeigte sich fest, doch hielt sich der Verkehr 
innerhalb enger Grenzen. Banken gut beh ; di i 

1 0 auptet; Credit 163.80 bis 
163,75—164, Nachbörse 164,10 (4. 0,35). Commandit 246,70—247,25 bis 
246,60 — 216,90, Nachbörse 247,60 (+ 035). Von Bahnen: Lübecker, 
Mecklenburger, Gotthardbahn gefragt. Prenssische Prioritäten erholt, 
Oesterreichisch-Ungarische und Russische fest. Renten anfänglich 
schwächer, dann leicht anziehend; 1880er Russen 92,30, Nachbörse 
91,90, (— 0,50), 188ter Russen 102,75—102,50, Nachbörse 102, 10 
(0,40), Ungarn 86,75—86,90, Nachbörse 86,75, Russische Noten 
217,50 217,25, Nachbörse 217,25 (— 0,25). Fremde Wechsel still, 
Prämienyerkehr überall belebt. Industriemarkt fest, Bergwerke be- 
sonders lebhaft; Dortmunder 96,75— 98,20, Nachbörse 98.50 ( 0,30) 
Bochumer 201,80.—203.—202,75.—203,10, Nachbörse 206 (+4,50), Laura 
138,90—140—139,50, Nachbörse 140 (+ 2,40). Höher stellten sich 
ferner Hörder, Oberschlesische Eisenindustrie, Schlesische Kohlen, 
3 Waggon, Frister u. Rossmann (+ 10,00), Archimedes 147 

Berlin, 28. März. Produotenbörse. Auch heute bieten die aus- 
wärtigen Berichte wenig Anregung; die matte Haltung, die sich bereits 
gegen Ende der gestrigen Börse bemerkbar machte, hat sich daher 
auch auf heutigen Markt übertragen. — Weizen sowohl wie Roggen 
gaben gegen den gestrigen Schluss gut 1 M. nach; besonders in der 
zweiten Hälfte war das Angebot sehr dringlich. Im Gegensatz zu 
diesen Artikeln hat sich Hafer gut im Werthe behauptet. Im 


J Obsehl. Chamotte-F. 164 —!164 — 


Effeetivhandel blieb Weizen behauptet. — Hafer fest, während der 
Handel in Roggen schwerfällig war. — Roggenmehl stellte sich 
5—10 Pf. niedriger. — Rüböl war auf nahe Lieferung matter, während 
auf Herbst-Termine' etwas besser bezahlt wurde. — Spiritus ver- 
kehrte in matter Haltung; die Käufer blieben mehr zurückhaltend, die 
Preise haben in Folge dessen etwa 20—30 Pf. gegen gestern verloren. 


Posen, 28. März. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,40 Mark, 
(70er) 32,80 Mark, Tendenz: Matt. Wetter: Schön. 

Hamburg. 28. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per März —, per Mai 85%, per Septbr. 873/,, per December 
87%. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 28. März. Java-Kaffee good ordinary 51½. 

Hinvre. 28. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per März 105, 00, per Mai 105, 50, per Septbr. 107, 25. Ten- 
denz: Fest. 

Magdeburg. 98. Mürz. Zuokerbörse, Termine per März 17.00 
Mark bez., 17,05 Gd., per April 16,90—17,00 M. bez., 17,10 M. Br., 
17,05 M. Gd., per Mai 16,95—17,20—15,00 M. bez. Gd., 17,20 M. Br., 
per Juni, Juni-Juli 17,25—37—30 M. bez. Gd., 17,35 M. Br., per Juli 
17.35 — 17,40 M. bez., per August 17,017.45 M. bez., per Septbr. 17,00 
Mark bez. Br., 16,95 M. Gd., per October 14,35—14,32 M. bez., per Octo- 
ber-December 13,95 M. bez., per Nov.-Deebr. 13,75 M. bez. Gd., 13,77 
Mark Br. Tendenz: Steigend. 3 

Paris, 28. März. Zuckermarkt heute Feiertag. 

London, 28. März, 12 Uhr 10 Minuten. Zuokerbörse. Hausse. 
Bas. 88%, per März 16, 9, per April 16, 9, per Mai 16, 10½, n. n. 
Mai 16, 10½, per Juni 17. 

London. 28. März. Zuckerbörse, 
fest. Rübenrohzucker 16/8, fest. 

Newyork, 27. März. Zuckerbörse, Umsätze in Centrifugals 
96 pCt. zu 6½, in Muskovaden 89 pCt. zu 5½1. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 28. März. [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 10 85 80 D. Reichs-Anl. 4% 108 60108 60 
Gotthardt-Bahn ult. 145 70/145 60] do. do. 3½% 104 — 104 — 
Lübeck-Büchen .... 179 50180 25 Posener Pfandbr. 4% 102 20102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 116 — 115 90] do. do. 3½% 101 90/101 90 
Mittelmeerbann uit. 120 50 120 10] Prense. 40% cons. Ani. 107 50 106 75 
Warschau-Wien.... 217 40217 30 — 51 2 8 — > — — 
Eisenbahn -Stamm-Prioritäten. r 
Breslau- Warschau. 61 60: 61 50 Aan senden 101 50101 50 
Ostpreuss. Südbahn. 118 70: 118 90 Schl. ½ % Pfdbr. L. A 101 60101 60 
Bank-Aotien. do. Rentenbriefe. . 106 20 — — 
Bresi.Discontobank. 113 50:113 70] „eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


\ N Oberschl.3½% Lit. E. 102 20 102 — 
ee En 13 a 


Disc.-Command. ult. 247 901247 — — il 


96proc. Javazucker 18, 


Oest. Cred.-Anst. uit 164 101168 — | po ynier go e 86 80 10 
Schles. Bankverein. 130 60|130 50 r 96 80 96 70 
Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 94 70 94 80 


Archimedes 147 —r187 — 
Bismarckhütte 213 70 212 — 
Bochum. Gusssthl.ult 202 20203 50 
Brel. Bieror. Wiesner 53 - — — 
do. Eisenb. Wagenb. 183 50182 60 
do. Pferdebahn. . 147 —!147 — 
do. verein. Oelfabr. 94 4 94 50 
Cement Giesel..... 166 —ı166 — 
Donnersmarckh. ... 75 70: 79 70 
Dortm. Union St.-Pr. 1 
Erämannsdrf. Spinn. 106 90107 
Fraust. Zuckerfabrik 151 — 1152 1 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 193 5011 
Hoim.Waggonfabrik 178 — 1180 — 
Kramsta Leinen-Ind. 141 601141 70 
Laurahütte ....... 139 — 139 70 


Oest. 4% Goldrente 93 50 
do. Key — — 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
1884er do. ult. 102 SO 


do. Orient-Anl. IL 
Serb. amort. Rente 


Ung. 4% Goldreme 86 90 87 — 
do. Papierrente 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 601168 35 


do. Eisb.-Bed. 112 — 112 10 
do. Eisen-Ind. 198 50!200 — 
do. Portl.-Cem. 153 90153 90 
Oppein. Portl.-Cemt. 128 50:129 — 


Redenhütte St.-Pr.. 143 70:143 70 Russ. Bankn. 100 SR. 218 10,217 50 

do. Oblig. . 115 90115 75 Wechsel. 

Schlesischer Cement 232 90231 70 Amsterdam 8 T... — —!| 169 10 
do. Dampf.-Comp. 132 791132 — London 1 Lotrl. 8 T. — — 20 45 
do. Feuerversien. — — — — do. 1 „ 3M. — —][ 20 32 
do. Zinkh. St.-Act. 168 75169 70 5 


80 

do. St.-Pr.-A. 169 751169 70| Wien 100 Fl. 8 T. 168 35! 168 35 
Tarnowitzer Act.... 28 — 29 — do, 100 Fl. 2 M. 167 40| 167 75 

do. St.-Pr... 97 25 97 10 Warschau 1008R8 T. 217 217 10 

Pıivat-Discont 1¼ö %. 

Berlin, 28. März, 3 Uhr 10 Min. fDringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, Bergwerkshausse. Aprilcourse. 

Cours vom 97. ı 98, Cours vom 27. | 28, 
Berl. Handelsges. ult. 180 25 180 12 Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 75 103 25 
Disc.- Command. ult. 247 25247 75 Drim.Union$t.Pr.ult. 96 62 98 50 
Oesterr. Credit. ult. 163 75 164 12 Laurahütte ult. 137 62,139 87 
Franzosen ult. 101 75102 — Egypter ult. | 
Galizier ul. 86 37 € ul 
Lombarden..... ut. 2 — 
Lübeck-Büchen .ult. 179 62 
Mainz-Ludwigsh.ult. 115 — 
Mariend.-Miawkault. 83 75 


Paris 100 Fres. 8 T7. — a 


Russ, 1884er Anl. ult. 102 62 
Russ. II. Orient-A. ult. 67 75| 67 25 
8 83 25 Russ. Banknoten ult. 217 501217 25 
Mecklenburger ..ult. 155 50 158 25 Ungar. Goldrente ult. 86 75 86 75 
Berlin, 28. März. 


E 
Cours vom 27. 28. urs vom 27. 28. 


42 75 
180 25 
115 75 


102 25 


79 70| 79 901 


[Schluss-Course.)] Ruhig. 
Cours vom 9. | 38. 

Türken neue cons.. 15 32 15 22 

Türkische Loose — — 


Paris, 28. März, Nachm. 3 Uhr, 
Cours vom 27. 
Zproc. Rente 
Neue Anl. v. 1886 
Sproc. Anl. v. 1872. 104 82 104 77 | Golärente, österr. . 
Italien. öproc. Rente 96 40 96 30] do. ungar. 4pCt. 86 68 
Oesterr. St.-E.-A.... 508 75 507 50 1877er Russen — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 227 50! 225 —Egypter 43| 448 12 
Comptoir d’Eseompte 105, —, Société des Metaux —. 
London, W. März. Consols 98, 37. 1873er Russen 102, 75. 


Egypter 88, 75. Schön. 
London, 28. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz · 


discont 205 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
urs vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 

Consolsp.2¾% März 98 05 98½ Silberrente 70 —1 70 — 
Preussische Consols — — 106 — Ungar. Goldr. 4proc. 85%/; 85¾ 
Ital. öproc. Rente... 95½ | 95%, Oesterr. Golärente. — —| — — 
Lombarden 9, 9½6 Berlin — 20 62 
proc. Russen de 1871 — —! — — Hamburg 3 Monat. — — 20 62 
proc. Russen de 1873 102%), 102% [ Erankfurt a. .. — — 20 62 
— — UN Br 21. — [Wien —1 12 30 
Türk. Anl., convert. 151/; | 15%, [ Paris — 25 51, 
Unificirte Egypter.. 88%, 88 ¾ | Petersburg ........ — —1 31 

Köln, 28. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per März 20, 10, per Mai 20, 20, per Juli 20, 35. Roggen loco —, 
per März 15, 05, per Mai 15, 20. per Juli 15, 20. — Rüböl loco — 
per Mai 58, 60, per October 52, 40. — Hafer loco 14, 50. 
Hamburg, 28. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenbur- 
gischer loco 155—170, russischer ruhig, 1 98-100. Rübölruhig, loco 
58. Spiritus still, per März 22¼, per April-Mai 22½, per Mai- Juni 
22/5, per Juli-August 23%,. — Wetter: Schön. 7 
Amsterdam, 28. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco, per März —, per Mai —, —, per Nov. 210, —. Roggen 
loco —, per März 117, per Mai 118, per October 121. 
Paris, 28. März. Productenmarkt. Heute Feiertag. 
Liverpool, 28. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 

Wien, 28. März, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
303, 90. 1 59, 23. 4proc. Ung. Goldrente 103, —. Galizier 
204, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 28. März, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 255, 25, Staatsbahn 203, 75, Lombarden/83, 48, Galizier 171, 25, 
Ung. Goldrente 87, —, Egypter 88, 90. Fest. 

Hamburg, 28. März, 8 Uhr 45 Min, Abds. Credit-Actien 255, 
Staatsbahn 508, Laura 1395/,, Norddeutsche Bank 171, Disconto-Gesell- 
schaft 24¾, Mecklenburger 154%, Russische Noten 217Y/,. Fest. 


Marktberichte. 

Chemnitz, 27. März. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Die andauernde Lustlosigkeit zeigte sich wieder an unserer heutigen 
Wochenbörse und bewegte sich das Geschäft in engsten Grenzen. 
Weizen, russ., weiss — roth, 194—206 Mark, do. sächs., gelb und 
weiss, 182—198 M., Roggen, preuss., 159—162 M., do. hiesiger 153 bis 
156 M., do. fremder (russischer) 156—158 Mark, Gerste, Brauwaare, hie- 
sige 150—163 M., do. böhmische 162—185 M., do. Mahl- und Futter- 
waare — M., Hafer 148,155 Mark, Mais, rumänischer 136—140 M., do. 
Cinquantin 142 — 148 Mark, Erbsen, Kochwaare 166—190 M., do. Mahl- 
und Futter waare 140—150 M. Alles pro 1000 Kilogramm netto. — 
Weizenmehl Nr. 000: 28,00 M., Nr. 00: 27,00 M., Nr. O: 25,50 Mark, 
Nr. I: 23,50 M., Roggenmehl Nr. O: 23,50 ., Nr. I: 21,00 Mark. — 
Spiritus loco pro 10000 Literprocent mit 70 Mark Consumsteuer 35,20 
Mark, mit 50 M. Consumsteuer 54,80 M — Wetter: Regen. 


Vom Standesamte. 26.28. März. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Nitſchke, Robert, Kfm., ev. Brieg, Hiltner, Gäcilie, 
1 — — — ——— Zoo dr Bin 3 
oſa, j., Jun 8. — Schw uard, F er, ev. gerſtr. 41 
irte, Nung, ev., Bergſtr. 18. — Köhler, Emil, Barbier, ev., Gellborn⸗ 


ſtraße 6, Schwach, Martha, k., Neudorfſtr. 31. — Stein, Joſef, Kellner, 
k., Weidenſtr. 2, Matthuſchek, Louiſe, k. Vorwerksſtr. 88. — Neumann, 
Auguſt, Haushälter, k., Carlsſtr. 9/10, Greulich, Agnes, k., ebenda. — 
Otto, Auguſt, wiſſenſchaftl. Lehrer, k., Altbüßerſtr. 57, Heinze, Helene, 
ev., Thiergartenſtraße 16. 

Standesamt II. Ullrich, Guſtav, Arb., ev.⸗I., N. Tauentzienſtraße 32, 
Berg, Carol., k., Sternſtraße 32/34. — Koſchel, Richard, Brauer, ev., 


95 Oblauerſtraße 70, Dambor, Paul., k., Gabitzſtraße 80. — Görlich del. 
Kai er, 


Buchh., k., Sadowaſtraße 66, Budich, Martha, ev., Liebau. — 

2. Kuſcher, ev., Kloſterſtraße 463, Gebauer, Emma, k., ebenda. — 
euber, Alb., Schloſſer, k., Kloſterſtr.30, Knöfel, Martha, k., N. Tauentzien⸗ 

ſtraße 35g. — Buſchmann, Paul. Kfm., ev., owaſtraße 69, Hornſtein, 

Agnes, k., Höfchenſtraße 34. — Colvenbach, Carl, Heizer, ev., Rawitſch, 
odzitzka, Gottliebe, ev., Nachodſtr. 19. — Jenner, Jof., Arbeiter, k., 

Sedanſtraße 17, Stephan, Mar., geb. Konſulke, k., ebende. 

Sterbefäll 


meiſterfrau, 43 J. — r, Julius, ehem. Schiffer, 73 J. -- 2. 
heiſter, Franz, S. d. Thierarzt Franz, 2 J. — Seyler, Frieda, T. d. 
Dee manns Guſtav, 6 W. — Bunsei, Ernſt, Particulier, 80 J 


Erneſtine, geb. Otto, Schloſſerwittwe, 72 J. — Braniß, Auguſte, geb. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. Epſtein, verw. Handelsmann, 56 J. — Schosnig, Aug, rahtarb., 42 J. 
Flau. Matter. — Nzidky, Elsbeth, T. d. Schneidermeiſters Carl, 6 W. — Burfian, 
April- Mai. 189 50188 50 April-M ai 57 80, 57 30 Arthur, S. d. Strobhutarb. Wilhelm, 3 St. — Schnelle, Carl, Droſchken⸗ 
Septbr.-Oetbr. . 189 — 188 — | Septbr.-Oetbr. ... 51 70, 51 80 kutſcher, 51 J. — Nowack, Erneſtine, geb. Reichelt, Drechslerfrau, 54 J. 
Rog gen pr. 1000 Kgr. — It, Vincenz, ehem. Klemptnermeiſter, 65 J. — Winkler, Reinh., 
au. Spiritus Tiſchlergeſelle, 37 J. — Adler, Caroline, geb. Schwarzer, verw. Schmied, 
April. Mai 150 25149 — ] pr. 10000 L.-pCt. 61 J. — Thiel, Anton, Cantor emer., 70 3 — Bentner, Heinrich, 
Juni-J uli 151 25 150 25 Matter. Kaſſendiener, 44 J. -- Wutke, Adolf, S. d. aufmanns Adolf, 8 M. — 
Septbr.-Oetbr. .. . 152 25151 25] Loco mit 70 M. verst. 34 60) 34 50 I, Julius, Kutſcher, 44 J. — Hellmann, Carl, Arbeiter, 48 J. — 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 40! 54 10] Roder, Rofina, Dienſtmädchen, 35 J. — Krauſe, Gertrud, T. d. Cigarren⸗ 
April-Mai 141 25 141 50 April-Mai 50er ... 53 — 53 — machers Auguft, 12 T. — Munder, Anna, geb. immermanns⸗ 
Mai- Juni 139 50139 50] August-Septbr. 50er 55 — 54 90] wittwe, 38 J. — Anders, Reinhold, Maurer, * ske, Selma, 
Stettin, 28. März. — Uhr — Min. T. d. Haushälters Alois, 11 M. — Burgund, Eliſabeth, geb. Queiſer, 
N En | 28. Cours vom 27. | 28. 3 = 5 sad x Buchwald 
Weizen pr. 8 Rüböl pr. 100 . 5 andesamt Nof „ Carl, Former, 5 — Buchwaldt, 
Unverändert, | en Marie, — Müller, verw. Adden 66 J. — Berner, Sail, geb. 
April- Mai 183 50183 50 April-M ai 57 =} 57 — | Hütter, E 38 J. — Dölz, Eduard, Hausbeſitzer, 74 J. — 
tbr.-Octbr. ... 186 50 186 50 Septbr.-Octbr. .... 50 56, 50 50 Arlt, Robert, Hilfsbremſer, 37 J. — Knorn, Gottlieb, Auszüger, 70 J. 
3 pr. 1000 Kgr. | Spiritus. — Jakubowski, Martha, T. d. Stellmachers Franz, 3 J. — dter, 
nverändert. | r. 10000 L -pCt. Frieda, T. d. Tiſchlers Alb., 18 T — . Max, S. d. Schuhmacher⸗ 
April-Mai........ 146 30.146 50 o mit) M verst. 54 —| 54 —meiſters Julius, 17 T. — Tannhänſer, Paul, S. d. Schuhm Hermann 
Septbr.-Oetbr. ... 149 50,150 —| Loco mit 70M. verst. 34 50 34 40 14 T. — ring, Dugo, Aim. 55 J. — Mengel, Heinr. S. d Tiſchl. 
April-Mai 70er .. 233 700 33 40 Auguſt, 1 3 — Meyer, gem. Betrieböfecret., 40 J. — „Friedr., 
betrolenm loco. 12 — 12 —| Augus:-Septbr. 70er 35 90 35 50 S. d. ecretärd Hugo, 3 M. — Briel, Friedrich, S. d. Buchhalters 
Wien, 28. März. [Schluss- Course.) Ruhig. Georg; 2 J. — Nadlitzke, Hermann, S. d. ne. Ernſt, 7 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27.28. ed, Henriette, geb. Voller, Frau Partikulier, 59 J. — Kügler, 
Credit-Actien.. 304 25 303 5 |Marknoten ........ 59 27 59 25 Adolf, Schuhmacherlehrling, 18 J. — Niedenführ, Richard, S. d. Poſt⸗ 
St.-Eis.-A.-Cert. 243 60 240 25 4% ung. Golärente. 103 15 102 85 ſchaffners Ferdinand, 1 5 — Freund, Friedrich, S. d. Kaufmanns Joſef, 
Lomb. Eisenb. 101 — 100 5 ]Silberrente 84 20 84 253 M. — „ Rudolf, S. d. mieds Bruno, 4 J. — it, 
. 8 Er . — 204 8 — . Si — 30 5 > sen T. ee Mar Ben 
apoleonsd’or . 959 ngar. errenie . 94 85 ann, Martha 2 Herman — . a + 
Frankfurt a. M., 28. März. Mittag. Credit-Actien 253, 50.] Wurſtfabrikanten Carl, 11 W. — ; 


Staatsbahn 202. 12. Lombarden —. —. Galizier 170. 75. Ungarische 
Golärente 86. 80. ter 88, 90. Laura—.—. Comptant. Por April 
Creditactien 253, 50. Staatsbahn 201, 75. Ungar. Goldrente 86, 60. 
Egypter;88, 80. Ruhig. 

Paris, 28. Mürz. 3%, Rente 85, 70. Neueste Anleihe 1878 
104, 82. Italiener 96, 20. Staatsbahn 505, —. Lombarden —. —, 
Egypter 447, 81. Escompte 77. —. Träge infolge Mattheit der Banken. 


9 T. — Runte, Friederike, geb. Heyn, e Gräupnereiefipen, 76 J. 
— j — —— — — — — 
Bodmann's Clavierschule, Königsstr. 5. 


Klassenunterricht — Privatunterricht. x 
Beginn des Sommersemesters am 1. April. Aufnahme von Anfän- 
gern und schon Unterrichteten täglich. 11534 


f 
rn 


Zauberer des Tages St. Roman. 
unnachahmbare Darſtellungen im Saale des 
Hotel de Silsſie. Heute 485 S Uhr. Bemerke: 
Mira, der Prinz. Die Hexen- Enten. Der 
Nachtwandler. Himmliſches Concert. Das 
Verſchwinden ze. Billets im Voraus i. d. Cig.⸗Hdlg.] Erdt 
d. Hrn. Arnold, Kornecke, u. a. d. Caſſe. 5030 
Sonnabend keine Vorſtellung. a 


Statt beſonderer Meldung. 
Roſa Jacob, 
Joſef Blum, 

Verlobte. 


Raſchkow, 
März 1889. [3943] 


Stadt⸗Theater. 


Freitag. „Der Prophet.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 
G. Meyerbeer: 

Sonnabend Abend. „Czaar und 
Zimmermann.“ Komifche Oper 
in drei Acten von A. Lortzing. 


Für Landwirthe. 


7 5 beziehen durch alle Buchhandlungen. 
rdt / . E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Gr 
ſätzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur cherrelſch 


und praktiſch bearbeitet für It denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 


* 
Pogorzela, 
im 


Statt jeder beſonderen Meldung. Nachmit 5 2 N : A , x ) 
ie ick nr tag. (Anfang 3 Uhr.) Halbe 8 2 freund. it erläuternden Zeichnun auf 5 N 
Die glückliche Geburt einer Tochter] Preise. 9 am * sten ) ee: Sonntag 2 Vorſtellungen. BE 1 Holzſchuitt. gr. 8. 4 N. 50 gen auf 5 lithograph. Tafeln und 


beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
Moritz Karfunkelſtein 
5059 


und Frau 
Laura, geb. Brandy. 

Breslau, den 27. März 1889. 
Die Geburt 


einer Tochter 
zeigen an 5032 
Dr. Kriebel und Frau. 


TTT 
Statt beſonderer Meldung! 
Die glückliche Geburt eines ſtrammen 

Jungen zeigen hocherfreut an 1636] 
Auguſt Berliner und Frau 
Selma, geb. Jacoby. 
Steglitz, 26. März 1889. 

ö Geſtern, am 27. d. Mts., Mittag, 
verſchied ſanft nach langen ſchweren 
Leiden im blühendſten Alter unſere 
geliebte Tochter, Schweſter, Nichte 
und Couſine 


da Löwit. 


Tiefbetrübt eich dies hierdurch an 
1 


Fontaine, W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch das richti 
Soll — Wat — — 8 fi den nebſt ene a 
einer Herrſchaft von 22 orgen für den Zeit „Juli 
bis 1. da 1871. 2. Aufl. ee a TR 

Frank, Prof. Dr. B., Die Kr 


„Die Quitzow's.“ Schauſpiel | 
in 4 Acten von E. v. Wildenbruch.] 
Sonntag Abend. „Tannhäuſer.“ 
Oper in 3 Acten von R. Wagner. 
Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Doctor 
Klaus.“ Luſtſpiel in 5 Acten von 
A. L' Arronge. 


Lobe- Theater. 


Freitag. Zum 2. Male: „Durand 
und Durand.“ Schwank in], 
3 Acten von A. Valabregue und 
M. Ordonneau. 2 
Sonnabend. Benefiz für Herrn Ru: | Se 
dolf Netſch. Gaſtſpiel des Frl. 
Burkhardt. Neu einſtudirt: 
„Orpheus in der Unterwelt.“ 
Operette in 3 Acten von Offenbach. 


Helm- Theater. 


Freitag: Unwiderruflich 


Abſ n 
des Ben-Ali-Bey. 


Sonnabend und Sonntag. 5 
Nur an dieſen beiden Abenden. 


Hiſtoriſche Coſtumgruppen. 
Lebende Bilder dargeſtellt von 


12 Damen. 


Dazu: Theater⸗Vorſtellung. 


5 iſſe⸗ 

Paul Scholtz’s mene 
Heute, veita „den 29. März 1889. 
Der! ariſer Taugenichts. 
Luſtſpiel in 4 Acten von C. Töpfer. 
Vorher: [5025] 

„Der Weiberfeind.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von Benedix. 


Singakademie. 
Dinstag, den 2. April. 


Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


III. Abonnement-Concert. 
Johannes -Passion 


f. 
rankheiten der Pflanzen. in | 
für Land» und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde u We 
5 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Preis 18 M. 
„ leg. in Halbfranz gebunden 20 M. 40 Pf. 
Löbe, Dr. William, Die Fortſchritte in der Düngerlehre während der 
letzten 12 Jahre. Syſtematiſch dargeſtellt und erläutert. 8. 4 M. 50 Pf. 


aschansta 
Wasch N Verlag von Eduard Trewendt in Bregl 


für Tüll-, Mull- und 
Cretonne-Gardinen, 


sowie 


für echte Spitzen ele. 


Appretur „auf Neu“. 


Breslau, 
Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 1617. 1894) 


am. 


SEN 


Abonnementseinladung 
auf die, mit Ausnahme Montags 
täglich 
erſcheinende Dresdner 
Bürger und Gerichts: 

Zeitung. 


Vierteljährlich Eine Mark. 


Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten entgegen, für das Land auch 
die Landbriefträger. [1402] 


1 Mark pro Quartal. 


E 

tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Freitag, Nachmittag 
3 Uhr, von der Leichenhalle des 
jüd. Friedhofs. 5047 

Unſer geliebtes jüngſtes Söhnchen 

ritz wurde uns heute durch den 
Tod entriſſen. 

Breslau, den 27. März 1889. 

Joſ. A. Freund und Frau. 

Beerdigung: Freitag, Vormittag 
10 Uhr, von der Leichenhalle des 
jüd. Friedhofes. [5027] 


9) 
Nachru 
Am 26. d. gchruf. län⸗ 


erem Leiden unſere mütterliche 
reundin, [5049] 


ran 
Auguſte Braniß. 
Diefelbe hat uns lange Jahre hin⸗ 
durch mit Rath und That helfend 
ur Seite geſtanden und werden wir 
Ihr Andenken ftet3 in Ehren halten. 


0. Luft. Th. Mamlok. 
B. Luft. 


Mittwoch Abends 8 Uhr entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden unſer 
theurer Vater, Schwieger und 
vater, der Lehrer em. 


„Sue nt Oi 
Herr Wilhelm Gürtler 
im 71. Lebensjahre. 

Dies abe um ſtille Theilnahme 


Giardinen-":::;" Anstalt 


Frau Schmidt, Ring 27, II. Et., neben Becher. [5034] 


Ein geehrtes Publikum bitte den [5041] 


Ausverkauf & 


H nicht zu verſäumen, welcher nur noch kurze Zeit fortgeſetzt wird. 
Um mein großes Gardinen⸗Lager, 


0 * 
von Seb. Bach, weiß und creme, in beſter Qualität, u raumen, verkaufe Breslau, 24. März 1889. 13777 


nach der Bearbeitung von unter dem Ko enpreiſe. A 
Julius Kniese. ; „FCC 4 ; 

Soli: Frl. Lange, Frl. Stephan, | Fenſter, die früher 6, 8, 10, 12 bis 20 Mk. gekoſtet, Mi] Ei Breslauer Wechsler -Bank. 
die Herren Carl Dierich vom Grossh. jest nur 2,50, 3,50, 4,75, 5,75 9,75 Mark. e — — „ — 
Hoftheater in Schwerin, Schmalfeld 
aus Berlin und Prof. Kühn, 

Billets zu 3, 2 und 1 Mark sind 


dente ab befinden Sa 0er 
Vureau⸗ und Kaſſen⸗Räume 


Königsſtraße Nr. 7. 


eh 


10 Cmtr. hoch, fertigt 


[5058] 


* Schweizer Plissée (Fächerfalten), 1 
Mech. Stickerei J. Mandowsky, Fiſchergaſſe 26. 


= 


bittend, tie betrübt an. 5 in der Schletter'schen Buchhand- 2 . g 
r 4 — | Berlin] E. Langer, [Breslau 
den 28. März 1889. METER? Dns —— — — — — 13. nig- nl oflieferant 4 h Ring 17. i 

A 0 1 7 2 5 N "el. 740 N grätzer-Str. 107. If> 7 g * 

v d, Sen e ag, Victoria- Theater. Unſere Geſchäftslocalitäten befinden ſich . fi: . = 


Piaſtenſtr. Nr. 8 aus. 


ür alle Beweiſe liebevoller Theil: | 


nahme während der Krankheit und 


bei dem Dahinſcheiden meines theuren F 


Mannes, des Apotheker 
Dr. lil. 


Rudolf Gissmann, 


5 > . . Frores "Detroit, Akrobaten, I. Das Sommerſemeſter beg, am 1. April. Anmeld. für Efavier: | Neuer Wal 84 Auusserst soliden Preisen, Ä Friedrichstr. 4. 
a ‘Harte 8 Alberti, Schattenſilhouettiſt, I ſpiel u. Geſang (Anfänger u. Vorgeſchrittene) nehme ich tägl. entgegen. . 5 — TEE vs 
ud Rosa. Donnhoffer, Piſton, Geſanglehrerin Frl. Catharina Lange. „ See 


13934 geb. Lichtenstaedt. 


Beginn des Goltesdienſtes 
in den beiden Gemeinde -Synagogen. 
Sant d. 29. März, Abends 6% Uhr. 

onnabend, d. 30. März, Morg. Sa z 


5 " " 4 * 
An den Wochentagen: 
Morgens 6¼ Uhr, Abends 6½ Uhr. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 


Carlsſtr. 22, ll. 
W. Striemer. 


Auftreten von Mr. Alessandro Pyrenäen b / 8 

p a I Scuri, Erfinder des Monociele, FCC bei Berlin, (1600 zu noch nich dagew billigen Preisen 
E I unterrichtsanſtalt und Pen- och nicht dagewesenen billigen Preisen 

Dr . Emil Schlesinger, Flora-Truppe lacht Damen), Kunſt ⸗Gewerbe⸗Verein munen e 52 er ME ea 8 D oa 


American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Zähne und Plomben, 
oport Peter 
obert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Georg Gossa, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Concerthauſe. 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


3 3 für Studium und 
faninos Unterricht bes, 
eeignet, kreuzs. Eisenbau, 
öchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. 

Baar oder 15—20 Mk. monatl. 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrioh 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 
DDr 


Möbeltransporte 


mit Garantie übernimmt Spediteur 


Guttmamn, Reuſcheſtr. 2. 


2 anft. Damen bitten um ein]? 
Darlehn v. 50 Mk. 905 monatl. 
hauptvoſtl. 1 


Abzabl Off. u G E. 10 


Ü Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. I 


14 Große Künftfer:Borftellung. 5 


Hans Sachs II. von Tauer 
und Meingold. Mikado⸗ 
Duettiſten Mr. u. Mlle, 

A Ohrotiennd, Alexandra Be- 
linskaja, ruſſiſche Chanſonette, 


Vero, Jongleur. [3932] 


Wiener Volksleben, 


große Ausſtattungs⸗Poſſe. 
b Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Nur noch bis 31. d. M. 


Darſtellung lebender Bilder; 
Herr Kliesch mit feinem Musée 
tintamaresque, Mrs. Ara und 
Zebra, PByramiden-Künftler. 

Ferneres Auftreten \ 

Miss Marion Graham, Frl. König 
und Frl. Nancy Valerie, F 
Sängerinnen, Herr Mariott und 
Fräul. Mariette, Duettiſten. 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


humoriſtiſche Zoirde 
8 der allbeliebten N 
Leipziger Ouartett⸗ 
u. Concertſänger 


(Direction Gebr. Li part) 
und Gaſtſpiel des anerkannt 
beſten Damen⸗Imitators 

Deutſchlands 


Man de Wirth. 


Allabendlich ſtürmiſcher Beifall. 
Hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 
kannten Commanditen. 
Entree 50 Pf., Kinder 5 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr, Mi 
Anfang 8 Uhr. BR E 


Janitſ 


von 12—1 Uhr. 


' VBaumwoll-Waaren Fabrikation. 
[Muſik Inſtitut, Garten 


Lucie Menzel. 


Neugebauer s 


AZ _ Biichofite. 3, 1. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


zu Breslau. 


Freitag, den 29., Abds. 8 uhr, 
im Muſeum, kl. Saal, Weſtſeite, 
des Hrn. Dir. Dr. Julius 


Vortra 
„über neuere Erſcheinungen 
kunſtgewerblicher Literatur“, Gäſte 
willkommen. [3938] 


Dr. Karl Mittelhaus’|i 


höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
Dr. Karl Mittelhaus. 


Geſucht w. 30 
der Breslauer Zei 
mann Reimann, 


1. April Mitleſer 
uns e. b. Kauf⸗ 
orwerkſtr. 


| chulbücher, 


in dauerhaften, wohl- 
feilen Einbänden, 


H. Scholtz, 


Buchhandlung 
Stadttheater. 
Anſt. Frau wünſcht 45 M. z. I. 


den: wöch. Abzl. u. mäß. Zinf. 
itte u. F. A. 20 haupivoſtlgaernd. 


in 
Breslau, 


Nuentzlenstrasse 73, II. 
Der Anfünger-Cursus für Clavierspiel beg. a. I. April, Nachm. 
Annahme täglich für Klassen- u. Privatunterricht. 


Panorama, 3 


Reelle Heirathspartien 


Nr. 3. 
& Co., 


ſtr. 32b, pt. 


Musikinstitut, 


Stock. ER 
3 Uhr. | 
[4976] 


[Das Pidagoainın | 
zu Groß⸗Lichterfelde 


bildeten Ständen, hat ſeit 1873 
die Berechtigung, Zeugniſſe für 
den einjähr. Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 
circa 50 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. € 
Großer Garten, ſchöner Turn- 
platz, geſunde Luft. “ 
Empfohlen von den Herren F 
Dr. Bach, Director des Falkl⸗ 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Büchſenſchütz, Director des R : 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gym: Di] Ws 
nafiums, Prof. Dr. Foß, Diree⸗ 7 


gymnaſiums, Prof. Dr. Simon, FE! Rp 
Director des Königl. Realgym⸗ BE | 5 
naſiums in Berlin, u. Prediger 
Stephauy in Groß⸗Lichterfelde. Y 
1 durch den Vorſteher 1 

er Anſtalt Dr. Deter. . 


Steuer⸗Neclamationen, 
Klagen ꝛſc. 


fertigt an F. Beschorner, Be 
Matthiasſtr. 58a (11—5 Uhr). 


in jüd. Fam. vermittelt ſtreng discret | Ä 


Off. B. Friedländer, Schmiedebrücke 55, 1. 


Syrechſtunden von 12—1 Uhr. 


Amit Dampfbetrieb 


un 
300 Arbeitern. 


mastrirte Preis- 
usten gratis und 


— 


grossen Posten 


die wir, 


Gerantie reeller und go- 
diegenster Ausführung zu; 


Leinen-®fer 


Während des Jahrmarktes im April werde ich einen 


Einrichtungen unter 


Beschäftigung zu geben, angearbeitet haben, 


in ganzen und halben Stücken, sowie in Resten 


mag” Wiederverkäufer, Hausirer und Nähterinnen 


N fünf 5 
Ausstellungen. 


iR broncene Stants- 
| medaille. 1 


ganze Wohnungs- Eueeers 


Silberne und 


schweldnitze 


handgewehter Rleichleinen, bester Rrühjahrshleiche, 5 


um unseren Webern während des Winters 


machen wir auf diese sehr günstige Gelegenheit 
aufmerksam. 


Zur Selbstanfertigung von Wäsche für 


Ausstattungen etc. lassen wir auf Wunsch Probestücke 
gratis zuschneiden oder vorheften. 


Diese Artikel werden zu Original-Fabrik- 


Gleichzeitig bringen wir unser Fabriklager 25 
| Bielefelder, Schlesischer u. Sächsischer 
Tischzeuge und Handtücher 1525 


[3918] 


Sprechſt.: Vorm. 35 uhr. Große Leeons de francais tor des eee Real für Wiederverkäufer, Hötelbesitzer, Restaurateure und 
Nachm. 3—5 g e gymnaſiums, Prof. Dr. Runge, 5 ; 0 
Bragard, Tauentzienstr. 81, S.-I. II. Director des Friedrichs⸗Real⸗ Hausfrauen in empfehlende Erinnerung. ; 


Preisen laut Preis-Courant abgegeben 


Der Verkauf geschieht nur gegen Baarzahlung 


und werden Waaren im Betrage von 20 Mark an 
franco durch ganz Deutschland versandt. 


Abtheilung für 


| Leinen, Tischzeuge u. Handtücher. 


Julius Henel vorm. C.Fuchs, 


K. K. österr. u. K. rumün. Hoflieferant, 


am Ratnhause No. 26. 


n 


a 
2 


N 
5 


Vorzüglichster Russischer 
Familien-Thee Packeten von ½, 


½, ½, / Pfd. 


! 
: 


1 Pfd. No. O kostet 4 % 


Allein-Verkauf für Te 2 ” Honigkuchen- | 

Breslau bei * und Chocoladen- Fabrik. 
Jedem Packet Oderstrasse 28 | 

liegt ein Bon bei. und Schweidnitzerstr. 27. 

Nach Entnahme von 5 Pfd. gegen Rückgabe der Bons ½ Pfd. gratis. 


| 


gern zu Die 


Nachſtehender Tarif für die Koſten der Anlage von Auſchluß⸗ 
leitungen und Zweigdrainagen zur Eutwäſſerung von Privat⸗ 
grundſtücken in die öffentlichen Cauäle und Drainagen zu Breslau 
für das Etatsjahr vom 1. April 1889 bis ult. März 1890: 
Koſten Tarif. 
A. Zweigrohrleitungen. 
1) 1 lfd. m 16 cm w. innen und außen glaſirtes Thonrohr 


zu lief „„ 2,65 M. 
2 1 Bonenrobr dto +» * * 42＋„t 44 4,00 „ 
3) Ein 16 em w. Abzweigrohr desg l 4,50 „ 
4) Ein 16 em w. do. mit doppelter Muffe desgl. 5,50 „ 


17 2 17 
" 27 * 
* 30—31 ” 
” 3 * 
* 36 * x 
7 39 „ . 5 „ 
7 2 do 4„„ 24,40 „ 
9) Für die Herſtellung der Verbindung mit dem Thonvohrcanal 
bei vorhandenem, aber noch nicht vergütigtem Abzweigſtück 
inel. Dichtmaterialien, ſowie aller erforderlichen Arbeiten.. 6,75 „ 
10) Für die Herſtellung der Verbindung mit dem öffentlichen 
Thonrohreanal reſp. Zweigcanal bei vorhandener und ver⸗ 85 
’ n 


! aa eher nee arena eb 

11) Für . der Verbindung mit dem gemauerten Canal 

der Materialen n 

12) Für nachträgliche Einſchaltung eines Abzweigſtückes in den 
vorhandenen Zweigcanal incl. a allen d 


110 
/o AO 
„ 20 % u 25 „ „ . 10 „ 
e 3,0 P 9 5 150 „ 
„ n n d ee re . 1,70... 
P VVT 1,90 „ 
r ccc 2,00 „ 
( ˖ ²˙ SR d ere 2,25 „ 
Bei Verwendung gußeiſerner Abflußrohre tritt zu den 
vorbenannten Einzel⸗Preiſen eine Zulage pro lauf. Meter 3 
Gußrohr von e 9 — 25 ee 1,25 „ 
15) Ein ebm Baugrube nach Vorschrift zu verfüllen und in 
ſchwachen Lagen feſtzuſtampfen: ; 
bei einer Bautiefe bis zu 1 m incl. 900, 
" 77 7) n 7} 5 " m orten 0,50 m 
" " " M „% „ Můůꝶũ nennen 0,60 „ 
„ on. „ 
16) Ein qm Pflaſter zu fertigen incl. Lieferung und Ausbreitung 
von Unterbettungsſand, Pflaſterkies ꝛc. . N 0,75 = 
17) Ein qm Granitpflaſter zu fertigen inel. Einbringung ꝛc. 
der Schotterunterlagen; dieſelbe feſt zu rammen, mit Sand pp. 
nach ſpecieller Vorschrift Cb 1,25 : 
18) Ein qm Chauſſirung herzustellen eee 0,55 = 
19) Einen lauf. m Rinnen oder Bordſteine umzulegen .. 0,40 = 
20) Ein qm Granitplatte zu verlegen incl. Herit. des Planums 0,45 + 
21) Ein qm Bürgerſteigpflaſter herzustellen, einſchl. Herſtellung 
des Planums und Lieferung des Kieſes 
i brauitſteine wear en at 0,75 = 
b. von Bafalt:Mofaikfteinen- «or cancaceenenn anna 1,5 : 
22) Insgemein für Beleuchtung, Abiperrung, Aufficht, Unter: 
haltung ꝛc. werden berechne 250 


7 fi Pi 7 7 * 
Die Ausführung von Zweigrohrleitungen und Zweigdrainagen in der 
Zeit vom 15. November bis inel. 15. März iſt ausgeſchloſſen. Nur bei 
ausnahmsweiſer Genehmigung des Magiſtrats kann eine ſolche erfolgen, 
in dieſem Falle iſt der Antragſteller zur Zahlung des fünffachen Koſten⸗ 
betrages für die Wiederherſtellung des Pflaſters und außerdem noch ver⸗ 
pflichtet, die durch dieſe Arbeit erwachſenden, in vorſtehendem Tarife nicht 
berückſichtigten Koſten des Aufthauens des Bodens, der Beſchaffung des 
Füllmaterials, ſowie aller anderen Auslagen zu tragen. 
Anträge zur Herſtellung von Zweigeanälen ꝛc. erlöſchen, ſobald die 
Ausführung berſaben nicht in dem laufenden Etatsjahre erfolgt. 
E. Zweig⸗Drainagen. 
1) 1 m s em w. ſcharf gebranntes Drainrohr zu liefern . 
2) Um geſiebten Ziegel- oder groben Steinſchotter 0,5 m hoch 
einzubringen incl. Lieferung des Materials Wine. 
3) 1 m 8 cm w. Drainrohr nach Vorſchrift zu verlegen und 
an die Hauptleitung anzuſchließen, vorher das Pflaſter auf⸗ 
8 die Baugrube auszuheben und abzuſteifen, nach 
erlegung der Drainrohre in vorgeſchriebener Weiſe mit 
grobem Stein: reſp. Ziegelſchotter in 0,5 m Stärke zu um⸗ 
üllen, darauf eine 7,5 em ſtarke Kies⸗ und darüber eine 
20 em ſtarke Sandſchicht aufzubringen, die Baugrube 0,3 m 
über der Oberkante der eingebrachten Sandſchicht mit der 
ausgeworfenen Erde wieder zu verfüllen, das Grundwaſſer 
u beſeitigen, Vorhaltung der Steifhölzer und Geräthe, ſowie 
lieferung aller erforderlichen Weaterialien 
bei 1,5 m Tiefe bis 2 m Tiefe incl. . 


25 en 0,70 


0,90 
1,30 
1,90 
2.25 
9,65 
3,10 
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s 4,5 2 7 2 5,0 5 
Y) Für die Wiederverfüllung der Baugrube, ſowie Herſtellung 
der erforderlichen Pflaſterungsarbeiten c. gelten die sub 15 
bis 21 angeführten Preiſe des Koſtentarifes für Anlage von 
Anſchlußlettungen an die öffentlichen Canäle. 

5) Insgemein, Aufſicht für Abſperrung 
. . . wird hiermit in Kraft der 
89 des Ortsſtatuts vom 7. Juni 1876 öſſentlich bekannt gemacht. 

Breslau, den 12. März 1889. [3917] 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


——B—9ů—ůũ4⸗́, eee 


I ſtatigefundenen 


Me 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdiekung von 
Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial- u. Drog.-Hälg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt- 


Depöt für Schlesien und Posen bei Erich & Carl Schneider, Breslau, una Erich 


Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau eines großen Volksſchulhauſes nebſt. Turnhalle ſuchen wir 
ein innerhalb des von der Oder und dem Stadtgraben begrenzten Theiles 
der Stadt belegenes, etwa 40 Ar großes Grundſtück zu kaufen. 

Gefällige Anerbieten, in denen alle Verkaufsbedingungen genau ange⸗ 
gegen fein müſſen und denen ein Lageplan beizufügen iſt. erbitten wir 
is zum 20. April d. J. [3940] 

Breslau, den 26. März 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Disconto- Gesellschaft 
in Berlin. 


Wir machen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein Nr. 63 
unserer Commandit-Antheile mit 


Zweiundsiebenzig Mark 


vom 1. April d. J. an 


in Berlin bei unserer Kasse, 

Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft, 

- Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 

Dresden bei der Filiale der Leipziger Bank, 

- Elberfeld bei der Bergiseh- Märkischen Bank, 

- Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild 
Söhne, 

- Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von 
Kulisch, Kämpf & Co., 

- Hannover bei der Hannoverschen Bank, 

. 55 „ Herrn Alexander Simon, 

- 37 80 „ Hermann Bartels, 

- Köln bei Herren Sal. Oppenheim jun. & Co., 

- Leipzig bei der Leipziger Bank, 


- 5 „ „ Allgemeinen Deutschen Credit- 
Anstalt, 
- Stuttgart bei der Königlich Württembergischen 
Hofbank 


unter Einlieferung eines Nummern-Verzeichnisses in den Vormittags- 

stunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird. [3921 
Nach dem 1. Mai d. J. wird der Dividendenschein Nr. 63 nur 

in Berlin bei unserer Kasse und 

- Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rethschild 

Söhne 
bezahlt. 1 
Berlin, den 27. März 1889. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 26. v. M. am 16. d. M. 

uslooſung der im Jahre 1889 zu tilgenden Prioritäts⸗ 

Obligationen der Rechte⸗ e find gezogen worden: 

f a. Emiſſion von 1877 c 50 Zen abgeitempelt) : 

— abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe III, Nr. 9 und 10 — 

68 Stück über je 300 M. 

Nr. 144. 164. 294. 389. 406. 947. 1002. 1038. 1265. 
2391. 2634. 2676. 2705. 2838. 2947. 2973. 3181. 3266. 3292. 3329. 
3515. 3599. . 3874. 3959. 4170. 4279. 4730. 4742. 4781. 4969. 
5108. 5410. 5500. 5778. 5913. 6226. 6318. 6574. 7008. 7180. 
725%. 7291. 7306. 7324. 7436. 7493. 7588. 7595. 7942. 8044. 8140. 
9958 8370. 8432. 8518. 8694. 8869. 8870. 8887. 8944. 8962. 9302. 
955. 


126 Stück über je 500 M. 

Nr. 10007. 10300. 10614. 10867. 10895. 10943. 
11198. 11808. 11847. 12184. 12212. 12284. 
12880. 12918. 13059. 13233. 13287. 13331. 
13720. 14075. 14122. 14211. 14216. 14313. 
14702. 14915. 14933. 14991. 15038. 15057. 
15309. 16525. 16700. 16722. 16895. 16956. 
17057. 17430. 17543. 17633. 17680. 17731. 
18175. 18315. 18344. 18558. 18630. 18774. 
19072. 19436. 19456. 19609. 20183. 20213. 
20514. 20710. 20837. 20890. 20945. 21242. 
21535. 21908. 22248. 22340. 22427. 22757. 
23231. 23385. 23559. 23906. 24284. 24383. 
24927. 25005. 25075. 25197. 26047. 26705. 
27312. 27685. 27988. 28126. 28233. 28362. 

17 Stick über je 1000 M. 
Nr. 29096. 
30642. 


1311. 1768. 1815. 


10267. 
11285. 
12896. 
14067. 
14784. 
15841. 
17062. 
18235. 
19286. 
20595. 
21644. 
23297. 
24940. 
27456. 


29388. 
31056. 


32340. 


11093. 
12451. 
13602. 
14438. 
15221. 
16978. 
17932. 
18904. 
20222. 
21385. 
22780. 
24435. 
26949. 
28638. 


30405. 
31911. 


33106. 


11154. 
12527. 
13659. 
14492. 
15273. 
16979. 
18041. 
19028. 
20414. 
21495. 
22811. 
24539. 
27074. 
28683. 
29540. 29727. 29777. 29841. 30172. 30537. 
31306. 31396. 31449. 31631. 31814. 
10 Stück über je 5000 M. 

32718. 32759. 32907. 32927. 33000. 


II. Serie (Emiſſion von 1881 à 4%) f 
Talon und Zinsſcheinen, Reihe II, Nr. 7 bis 10 — 
50 Stück über je 500 M. 

Nr. 161. 429. 838. 987. 1038. 1127. 1206. 1477. 1611. 1636. 1783. 1824. 
1967. 2073. 2261. 2385. 2434. 2583. 2585. 2939. 2996. 3303. 3879. 
4123. 4410. 5117. 5137. 5418. 5720. 6161. 6252. 6293. 6556. 6569. 
6647. 6890. 7049. 7518. 7635. 7686. 7687. 8467. 8627. 8690. 8783. 
8901. 9159. 9235. 9660. 9661. 

10 Stück über je 1000 M. 
Nr. 10179. 10428. 10538. 10543. 10725. 11148. 11324. 11427. 11530. 


11565. 0 
2 Stück über je 5000 M. 
Nr. 12169. 12374. 

Die Inhaber der vorſtehend bezeichneten Obligationen werden hier⸗ 
durch aufgefordert, den Nennwerth für dieſelben in Baar gegen Aus⸗ 
lieferung dieſer Werthpapiere vom 2. Januar 1890 ab bei den König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſen zu Breslau, Berlin, Frankfurt a. M., 
Köln (rechtsrh.) und Altona in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in 


Empfang zu nehmen. 
Die es en der ausgelooſten Obligationen hört mit Ablauf 
. Für die bei der Einlieferung derſelben fehlenden 


32278. 33204. 


33316. 


Nr. 


b. 
— abzuliefern mit 


dieſes Jahres au 
Zinsſcheine wird der enkſprechende Betrag vom Capital in Abzug gebracht. 
on den in Jahre 1888 und früher ausgelooſten Obligationen der 
Emiſſion von 1877 wurden bisher nicht eingelöſt: 
aus 1886 über 300 M. Nr. 1796. 5197, über 500 M. Nr. 15789. 

15854. 19610, über 5000 M. Nr. 32949; 

aus 1887 über 300 M. Nr. 4026. 5443. 6896. 7384, über 500 M. 

Nr. 11301. 12440. 15584. 19182. 21002. 23099, über 1000 M. 

Nr. 30291. 30961; 

aus 1888 über 300 M. Nr. 739. 1451. 1460. 1565. 1705. 1996. 2765. 

5204. 5523. 6125. 6385, über 500 M. Nr. 10168. 11092. 11368. 

11654. 11684. 13587. 15316. 17734. 18506. 22056, über 1000 M. 

Nr. 29059. 29181. 31151, über 5000 M. Nr. 32394. : 

Die Inhaber diefer Obligationen werden hierdurch unter Hinweis auf 
die privilegmäßig vorgeſchriebene Verjährungsfriſt zur Erhebung des 
as der Obligationen gegen Ablieferung derſelben wiederholt 
aufgefordert. 

Von den im Jahre 1888 und früher ausgelooſten Obligationen der 
Emiſſion von 1877 ſind im Termin am 16. d. M. durch Feuer ver⸗ 
nichtet worden: 39 Stück über je 300 M. — 74 Stück über je 500 M. 
— 10 Stück über je 1000 M. — s Stück über je 5000 M. 

Breslau, den 19. März 1889. 3 033] 

Königliche Eiſeubahn⸗ Direction 


Mondaminhraungtan 


Gardinen⸗ 
ſpannrahmen, 


ufanmenlegbar, neueſter Conſtruct. 
Br Stei eleitern, — — 


aller Arten, Küchenmöbel, Gardinen 


Carl 


1 
Laugeholzgaſſe 2. 1501) 


chering’s reines 
—— Malz Extract! 


wurde in der „Grünen Apotheke“ bereits im Jahre 1868, alſo vor allen 
Concurrenzpräpgraten, dargeſtellt, und hat feinen Ruf, aus beftem Malze durch 
orgfältigfte Darſtellung bereitet zu ſein, ſowie eine immer Kan . e Zu⸗ 
ammenſetzung zu zeigen, ſtets bewahrt. Sein erheblicher Gehalt an fidhof 
haltigen Subſtauzen fein hoher Gehalt an Kohlehydraten und phospyor⸗ 
ſauren Salzen ertheilen ihm einen hervorragenden Nätzrwerth. Es if 
mithin ein ausgezeich⸗ Krüfti ung für Kranke und Necondaledcenten 
netes Hausmittel zur 18 und bewährt ſich vorzüglich als 


Linderung i Reizzuſtänden e Athmungs⸗ 
organe, de Katarık, geuchhuſten ac. Flasche 75 Pf. ! 
Malz- Extract mit Eisen {ft ju den am, Teiteften 


0 R 
verdaulichen, die Zähn: 
angreifenden Eiſenmitteln, welche dei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. — zu ln 


. Dieſes Präparat wird mit großen 
Malz-Extract mit Kalk. ii gie aid mit die: 
nannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die Knochen⸗ 
bildung bei Kindern. 
Preis für beide Präparate: — 1M. 


| Schering” Grüne Apotheke chanffer- Strafe 10 


ruſprech⸗ Anſchluß. 
Niederlagen in fat Mann den 2 ken RE EREN, “ 


Briefliche Beſtellungen werden umgehend ausg 


Die General ⸗Verſammlung 
der Actionaire der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenban 


Sonnabend, den 27. April 1889, 
Nachmittags 3 Uhr, 


im kleinen Saal der neuen Dörſe zu Breslan ſtatt. 
Tagesordunng. 
a. Erſtattung des Geſchäftberichtes pro 1888. 
b. Bericht der Reviſions⸗Commiſſion. 
c. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes. 
d. 5 der Dividende pro 1888. 
e. Wahl von Aufſichtsraths⸗Mitgliedern nach 88 17 und 19. 
f. Wahl von drei Reviſoren. 


Die Herren Actionaire werden gemäß § 29 des Statuts mit der 
Benachrichtigung eingeladen, daß ſowohl in Breslan im Bureau der 
Geſellſchaft, als in Berlin bei den Herren Gebrüder Guttentag und 
den Herren Born & Busse die Anmeldung zur Betheiligung an der 
General⸗Verſammlung bis einſchließlich am 23. April a. c. er⸗ 
folgen kann. 13919) 


[027] 


[0217] 


Der Geſchäftsbericht pro 1888 kann vom 4. April a. c. an bet 
den genannten Stellen und bei den Herren Gebrüder Guttentag 
in Breslau in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 14. März 1889. 


Der Mufſichtsrath. 


J. Werner. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Dinstag, den 2. April, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich 


wegen Geſchäftsauflöſung 


Ohlanerſtraße 2, „Koxuecke “, 


im Cafe 


das geſammte, gut erhaltene, elegante Geſchäfts⸗ Inventar und 
Mobiliar, u. A. Marmor ⸗Tiſche, Stühle, Plüſch⸗Sophas, große 
Spiegel, darunter einer mit Springbrunnen, Bortieren, Lambrequins, 
hochelegante decorative Oelgemälde unter Spiegelglas, Gaskronen, 
Wandarme, Büffet, Bierdruckapparat, 2 feine Billards, Leſetiſch, 
eine Uhr in kunſtſchmiedeeiſernem Gitter, eine ſchmiedeeiſerne Treppe 
mit desgl. Candelaber, Straßenlaterne, Porzellan und Glasgeſchirr, 
Tabletts ꝛc. ꝛc., die Vorräthe an ff. Wein, Liqueur und Spirituoien, P 
ſowie den maſſiv eichenen Vorbau mit Glashallen⸗Entrée meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 13939 


Matzker, Gerichtsvollzieher. 


Die Lieferung von 560 To. Portland⸗Cement ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. Bedingungen und Angebots⸗ 
Formulare find von unſerer Kanzlei bier, Oderthor⸗Bahnbof, Empfangs⸗ 
gebäude, 2 Tr., gegen freie Einſendung von 60 Pf. zu beziehen. 
Angebote mit der Aufſchrift: „Lieferung, von Cement“ find ſpäteſtens 
bis zum 16. April d. Se, Vorm. 12 Uhr, an uns einzuſenden und 
findet zu dieſer Stunde die Eröffnung der Angebote ſtatt. 5 
Breslau, den 22. März 1889. 3807 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau Tarnowitz.) 


Nebenbahn Glatz —Rückers. 

Zur Herſtellung der Brücken und Hochbauten des Oberbaues und der 
Wegeübergänge ſollen [3920] 

a. die Lieferung von 2000 Tonnen Cement, 

b. das Schlagen von etwa 8000 ebm Schotterſteinen 
öffentlich verdungen werden. > 

Bedingungen zu a und d liegen im Amtszimmer der Eifenbabn-Baus 
Abtheilung zu Glatz, Louiſenſtraße 15, zur Einſicht aus und können die⸗ 
ſelben gegen Einſendung je von 0,75 Mark von da bezogen werden. Ver⸗ 
iegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Freitag, 
en 12. April 1889, Vormittags 11 Uhr, voſtfrei an die Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗Abtheilung zu Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung 
derſelben erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Glatz, den 23. März 1889. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunck. 


Verdingung 


a. der Herſtellung und te Ir eifernen Dachbinder, der eifernen 
Thore, der Fenſter und der Qualmfänger, 

b. der ſonſtigen S . udo 2 um ee len 

motivſchuppen auf den Bahnhöfen Myslowitz un Hlowitz. 

Termin 8 den 10. April ds. Js., Vormittags 12 Uhr, 
in unſeren Geſchäftsräumen. . 

Bedingungen für die Arbeiten zu a werden gegen Einſendung von 
1,00 M. einſchließlich Zeichnung; gegen 0,50 M. ohne Zeichnung; für die 
u b genannten Arbeiten gegen Einſendung von 0,50 M. nur an dies⸗ 
ſeits 1 bekannte Unternehmer verabfolgt. — Zuſchlags⸗ 
riſt 14 Tage. S 3 
f f geichnun en können nur ſo weit abgegeben werden, als der diesſeitige 
Vorkath reicht, find im Uebrigen aber hier einzuſehen. f 

Kattowitz, den 6. März 1889. (3924) 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


u. Rouleauxſtangen empfiehlt billigſt 


—— 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — in Gebrauch billigster. | 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des a | 


fabrikanten 39 


Gottlieb Kioske 


in Taumlitz, in Firma 6. Kioske lich günſtigen Bedingungen 


Nr. 247 Firmenregiſter, iſt heute, 
am 26. März 1889, 
Nachmittags 7 Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet und 

der Gerichtsvollzieher a. D. Otto 

Schlaack hierſelbſt zum Concurs⸗ 

verwalter ernannt worden. 

Concursforderungen ſind 
bis zum 30. April 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
deu 17. April 1889, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin: 
en 10. Mai 1889, 
Vormittags 11 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 17. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Leobſchütz. 
Beglaubigt: 
Lindner, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 

Nr. 262 die Firma 
Paul Hubrich 

zu Oels und als deren Inhaber der 
Kaufmann Paul Hubrich zu Oels 
heut eingetragen worden. [3928] 

Oels, den 23. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Robert Brann, 
früher zu Oels, jetzt in Newyork, wird 
nach erfolgter Schlußvertheilung hier⸗ 
mit aufgehoben. [3929] 
Oels, am 23. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procurenregiſter iſt 
unter Nr. 73 das Erlöſchen der dem 
Kaufmann Arthur Chriſtoph für: 
a, die unter Nr. 23 des Firmen: 
regiſters eingetragene Firma 
E. Erxleben et Comp. 
zu Gnadenfrei, [3925] 
b. die unter Nr. 523 des Firmen: 
regiſters eingetragene Firma 
Gerberei des Brüderhauses 
ertheilten Procura heut eingetragen 
worden. 
Reichenbach u. E. d. 22. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
ite unter a 50 in unjer Firmen: 
regiſter eingetragene Firma 
C. Ulbrich 
zu Löwen iſt nach den angeſtellten 
Ermittelungen erloſchen. 
Da die Löſchung der Firma in 
Gemäßheit des Arkikel 26 Handels⸗ 
eſetzbuchs nicht durchführbar ift, fo 
fol ſie demnächſt in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 30. iz 1888 — 


März 
Reichs⸗Geſetz»Bl. S. 129 — von 
Amtswegen gelöſcht werden. 

Der eingetragene Firmeninhaber 
oder deſſen Rechtsnachfolger haben 
ihren etwaigen Widerſpruch gegen 
die Löſchung ſchriftlich oder zu Pro⸗ 

tokoll des Gerichtsſchreibers bis 
ſpäteſtens : 3926 

den 6. Juli 1889 
bei uns geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls die Firma gelöſcht wird. 

Löwen, den 20. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der dort unter Nr. 70 ein⸗ 
getragenen Firma 3927 

D. Schlesinger 
zu Lublinitz heute vermerkt worden. 
Lublinitz, den 23. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Marken-, Musterschutz i. all. Landern 
besorgt prompt und korrekt, Rath 
in Patentangelegenheiten ertheilt 
5 tcenburg, 


ngenieuru. Patentanwalt. 


Tri- 
Breslau, Kupferschmiedestrasse 46. 


Agenten, [1632] 
bei geöberen Geſchäften der Colonial⸗ 
waaken⸗ oder Droguenbranche beſtens 
eingeführt, von einer demnächſt neu 
zu eröffnenden Gewürzmühle mit 
Dampfbetrieb geſucht. Die Fabrik 
liefert ein äußerſt feines Product zu 
billigeren Preiſen, wie jede Concur⸗ 
renz. — Offerten sub H. C. 745 an 
Nudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Ein gutes 11603 
Colonial⸗Waaren⸗ 

Geſchäft 

iſt krankheitshalber i. Kreiſe Walden⸗ 
burg i. Schl. bei 4--5000 Mark 
Ane ſofort zu verkaufen. 

heres unter T. 315 durch 

Nudolf Moſſe. Breslau. 


Lebende Hechte, 
Karpfen, Krebse, 
aränen, 
Seezungen, 
fi. Austern, 
Caviar, 


Störcarbonnade, 
Lachs in Gelee, 


eimzelne Stücke, 


Südfrüchte etc. 


empfiehlt billigst 


Carl Schröder, 


Fabril⸗Verkauf. 


Unter ganz außergewöhn⸗ 


iſt eine ſeit langen Jahren 2 
beſtehende, vorzüglich einge⸗ 
richtete Metall⸗Waaren⸗ 
Fabrik und Gießerei zu 
verkaufen. Erforderliches 
Capital ca. 20,000 Mark. 
Reflectauten wollen ſich gefl. 
sub N. K. 1169 an Rudolf 
Mosse, Dresden, wenden. 

Ein flottes 1 


Cigarren⸗Detailgeſchäft 
wird von einem zahlungsfähigen 
Käufer zu erwerben een 1 Fischhandig., Ohlauerstr. 43. 

Offerten an die Erped. der Brest. 

Ztg. sub B. W. 106. 3911 


" 

Geſchäfts⸗Verkauf! 

n einer Stadt. Nieder⸗ 
ſchleſiens, viele Fabriken, großer 
Bahnverkehr, mit wohlhabender 
Umgegend iſt wegen ander⸗ 
weitiger Unternehmungen ein 
ſehr gelegenes Geſchäftshaus, 
mitten am Ringe, großer ge⸗ 
räumigerLaden, Spiegelſcheiben, 
worin feit 30 Jahren ein Tuch-, 
Garderoben: u. Manufacturw.⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben iſt, mit oder ohne Lager 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Franco⸗Offerten 


Von neuen Zufuhren 
empfehle [3901] 


das Pfd. von 15 ‚am, 


hochfeinste Messina- 


Blut-Apfelsinen, 
das Dıza. von 40 Pf, an. 


E. Hielscher, 
Reuschestr. 60, 
Reue Taschenstr. 5. 


unter O. 336 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten. 
FFF A 
Lebende 
Flusshechte, Blut- 


Karpfen, Hummern, 
frische 
Lachse, Seezungen, 
Zameler, Hechte, 
Schellfisch, 
Prima Holl. Austern 


empfehlen [5050] 


Eldau & Zimmermann 


Neue Sohweldnitzerstrasse 1, 
Eoke Stadtgraben. 


Feinſte Tafelbutter 


aus Centrifugenbetrieb wird in Poſt⸗ 
Colli zu 9½ Pfd. à 1,25 M. von dem 
Dom. Ellguth p. Dambritſch frei 
Breslau geliefert und Beſtellungen 
entgegen genommen. 8 8620 


Kein Huſten mehr! 


Die überraſchende Löſung des 
Zwiebelſaftes in richtiger Zubereitung 
bei Huſten, Lungen⸗, Bruſt⸗ und 
Halsleiden findet gläuzendſte Be: 
ſtätigung bei dem Gebrauch der 


0. Tietze’s 
Zwiebel Bonbons 


In Beuteln, à 25 u. 50 Pf., zu haben 
in Breslau bei: [1642 

Erich & Carl Schneider, Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtraße; $. & 
Schwartz, Ohlauerſtr.; Oscar Rey- 
mann, Neumarkt 18; Umbach & Kahl, 
Taſchenſtr. Otto Kahl, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße; E. Störmer’s Nachf., Ohlauer⸗ 
ſtraße; Eldau & Zimmermann, Neue 
Schweidnitzerſtraße; 0. Heilberg, 
Matthiasplatz; Rob. Sohlabs, Ohlauer⸗ 
ſtraße; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße; Carl Engel, Holteiſtr., Ecke 
Schillerſtr.; F. Eckert, Freiburgerſtr., 
Hermann Ernst, Neumarkt; J. Sperber, 
Alte Graupenſtraße; Ad. Roatsch 
Dittmanns Nachf., Ecke Garten: und 
Zimmerſtr.; Oscar Giesser, Junkern⸗ 
ſtraße; Herm. Straka, Ring 10; Trau - 
gott Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr. 13; 
Gustav Biller, Meſſergaſſe 20 und 
Heiligegeiſtſtr. 15; Oscar los, Kaiser, 
Altbüßerſtraße 29; E. Wiehle, Kupfer: 
ſchmiedeſtr. 49; Franz Klein, Schmiede⸗ 
brücke 51, Oderſtr. 17, Blücherplatz 12; 
Amand Gebauer, Höfchenſtraße 25; 
C. Stühenrath, Holteiſtr. 31; Müller, 
Delicateſſenhdlg., Agnesſtraße 13; 
Hermann Elsner, Carlsplatz 3. 

Man achte genau auf den Namen 
Oscar Tietze und die geſetzlich ge: 
ſchützte Zwiebel⸗Marke, jedes andere]? 
Fabrikat oder loſe Bonbons weiſe 
man als Imitation zurüd. 

Wo noch nicht vertreten, gebe unter 
günſtigen Bedingungen Niederlagen. 


Oscar Tietze, Namslau. 


Eine Plüſchgarnitur iſt Ann 
zu verk. Chriſtophoriplatz 6, III. 


1 Salon⸗Einrichtung! 


% elegant, 2 Monate gebraucht, 
ußbaum, Be, da: BO auf Seiden⸗ 
5 750 


Apfelſineu, 30—50 Stück (je nach 
Größe der Frucht) in einem 5⸗Kilo⸗ 
Körbchen froſtgeſchützt verpackt, verſen⸗ 
det für 3 Mk. portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 
porteur“ in Trieſt, — Citronen, 
40—50 Stück, 2,70 M., — Neue 
Malta⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 
Mark. — Alles portofrei. [4594] 


Parqueiböden-Wichse, 


anerkannt bestes Fabrikat für 
Parquetböden und gestrichene 
Dielen. [3646] 


Stahlspähne 


entfernen mit Leichtigkeit jeden 
Schmutz und Feitflecken aus 
den Parquetten. Alte Böden, 
mit Stahlspähnen abgerieben, 
werden wieder gleich neuen. 
Preis ½ Kilo 75 Pf. 


Umbach & Kahl, 


Taschenstr. 21. 


6 bis 8 Waggon⸗ 


windeböcke, 


1½ Meter Hubhöhe, 5000 bis 
6000 Klgr. Tragfähigkeit, ſuchen 
wir ſofort zu kaufen und bitten 
Offerten mit Skizze und Angabe 
des Gewichts pro Bock umgehend 
einzuſenden. 11638] 


Seiffert u. Melzer, 
Halle a. S., 
Dampfkeſſelfabrik. 

Gelegenheitskauf. Bag 


Für Wiederverkäufer ſind kleinere 
und größere Poſten moderner 


verkaufen. Offerten unter E. P. 11 
Expedition der Bresl. Ztg. [5039] 


Holzwolle 5 


lief. billig Schäffer, Kloſterſtraße 2. 


Fichtenpflanzen 


verkauft das Forſtamt Ober⸗ 
Mühlatſchütz bei Bernſtadt, Poſt 
Lampersdorf, 2⸗ und 3-jährig, pro 
mille 1,20 Mk. loco. [3882] 


Gloht-, Rheuma- 
im tismus-, Hexen- 
Wa sohuss - Pflaster 
von Apoth. Scholi: 
nus in Flensburg. 
Aerztlich empfohlen, 
chnell u. ſicher wir⸗ 
kend auch bei Rückenſchmerz, 
überhaupt rheumatiſch. Schmer⸗ 
zen u. Gliederreißen. Nur echt 
mit hier abgedruckter Schutz⸗ 
marke. Preis pr. Blechdoſe mit 
ausführlicher Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
fung 75 Pf. — Engros⸗V 
bei E. Stoermer's Naohfl. in 
[032] 


fond, Neupreis Mark, ſoll bis 
3. r nur Mark verkauft 
werden Heinrichſtraſſte 22, am 
Matthiasplatz, bei Weldmann. 


Breslau. 


IyrolerAepfel 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine in Handarbeiten ſehr geübte 
Dame ſucht Arbeit für ein 
Tapiſſerie⸗ oder Wollwaaren: 
Geſchäft. Offerten unter Z. A. 8 
Expedition der Bresl. Ztg. [5031] 


Eine Kindergärtnerin 


iſrael. Confeſſion, wird zu einem 
Knaben und 3 Mädchen im Alter 
von 4—10 Jahren in eine Grenz⸗ 
ſtadt Bayerns per 1. Mai d. J. 
1 geſucht; derſelben 
würden der nöthigſte Unterricht in 
Literatur, Religion, Muſik u. franz. 
Sprache, ſowie die körperliche Pflege 
der Kinder obliegen. Anſchluß an 
die Familie wird zugeſichert. 

Off. unter H. 21498 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, erbet. 


Eine in all. Zweig. der Haushaltung 
erfahr. u. in all. Handarbeit. geübte 
jüd. Dame, Ende 20er J., m. gut. 
Zeugniſſen, ſ. Stellung z. ſelbſtänd. 
Führung des Haushalts, auch bei 
mutterloſ. Kindern. Selbige würde 


auch gern geg. Caution eine Comman⸗ 
dite, gleich welcher Branche übernehm. 
Offerten unter N. G. 11 haupt⸗ 
poſtl. Breslau erbeten. [5038] 


ine erfahrene Wirthſchafterin, 


kleinen Haushaltes per ſofort geſucht. 
fferten unter Beifügung von 
Zeugniſſen unter Chiffre K. 500 poſt⸗ 
lagernd Pudewitz erbeten. [3923] 


Modes. 


Eine tüchtige Directrice, eine 
erſte Arbeiterin und eine ge⸗ 
wandte Verkäuferin ſuche für 
mein nr und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Gehalt. 


Bazar 
J. Schäffers Nachfolger, 
Ratibor. [3922] 
Für ein größeres [50 


Putzgeſchäft Stellins 
tüchtige Directrice 


zum ſofortigen Antritt geincht, 

Meldungen bei Ferdinand Rosen- 
stock, Breslau, Moritzſtr. 9. 
Köch. z. 1. Apr. e. Breit, Taſchenſtr. 31. 


III 


wird bei hohem Gehalt eine 


| Einf e von mir in den Han: | 
belswiflenjchaften ausgebildete 1 
Comptoiriſten 
ſuchen Stellung per ſofort 
oder ſpäter und bin ich zu 
* näherer Auskunft gern bereit. PM 
Heinrich Barber, 

gerichtlich vereideter Bücher: ir 
“ Reviſor und Handelölehrer. | 


Carlsſtraße 36. ! 
BR EB GT Z Mm 
Ein recht gut empfohlener 
Buchhalter 


der Maſchinenbrauche — zuletzt 


faber 5 Jahre in einer Möbelfabrik 


mit Dampfbetrieb thätig — ſucht 
Engagement. Gefl. Offert. erbeten 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
unter J. B. 8614. [1637] 


Ein tüchtiger 
Buchhalter 


und Correſpondent findet bei 
einem . 

und 
Stellung. 


gehalt von 1000 Mk. 
ohnung per 1. Juli 
Offerten ſind unter 
H. 21626 an Haaſenſte in & 1 5. 
116390 


freier 


Breslau, abzugeben. 
Haudſchuhe en Partie billig zu] 


Wir ſuchen bei 
Salair einen mit der 


Pelzwaarenbrauche 
vertrauten [5044 


\ ] 
Heilenden. 


Gebrüder Breslauer, 
Tanenzieuſtraße 17b. 


hohem 


Ein geübter “ . [1633] 
Correſpondent 
Steuograph, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, wird für ein Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft zum baldigen 
Antritt Are Offerten find sub 
Chiffre J. 334 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Coufectionsgeſchäft ſuche 
ich per ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer 


und Desgorateur. 
e 

an 1 
Zeitung unter D. E. 105 


moſaiſch, wird zur Führung eines 


Ueberall zu haben 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen 43907 


tüchtigen Verkäufer 
und einen Voloutair, welche der 
poluiſchen Sprache mächtig ſein 
3—.— Gurassa, Oppeln. 


Für mein Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer und 


Decorateur. 
Hugo Berger, Gleiwitz. 


ai einen jungen Maun mit guter 
Handſchrift, welcher ſeine Lehrzeit 
erſt beendet, ſuche per 1. April er. 
anderweitig Stellung, wenn möglich 
im Comptoir. [3841] 
Gustav Borrmann, 
Colonialwaaren⸗ Handlung, 
Bunzlau i. Schl. 


Ein junger Mann (Speeeriſt), 
19 J. alt, m. ſch. Handſchrift, der 
am 1. Januar d. J. ſeine Lehrzeit 
beendet, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 


ſprüchen p. 1. Mai a. c. anderweitige]? 


Stellung. Gefl. Off. unter V. G. 50 
poſtl. Groß⸗Wartenberg erbeten. 


Ju möglichſt ſofortigem 


Antritt 
ſuche einen [1620] 


jungen Mann, |& 


der für die Branche bereits mit 
Erfolg gereiſt hat. 
N. Fink, 


Lederhandlung en gros, 
Dresden. 


Siche ſofort einen jungen Gärtner⸗ 
Gehilfen. Reiſe entſchädigt. 
J. n [3881 


Böhm, 
Stat. Dombrowa, per Beuthen OS. 


Lehrling. 


ww 

Für mein Tuch⸗ u. Confections⸗ 

Geſchäft ſuche ich einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 


Julius Friede’s Nachf. 


Ein 
junger Menſch mit guter Schul⸗ 
bildung findet bei freier Station 
ſofort Stellung. [5060] 


Wilhelm Cohn, 
Cottbus, 
Poſamentier⸗, Woll⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchſft. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


geweckter, anſehulicher 


in Büchsen ä 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


— 


3 meine Buch⸗, Kunſt⸗ u. 
uſttalien⸗Handlung ſuche 

ch einen Lehrling. [4995] 
i Georg Ostertag, Glogau. 


„Ein Lehrling 


findet in meinem Coloni 
Geſchäft ſofort Sang 160 
wiihelm Boring ki, Zabrze. 


— ———— A 
ür meine Lederhandlung ſu 
zum ſofortigen Antritt — 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 
Moritz Tichauer, 
[3857] Ratibor. 


Vermielhungen ic. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in 2 feuſtr. möbl. Vorderzim. 
für Herren ſofort zu vermiethen 
Schweidnitzerſtr. 37, 9. Et. rechts. 


Ein fein möbl. Zimmer, 1. Etage, 
iſt zum 1. April zu vermiethen. 
Nach Wunſch auchPenſ.Herrenſt. 24. 


Höfchenstr. 3, 


am Museumsplatz, 
eine (Gargon-) Wohnung, part., 
3 Piecen, auch für Bureau, per | 
1. April zu verm. Pr. 600 Mk. 


Zum 1. Juli er. iſt 
Junkernſtraße 11, 3. Etage, eine 
Bene von 4 Zimmern, Küche 
und — 915 ag m ME. zu ver: 
miethen. Näh. im Fraenckel' 
Nachlaßt⸗Burean. ee 


— N a. le 
2 * 
Chriſtophoriplatz, 
Hummerei 26 (Getreidemarkt), iſt 
die 1. Etage, neu renovirt, 1. Juli 
als Wohnung event. als Bureaux 
oder zu anderen gewerblichen Zwecken 
ſehr geeignet, auch ſofort zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt. [5056] 
Junkernſtraße 18119, 
1. Etage links, iſt ein Zimmer, 
unmöblirt oder auch möblirt, ſofort 
zu vermiethen. [5057] 


Ein Geſchäftslocal 

Sin Geschäftes nel 
gebaut, mit ſchönem Fenſter, 
für 650 Thlr. zu verm. Näh. 
bei Caesar Chaffak, Ring 12. 


Helle Fabrikräume 
werden per bald oder Johanni zu 
miethen geſucht. 5029 

Offerten unter F. E. 10 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Ring 49 iſt die 3. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, großem Alcoven, Bade: u. 
cabinet und Nebengelaß, zu vermiethen. 
eidenbandhandlung daſelbſt. 


Näheres in der 


Mädchen: 
[1641] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. März, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke: 1 = 
4 müssig, 5 = frisch, 6 — Stark, 


10 S starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = 


2 — 
Ort. on Wind. Wetter. Bemerkungen. 
828 
Mullaghmore.. 79 0 ı55wW2 Regen. 
Aberdeen 778 | 3 85 1 Ihriter 
Christiansund .| 764 3 ISW6 „ 
Kopenhagen. 766 2 N 3 wolkenios. 
Stockholm 762 —2 W 4 wolkenlos. 
Haparanda ....| 758 —9 IN4 h. bedeckt, 
Petersburg....| 751 | —10 |W 1 bedeckt. 
Moskau 753 1-93 Nebel. | 
Cork, Queenst.| 773 9 SW 3 Nebel. 
Cherbourg 773 | 0103 heiter. | 
Helder 772 4 NNW 2 h. bedeckt. 
Sylt 768 1 |WNW I wolkenlos. Reif. 
Hamburg 769 1 NNW 1 heiter. Reif. 
Swinemünde . 765 2 INW 4 heiter. 
Neufahr wasser 761 2 NO 2 h. bedeckt. 
Memel. 760 O INNW 4 heiter. 
Paris... . — — 2 — 
Münster 770 1 [NW 1 bedeckt. | 
Karisrune 769 3 NO 3 wolkig. 
Wiesbaden. 770 3 N 2 wolkenlos. 
München 775 O NW 3 Schnee, 7 
Chemnitz 767 —1 NW 4 Wolkig. 
Berlin 767 2 NNW 4 heiter 
Wien 760 4 NW 3 bedeckt. 
Breslau 762 1 NNW 4 bedeckt. Früh Schnee. 
Isle d' Aix — — — — | 
Nizza... Pr — — — — 
riert 757 10 NO 1 bedeckt. 


leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
7 = steif, 8— stürmisch, 9— Sturn 
Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Eine Zone niedrigen Luftdruckes erstreckt sich vom Weissen Meert 
südwärts nach dem Schwarzen Meere, während der hohe Luftdruck 


sich über 
nördlicher 


anz West-Europa ausgebreitet hat. Bei meist schwacher 
uftströmung ist das Wetter über 
vielfach heiter. Nur am Nordfusse der Alpen herrscht 


Central-Europa kühl, 
den Bestöber 


In Deutschland haben fast überall Nachtfröste stattgefunden. 


en 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles, 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth 


& Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


